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Abonnements Einladung für das 4. Vierteljahr
auf die

Halleſche HFeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier nationaler
Politik aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände, die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und
im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäßzigen
Schutz al ler unſerer produktiven Stände, insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land. Gegen die goldene wie gegen die rote Internationale
werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationen aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen
der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. Gratis-Beilage der Hall. Ztg., der „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Land
wirtſchafts- Kammer für die Provinz Sachſen, Herrn Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Halleſchen Zeitung täglich veröffentlicht.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen. Jn der Unterhaltungsbeilage gelangt im neuen Vierteljahr zunächſt der Roman

„Im weißen Kleide“ von Margarcte Böhme (O. Sandor)
zur Veröffentlichung. Wegen anderer intereſſanter Erwerbungen ſtehen wir z. Zt. in Unterhandlung.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten
3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus).

Halle a. S., im September 1903.
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Zur rechtlichen Behandlung der

Streikpoſten.
Neuerdings ſind wiederum einige Erkenntniſſe des Ber-

liner Kammergerichts bekannt geworden, welche ſich mit der
Streikpoſtenfrage beſchäftigen. Jn einer Berliner Eiſen-
gießerei war ein Streik ausgebrochen, die Arbeiter ſuchten Zu
zug fernzuhalten und ſtellten Streikpoſten aus. Da
Reibereien und Tätlichkeiten zwiſchen den Arbeitswilligen und
den Streikpoſten vorkamen, ſchritt die Polizei ein und forderte
die Streikpoſten auf, ſich aus der Nähe der Fabrik zu ent
fernen. Da die Streikpoſten der polizeilichen Anordnung
nicht Folge leiſteten, wurde gegen ſie Anklage erhoben. Vom
Berliner Landgericht zu Geldſtrafen verurteilt, legten ſie Re
viſion ein, die jetzt das Kammergericht verworfen hat. Aehn-
lich wird es ja auch den Streikpoſten bei dem Terxtilarbeiter-
ſtreik in Crimmitſchau gehen, deren Abordnung vom
ſächſiſchen Minſter von Metzſch empfangen wurde, der ſich
merkwürdigerweiſe gegen die Polizeimaßnahmen aus-
geſprochen haben ſoll.

Die Gründe, welche das Kammergericht geleitet hat,
ſind dieſelben wie in einigen ähnlichen Prozeſſen im Jahre
1900. Die Streikpoſten hatten ſich darauf berufen, daß das
Urteil des Landgerichtes den S 152 der Gewerbeordnung, der
von der Koalitionsfreiheit handelt, umſtoße.
Streikenden, ſo hieß es, nicht die Möglichkeit haben, durch
Streikpoſten anderweitigen Arbeiterzuzug zu verhindern, ſo
würden die Streiks in den allermeiſten Fällen verloren
gehen, und das Koalitionsrecht wäre wirtſchaftlich für die
Arbeiter wertlos. Dem gegenüber führt nun in der Begrün
dung ſeines Urteils das Kammergericht aus, daß der S 152
durch das Urteil des Landgericht durchaus nicht angetaſtet
wird. Der 8 152 ſtelle nur feſt, daß alle Verbote und Straf
beſtimmungen gegen einen Zuſammenſchluß der Arbeiter zur
Erlangung günſtigerer Löhne und Arbeitsbedingungen auf-
gehoben ſeien. Das iſt das Weſen der Koalitionsfreiheit.
Aber niemals liege es im Weſen der Koalitionsfreiheit, ſich
über die Beſtimmungen der allgemeinen Strafgeſetze hinweg-
ſetzen zu können. Die allgemeinen polizeilichen Landes
geſetze können zugunſten der Koalitionsfreiheit niemals außer
acht gelaſſen werden. Zu dieſen gehören polizeiliche Ver
ordnungen, welche denjenigen mit Strafe bedrohen, der An-
ordnungen zum Zwecke der Erhaltung von Ruhe, Ordnung
und Sicherheit auf den Straßen nicht Folge leiſtet. Dieſes
hätten die Streikpoſten getan, indem ſie der Aufforderung,
ſich aus der Nähe der Fabrik zu entfernen, nicht nachkamen.
Ginge die Koalitionsfreiheit ſo weit, daß die Streikpoſten ſich
dieſen Anordnungen zu Recht widerſetzen könnten, ſo würde
damit die Koalitionsfreiheit die allgemeinen Strafgeſetze für
jeden ſolchen Fall umſtoßen. r

Es wird ſich vorausſichtlich jetzt wiederum in der ſozial
demokratiſchen und der ihr naheſtehenden Preſſe der Vorwurf
gegen das Kammergericht erheben daß es Streikpoſten an
ſich für ſtrafbar erklärt hat. Das geſchäh jedenfalls bereits
in den erwähnten ähnlichen Fällen vor drei Jahren. Die
betreffenden Perſonen werden doch aber nicht deshalb beſtraft,
weil ſie Streikpoſten geſtanden haben, ſondern weil ſie an
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Könnten die

ſie gerichteten Aufforderungen der Polizei keine Folge ge
leiſtet haben. Offenbar will die Sozialdemokratie dadurch,
daß ſie die Angelegenheit immer wieder zum richterlichen
Austrag in der höchſten Jnſtanz bringt, verſuchen, wider-
ſprechende Urteile oder verſchiedenartige Begründungen der-
ſelben zu erzielen. Das ſcheint nicht gelingen zu wollen, denn
auch die neuen Fälle ſind im weſentlichen mit derſelben Be-
gründung wie die früheren zu ungunſten der Streikpoſten
entſchieden worden. Bemerkenswert iſt bei den jüngſten
Fällen die Stelle der Begründung, die ausführt, der S 152
könne doch die Mittel, mit denen die Koalitionsfreiheit durch-
geſetzt werden ſolle, nicht außerhalb der Beſtimmungen der
allgemeinen Strafgeſetze ſtellen. Das Recht der polizeilichen
Beamten zum Einſchreiten, wenn durch die Anweſenheit der
Streikpoſten Ruhe und Sicherheit auf den Straßen gefährdet
erſcheine, ſtehe unzweifelhaft feſt. Eine Gefährdung von Ruhe
und Sicherheit wäre aber erwieſen durch die Bedrohungen
und Reibereien der Streikpoſten und Arbeiter.

Man ſollte es kaum für möglich halten, daß dieſe Aus
legungen der Streikpoſtenfrage noch an irgend einer objektiv
denkenden Stelle nicht geteilt werden könnten. Etwas anderes
war es mit der bekannten Lübecker Verordnung, die über
haupt Streikpoſten ohne weiteres verbot. Ueber die Zu-
läſſigkeit einer ſolchen Verfügung konnten die Juriſten im
Zweifel ſein. Ueber die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung
der Ordnung und Ruhe auf den Straßen bei Streiks oder
vielmehr gerade bei Streiks wird kein Zweifel mehr möglich
ſein. Wäre es anders, ſo würde man den Streikenden und den
Streikpoſten zum Nachteil der Arbeitgeber ein außerordent-
liches Vorrecht einräumen, das Vorrecht, ſich über Straf-
geſetze hinwegſetzen zu können.
Iſt ſo die Möglichkeit geſchaffen, dem Unfug der Streik-

poſten von einer Seite beizukommen, ſo bleibt nur noch das
Mißliche beſtehen, daß es nunmehr in die Hand der polizei-
lichen Organe gelegt iſt, ob ſie in jedem einzelnen Falle die
öffentliche Ruhe und Sicherheit für gefährdet halten. Das
kann doch gelegentlich zu verſchiedenen Auffaſſungen führen
und immer wieder zu erneuten richterlichen Entſcheidungen
Veranlaſſung geben. Eine geſetzliche Regelung der Materie
für alle Fälle wird ſich in Zukunft vielleicht doch nicht ver
meiden laſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 22. September.

Der Kaiſer in Danzig.
Ueber den äußeren Gang der Ereigniſſe bei der Denk-

malsweihe in Danzig haben wir ſchon in voriger Nummer
berichtet. Es ſeien noch folgende Reden im Wortlaut nach
geholt. Jn der Rede, mit der Oberbürgermeiſter Ehlers das
Kaiſer ilhelm Denkmal übernahm, führte er etwa
folgendes aus:
„Jch übernehme dieſes Denkmal in die Obhut der Stadt. Es

erhebt ſich an einer Stelle, wo vordem Jahrhunderte lang Mauer,
Wall und Graben die Stadt umwehrten. Als ein unmittelbarer
Hintergrund ragt jenes Tor, das in ſeiner trotzigen Schönheit vor
mehr als drei Jahrhunderten eingebettet wurde, in einem neuen
ſtarken Wall, als wagende Kaufleute, wetterharte und wehrhafte
Bürger dieſer Handelsſtadt hinausſegelten über die Grenzen der

alten Hanſafahrt in das Mittelmeer. Es war eine Zeit un
gewöhnlicher Blüte Danzigs, keine Blütezeit dieſes Landes, und
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auch das Aufblühen der Stadt trug in ſich den Keim baldigen
Sinkens. Denn dieſer Stadt mangelte der kraftrolle Verband mit
dem alten deutſchen Ordenslande, und beide, Land und Stadt,
ſtanden weit abſeits vom Reich, ein Spielball fremder Mächte,
bis des großen Königs Friedrich feſte Hand es von neuem dem
deutſchen Vaterlande gegeben hat. In dem ganzen ereignisreichen
Gange einer einhalbtauſendjährigen Geſchichte der deutſchen
Siedelungen am Weichſelſtrom hat niemals eines deutſchen Kaiſers
Fuß dies Land betreten bis zu Kaiſer Wilhelms glorreichen Tagen.
Wir wollen dieſes Denkmal und was es uns bedeutet, Fürſten-
haus und Vaterland, den reichen Segen ſtaatlicher Ordnung und
Macht, die Güter und Gaben des Friedens wahren und hüten in
deutſcher Treue und redlicher Arbeit und, wenn es ſein muß, mit
wohl bewährtem Arm, furchtlos und beſonnen. Wenn wir aber
in Gefahr kommen ſollten, läſſig zu werden, wollen wir auf dieſes
Kaiſers Bild ſchauen und gedenken, daß der Deutſche keine Zeit hat,
müde zu ſein, am wenigſten wir Weſtpreußen.“

Der Maſchinenführer Glashagen ſagte in ſeiner An-
ſprache: Er bringe namens der geſamten Arbeiterſchaft der
Staatswerkſtätten Sr. Majeſtät dem Kaiſer die Huldigung
dar. Das große Wohlwollen und Vertrauen, welches
Se. Majeſtät der Kaiſer den deutſchen Arbeitern wiederholt
geſchenkt habe, veranlaſſe ſie, ihren tiefempfundenen Dank an
dem heutigen bedeutungsvollen Tage auszuſprechen, an
welchem das Denkmal des großen Kaiſers enthüllt worden ſei.
Die Arbeiter der Staatswerkſtätten der alten Stadt Danzig
gelobten Sr. Majeſtät dem Kaiſer unverbrüchliche Treue und
r zu Gott um Glück und Segen für Se. Majeſtät den

aiſer.
Se. Majeſtät der Kaiſer erwiderte auf die Anſprache

des Führers der Arbeiterdeputation:
„Jch danke Jhnen für die Worte, die Sie im Namen der

Arbeiter ausgeſprochen haben, und bitte Sie, dieſen Meinen Dank
den Arbeitern der Werkſtätten zu überbringen. Es iſt Mir eine
Freude, gerade am heutigen Tage Sie zu ſehen, am Tage der Denk-
malsenthüllung des großen Kaiſers, an deſſen Taten einzelne von
Jhnen mitgetan, des großen Kaiſers, der dem deutſchen Volke die
Jahrhunderte lang erſehnte Einheit gebracht hat. Erſt durch den
Aufbau des einigen Deutſchen Reiches iſt es möglich geweſen, daß
die gewaltige Entwickelung in Handel und Jnduſtrie ſo viele
kräftige Fäuſte deutſcher Arbeiter hat beſchäftigen können. Jch
ſollte daher meinen, daß im Hinblick auf die ehrwürdige Geſtalt
des deutſchen Kaiſers die deutſche Arbeiterſchaft Freude und Ge-
nugtuung empfinden müßte für die Eröffnung eines ſo ungeheuren
Feldes der Tätigkeit, auf dem ſie ihre Tätigkeit entwickeln kann.
Und Jch ſollte meinen, daß auch ſie das höchſte Jntereſſe daran
hat, dieſes Deutſche Reich ungeſchmälert und ungeſtört zu erhalten
und im Jnnern wie nach außen feſtgefügt zuſammenzuhalten.
Denn nur in einem ſolchen wird die deutſche Arbeiterſchaft Lohn,
Lebensunterhalt, Zufriedenheit haben und mit Vertrauen in die
Zukunft blicken können. Ein großer Teil der deutſchen Arbeiter
geht durch die Reihen der Armee und lernt in ihr Schulung und
Disziplin; dieſe Schulung gibt ihnen die Möglichkeit, auf fried-
lichen Gebieten Siege über Siege zu erringen, und überall weiß
man, was deutſche Arbeit bedeutet, überall wird ſie geſchätzt und
anerkannt. Das iſt nur möglich durch die große Erfahrung und



den hohen Stand der Bildung der deutſchen Arbeiterſchaft. Jch
hoffe nach wie vor, daß die Geſinnungen, denen Sie heute Aus
druck gegeben haben im Namen Meiner Arbeiter der kaiſerlichen
und königlichen Werkſtätten, auch in den Herzen der übrigen
Arbeiter ſchlagen und daß nach wie vor, ſie ſich immer bewußt
ſind, daß ſie zunächſt Deutſche ſind, und daß die Arbeiter das
Deutſchtum im Frieden nach außen zu Ehren zu bringen haben,
wie ſie auch im Kriege nicht zögern werden, zur alten bekannten
Waffe zu greifen, wenn es gilt, das Vaterland zu verteidigen.
Solange ſolche Empfindungen maßgebend ſind, ſolange, davon bin
Jch feſt überzeugt, wird das Vaterland ſich weiter entwickeln, zum
Segen und zur Freude auch ſeiner Arbeiter. Jch danke Jhnen.“

Jm Generalkommando fand nachmittags in Anweſenheit
des Kaiſers eine Konferenz über die Hebung der
Landespferdezucht ſtatt, an welcher auch der Reichs-
kanzler Graf v. Bülow teilnahm. Zu derſelben waren außer
dem Oberlandſtallmeiſter Grafen Lehndorff, dem Landſtall
meiſter Dr. Grabenſee und dem Jnſpekteur der Rominte-
Jnſpektion Generalmajor v. Damnitz auch die Miniſter für
Landwirtſchaft, der Finanzen und des Krieges zugezogen.
Um 716 Uhr abends begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer
zum Abendeſſen des Offizierkorps der Leibhuſaren-
Brigade nach Langfuhr. An dem Abendeſſen nahm auch
der Reichskanzler teil.

Jn Langfuhr, woſelbſt der Kaiſer gegen 8 Uhr eintraf,
wurde er durch das Offizierkorps am Eingang zum Kaiſer-
ſaal empfangen. Der Monarch toaſtete, nachdem Brigade-
kommandeur v. Stangen das Kaiſerhoch ausgebracht, auf die
Brigade. Der Kaiſer erzählte viel von Wien und Ungarn.

Am Abend war in der Stadt Danzig vielfach illuminiert.
Der Kaiſer reiſte um 1024 Uhr von Langfuhr ab und traf
Dienstag früh in Cranzbeck ein. Von hier fährt der Kaiſer
nach der Förſterei Jnſe reſp. zur Oberförſterei Tawellingken.
Begleitet wird der Kaiſer von dem Oberhofmarſchall Grafen
Eulenburg, Fregattenkapitän v. Grumme, Major v. Friede-
burg und Oberſtabsarzt Dr. Jlberg.

Der Erſte Bürgermeiſter von Danzig, Ehlers, wurde von
Seiner Majeſtät zum Oberbürgermeiſter und der Bildhauer Eugen
Börmel, der Schöpfer des Kaiſer Wilhelm-Denkmals, zum
Profeſſor ernannt.

Der Reichskanzler über Handelsverträge und orientaliſche
Frage. Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt: Jn einer Unterredun
mit einem Redakteur des Wiener „Tagblattes“ äußerte ſich Gra
v. Bülow dahin Der neue deutſche Zolltarif erheiſcht die
Reviſion der Handelsverträge, namentlich des in die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe tief eingreifenden Vertrages mit Oeſterreich.
Die deutſche wie die öſterreichiſche Regierung wünſchen
den baldigen Beginn der Verhandlungen, und wir
ſind von dem Wunſche geleitet, in dem verbündeten Reiche die
Schwierigkeiten der innerpolitiſchen Situation nicht zu verſchärfen
und die Stetigkeit der guten handelspolitiſchen Beziehungen
nicht zu ſtören. Deutſchland hat es bisher unterlaſſen, den
Vertrag zu kündigen und zur Eröffnung der Verhandlungen zu
drängen, doch kann der Moment kommen, wo wir nicht länger
warten können. Bezüglich der Orientpolitik erklärte der
Reichskanzler, die deutſche Orientpolitik verfolge keine Sonder
ziele; Deutſchland denkt nicht daran, die Türkei zum Widerſtand
gegen die Politik der anderen Mächte, insbeſondere Oeſterreichs
und Rußlands, zu ermuntern. Mit unſeren Ratſchlägen ſind

wir überhaupt ſparſam. Wie anderwärts, ſo wünſchen wir auch

im Orient die rig r der Dinge.Unſere Politik iſt entſprechend der geographiſchen Lage Deutſch
lands zur Türkei naturgemäß auch reſerviert. Jm Orient ſtehen
wir in zweiter, dritter Linie, da ſind wir die Triarier. AlleMaßnahmen der näher beteiligten Mächte, Oeſterreich und Rußland,

haben von deutſcher Seite immer volle Unterſtützung gefunden und
werden ſie auch fernerfinden. Die Rolle eines Protagoniſten ſpielen
wir in Balkandingen nicht dieſe Ehre überlaſſen wir dort
direkter intereſſierten Kabinetten, zu deren Einſicht und Umſicht
wir volles Vertrauen haben. Jn betreff von Reformen über

(Nachdruck verboten.

Auf der Hamſterjagd.
Von Hermann Beyer.

Brädmillerſch Guſtaff“, wie er auf gut ſächſiſch hieß,
mein Schulkamerad, hatte mir in der letzten Unterrichts
viertelſtunde verheißungsvoll die Einladung zugeflüſtert:
„Du morgen gehn mer Hamſter jagen, machſte mit?“ Zur
Begründung ſeiner Jagdberechtigung fügte er aber gleich noch
hinzu: „De Viehcher ham uns ſchon eenige Medzen Bohnen
und ooch änne ganz große Menge Korn gemauſt!“

Jch hatte ſchon vieles über den Hamſter gehört, aber
noch keinen geſehen, obwohl „Brädmillerſch Guſtaff“ Sohn
des Brettſchneidemühlenbeſitzers bisher alle anderen, in
ſeines Vaters Feld und Buſchrevier von ihm „erwiſchte
Viehcher“, als Eichhörnchen, Wieſel, Maulwürfe, mir vor
Augen geführt oder gelegt. hatte. Jch nickte meinem Schul
freund zuſtimmend zu, war im Geiſte ſchon auf der Jagd
nach dem Bohnen- und Kornſpitzbuben und freute mich im
voraus, endlich einmal den berüchtigten Uebertreter des
ſiebenten Gebotes von Angeſicht zu Angeſicht ſchauen zu
können. Hinter der ſogenannten „Brettmühle“ lag ein weit
ausgedehntes Kornfeld. Dort erwartete mich am anderen
Morgen „Guſtaff“. Er hielt ein ungefähr 2 Meter langes
Eiſenſtäbchen mir entgegen und fuchtelte damit triumphierend
in der Luft herum. Vor ihm, auf dem Boden, lagen ein
Spaten und ein großer Leinwandſack.

„Siehſte“, ſagte „Guſtaff“ im Schulmeiſtertone, während
er mir das Eiſenſtäbchen unter die Naſe hielt, „ſiehſte, mit dem
Dings da wärd der alde Geizhals in ſeinem underärdiſchen
Loche gegrabbelt, daß'n Kärlchen Härrn und Sähen vergehd.
Du häldſt derweile 'n Sack und baßd uff, daß das Luderchen
nich edwa ausreißd!“

Wir gingen dann, mit Sack, Spaten und Eiſenſtäbchen
ausgerüſtet, am Saume des Feldes weiter und ſtanden bald
vor einem großen Haufen aufgeworfener Erde, der mit Spreu
und Hülſen gemengt war.

„Hier kannſte ſähen, was der Kärl vor änne Maſſe Zeich
gemauſt und gefräſſen had; das muß ja ä ganz alder Rammler

in, der da unden in dem Raubneſte ſteckt. Na, warde
Vorſchel

„Ae Rammler“, ſo belehrte mich Guſtav, „is nämlich 's
Mannſen bei'n Hamſtern“; dann zeigte er mir das ſogenannte
„„Schlupfloch“ des Tieres, indem er das Eiſenſtäbchen in den
„Gang'“ ſteckte und dabei in ſchiefer Richtung eine ſondirende
Bewegung machte. Bald war von dem 2 Meter langen
Stabe kaum noch die Hälfte zu ſehen. Plötzlich führte Guſtav

die Vorſchläge der genannten beiden Mächte hinaus erinnerte
Graf Bülow an das Sprichwort „Le mieux est lennemi du
bien“. (Das Beſſere iſt der Feind des Guten.) Bei einem ſo
ſchwierigen und alten Problem wie das orientaliſche muß man ſich
vor zu radikalen Kuren und plötzlichen Eingriffen hüten. Ob es
um Kriege zwiſchen Bulgarien und der Türkei kommen wird
uf Prophezeiungen laſſe ich mich ungern ein die Zeiten, inwelchen die Propheten auch eine e Rolle ſpielten, ſind

vorbei. Heutzutage fällt man mit Wahrſagen ſo leicht herein
Jch hoffe aber, daß die energiſchen gert ungen der Mächte
und die Ueberzeugung, daß bei einem Konflikt für die Beteiligten
nicht viel Gutes herauskommen kann, eine Exploſion verhindern
werden in jedem Falle würden aber unſere Bemühungen
dahin gehen, den Konflikt zu lokaliſieren.

Deutſchevangeliſcher Bund für Oeſterreich. Am Montag
fand in Wien unter zahlreicher Teilnahme die gründende Verſammlung
des deutſch evangeliſchen Bundes für Oeſterreich ſtatt. Vom
Evangeliſchen Bunde für Deutſchland war Pfarrer Weichelt-Zwickau
entſendet worden. Letzterer überbrachte Grüße des Evangeliſchen Bundes
in Deutſchland und feierte den deutſchen Kaiſer, der erſt jüngſt in
Merſeburg Luther als den größten Mann des deutſchen Volkes be
zeichnet habe, als erſten Proteſtanten.

Talſperren. Wie wir bereits vor einiger Zeit angedeutet
haben, dürfte im Wege freundnachbarlicher Verſtändigung mit
Oeſterreich auch für diejenigen ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe, welche bei
dem letzten Hochwaſſer ſich als beſonders gefährlich erwieſen haben,
die Zurückhaltung der Hochwäſſer im Quellgebiet durch Talſperren
in Ausſicht genommen werden. Es mag mit Rückſicht hierauf am
Platze ſein, einen Rückblick auf die Entwickelung dieſer für unſere
Waſſerwirtſchaft ſo ungemein wichtigen Anlagen zu werfen.

Zunächſt wurde durch Profeſſor Jntze in Aachen, dem das
Hauptverdienſt für die Einführung dieſer Einrichtung in die deutſche
Waſſerwirtſchaft gebührt, in dem rheiniſchen Jnduſtrierevier die
Anlegung von Talſperren und Waſſerreſervoirs lediglich zu Zwecken
der Waſſernutzung durchgeführt. Es galt, den Waſſerreichtum der
dortigen Flüſſe, zunächſt der Lenne, in Zeiten des Hochwaſſers für
die zahlreichen kleinen induſtriellen Waſſertriebwerke jeder Art,
auch für die Zeiten niedrigen Waſſerſtandes im Sommer, nutzbar
zu machen und zwar dadurch, daß man durch Talſperren den Ueber
fluß der Hochwaſſerzeiten für die Zeiten des Mangels aufſpeicherte.
Jm Wege der Geſetzgebung wurde zugleich die Möglichkeit ge
ſchaffen, auch gegen den Widerſpruch Einzelner die betreffenden in
duſtriellen Etabliſſements zu einer Talſperren-Genoſſenſchaft zu
vereinigen. Der erſten Einrichtung dieſer Art an der Lenne folgten
bald andere. Und es iſt ſicherlich nicht zuviel geſagt, wenn man
ſein Urteil dahin zuſammenfaßt, daß auf dem Wege der Anlegung
von Talſperren der auf Waſſertriebwerke angewieſenen Klein-
induſtrie jener Gegenden erſt die Exiſtenzmöglichkeit geſichert
worden iſt.

Ein weiterer Schritt vorwärts wurde bei Anlegung einer
großen Talſperre in der Eifel inſofern unternommen, als dieſe Tal
ſperre nicht ausſchließlich Zwecken der Waſſernutzung, ſondern auch
ſolchen des Waſſerſchutzes dienen ſollte. Sie bezweckte, die Hoch-
wäſſer der Roer im Quellgebiet zurückzuhalten und ſo der Wieder
kehr der Verheerungen vorzubeugen, welche dieſer Gebirgsfluß zeit-
e in ſeiſem mittleren und unteren Laufe zu verurſachen
pflegte.

Als es galt, nach der Hochwaſſerkataſtrophe von 1897 durch
Regulierung der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe der Wiederkehr ſolcher
Gefahren vorzubeugen, hat man in großem Umfange die Anlegung
von Talſperren zum Zwecke der Zurückhaltung der Hochwäſſer in
dem oberen Lauf dieſer Flüſſe in Ausſicht genommen. Es ſind
u. a. drei größere Talſperren, zwei am Bober, unterhalb und ober
halb Hirſchberg, und eine am oberen Flußgebiet der Queiß bei
Markliſſa ſowie einige kleinere an den Zuflüſſen beider Waſſerläufe
geplant und zum teil bereits in der Ausführung begriffen. An den
beſonders hochwaſſergefährlichen Nebenflüſſen der Glatzer Neiße
konnte bisher an eine Anwendung dieſes wirkſamſten Mittels zur
Verhütung von Hochwaſſerſchäden nicht gedacht werden, weil die
Quellgebiete jener Flüſſe in Oeſterreich liegen und man ſich dort
noch nicht von der Zweckmäßigkeit der Zurückhaltung der Hochwäſſer
im oberen Flußlaufe überzeugt hatte. Jetzt iſt man auch dort
techniſch zu der Auffaſſung der preußiſchen Waſſerbauverwaltung
übergegangen und hat, wie bereits gemeldet, im oberen Laufe der
Görlitzer Neiße mit der Anlegung einer Talſperre zum Zwecke der
Zurückhaltung des Hochwaſſers den Anfang gemacht.

Nachdem ſo der Boden für eine Verſtändigung mit Oeſterreich
geebnet iſt, kann nunmehr auch die Ergänzung der bisher für die

Glatzer Neiße und deren Nebenflüſſe in Ausſicht genommenen Maß
nahmen zur Verhütung von Hochwaſſergefahren durch die Anlegung
von Talſperren in den Quellgebieten der gefährlichſten Nebenflüſſe
in Ausſicht genommen werden. Es mag der Vollſtändigkeit wegen
erwähnt werden, daß auch Unterſuchungen darüber vorgenommen
worden ſind, ob und inwieweit die Anlagen von Talſperren zum
Zwecke der Nutzbarmachung der Hochwäſſer der Oder für die Zeiten,
in welchen der niedrige Waſſerſtand den Schiffahrtsverkehr empfind
lich beeinträchtigt, ſich empfehlen oder möglich ſein würde, und
ebenſo, daß Erwägungen darüber ſchweben, ob nicht den Bedenken,
welche aus waſſerwirtſchaftlichen Geſichtspunkten gegen die Ent
nahme des Waſſers zur Speiſung des Rhein-Elbe-Kanals aus der
Weſer und anderen Flüſſen des Kanalgebietes erhoben worden ſind,
durch Anlegung von Talſperren und Nutzbarmachung der andern-
falls nutzlos ablaufenden Hochwäſſer zur Speiſung jener Waſſer
ſtraße entgegengetreten werden könnte.

Freiſinn und Nationalſoziale. Die „Freiſinnige Zeitung“
ſchreibt: „Die Freiſinnige Volkspartei erkennt die Nationalſozialen
überhaupt nicht als freiſinnige „Brüder“ an. Daß dieſelben ſich
jetzt formell zur Freiſinnigen Vereinigung zählen, ändert nicht das
geringſte an dem ſchroffen Gegenſatz zu den Beſtrebungen der
Nationalſozialen.“ Man kann es der Richterſchen Partei auch
nicht verdenken, daß ſie von den nationalſozialen „Brüdern“ nichts
wiſſen will. Jn der Barthſchen Gruppe werden ſie ja auch keinen
Staat machen.

Die Geſchichte der Verſumpfung. Auf dem in Dresden
verſammelten ſogenannten „Arbeiterparlament“ hat auf die drei
ſtündige Anklagerede Bebels gegen den „Reviſionismus und
Verwandtes“ Abg. v. Vollmar eine vierſtündige Antwort erteilt.
Wie verſchiedene Naturen ſtanden ſich da gegenüber. Bebel iſt
der ſenile Schwätzer, der, ſtets mit dem roten Taſchentuch in
der Hand, die Maſſen verhetzt und bei deſſen geren man
immer wieder an den ſchönen Refrain denken muß Blut muß
fließen knüppeldick! v. Vollmar hingegen iſt der ruhige
Charakter der auch den Gegnern imponiert, die über den
polternden Bebel lachen. Rein menſchlich betrachtet, wird die
Dresdener Rede des Führers der ſüddeutſchen Sozialdemo-
kratie einen wohltuenden Eindruck machen. v. Vollmar iſt
trotz der jahrzehnte langen Berührung mit den dunklen
Exiſtenzen innerhalb der Sozialdemokratie 2 immer der
Ari tokrat eblieben, die aufrichtige und innerlich vornehm
denkende Perſönlichkeit. Dies mag man gern zugeſtehen.
Aber anſtatt daß nun um ſo lauter das Bedauern darüber
zum Ausdruck kommt, daß ſich ein im Grunde genommen ſo
ehrenwerter Mann an dieſe wenig ehrenwerte politiſche
Richtung verliert gefällt ſich die bürgerliche Preſſe
in ſeiner Verherrlichung, und immer wieder gibt
unſere Preſſe zu verſtehen, daß man nur dieſen
wüſten Kerl den Bebel und die ſonſtigen Reſte der alten unent
wegten Demagogie zu beſeitigen brauche, um ſich dann mit der
Sozialdemokratie innerlich ausſöhnen zu können. Demgegen-
über Wigt gerade die Vollmar'ſche Rede, wie gefährlich die
Sozialdemokratie von dem Augenblick an geworden iſt, wo ſieden urſprünglichen Bebel in ſeiner de e Art und die
ihm gleichwertigen Demagogen mit ihren blutrünſtigen Phraſen
überwunden hat und zu der leiſe ſchleichenden, dafür aberum ſo tückiſcheren Gelahr herangewachſen iſt. v. Vollmar

verrät nicht nur, wie die Sozialdemokratie dank ihrer Taktik
gewonnen hat, ſondern auch, wie die rer Auffaſſung
vom Weſen der revolutionären Sozialdemokratie Schritt
für Schritt zurückgewichen iſt. Vollmar ſpricht von
einer Geſchichte der eſngwfung die die Sozial
demokratie leider noch nicht habe. Ein ſolches Buch wird
aber für die Sozialdemokratie niemals geſchrieben werden, denn
dort kann von einer Verſumpfung ſchlechterdings nicht
die Rede ſein, im Gegenteil wird man zugeben, daß durch alle
Wandlungen hindurch, die die Sozialdemokratie durchgemacht
hat, ſie ſich konſequent ihren vaterlandsloſen, antimorarchiſchen
und umſtürzleriſchen Zielen genähert hat. Wohl aber iſt eine
Verſumpfung auf Seiten der bürgerlichen Parteien feſtzuſtellen,
und das v die wirkliche Gefahr, um die es ſich bei uns
handelt. Deswegen iſt auch nichts mehr zu befürchten und
mehr a bekämpfen als jene re c ürgerliche Preſſe,
die unſerem Volke fortgeſetzt einreden will, die Mauſerung der

mit dieſem einen energiſchen Stoß nach unten, ſprang aus
ſeiner knieenden Haltung auf und rief mir freudig er-
regt zu:

„Jedzd ham mer'n!“
Wir hatten „ihn“ aber noch nicht. Mein Freund Guſtav

nahm den Spaten zur Hand und grub nun im Schweiße
ſeines Angeſichts eine reſpektable Maſſe Erde aus, immer die
Richtung verfolgend, die ihm ſein in dem Schlupfloche
ſteckender „Zauberſtab“ angab. Mir, als ſeinem getreuen
Sackträger, deutete er mit einer Handbewegung an, auf der
Hut zu ſein.

Aufgeregt und mit Spannung den Hamſter erwartend,
der da kommen ſollte, hielt ich krampfhaft den Leinwandſack
zum „Einſacken“ bereit, als unmittelbar vor dem Spaten
Guſtavs, in der lockeren Erdſchicht, ſich etwas regte und im
nächſten Augenblicke auch ſchon ein keuchendes, eigentümlich
klapperndes Tier aus der Erde empor und mit einem ge

Satze meinem überraſchten Freunde ins Geſicht
prang.

Jch ließ vor Schreck meinen Leinwandſack fallen und
ſtand ratlos, aber hilfsbereit bei Guſtav, in deſſen Kinn das
wütende Tier ſich verbiſſen hatte.

„Meſſer!“ brachte der blutende Freund nur hervor,
während er ſich bemühte, den Hamſter mit den Händen zu
erwürgen.

Glücklicherweiſe hatte ich ein kleines, ſcharfes Taſchen
meſſer bei mir; faßte aber zunächſt die an den Bauch heran
gezogenen Hinterfüße des Hamſters und führte dann einen
raſchen Stoß in ſein Genick. Dieſer Stoß hatte offenbar
„geſeſſen“, denn die Augen des Tieres ragten ſtarr und weit
aus dem Kopf hervor; ein leiſes, keuchendes Röcheln ein
krampfhaftes Strecken und Zucken des Körpers, dann
hing eine Leiche an dem Kinn meines Freundes.

Die ſichelſchneidigen, ſpitzen Zähne hatten ſich in das
Fleiſch von Guſtavs Kinn tief eingegraben und ſaßen auch
jetzt noch, nach dem Tode des Tieres, feſt, ſodaß es erſt unſerer
vereinten ganzen Kraftanwendung bedurfte, der Pein des
unglücklichen Hamſterjägers ein Ende zu machen.

„So ä ungemiedliches Schindluderchen!“ Das war
der Nachruf, den Guſtav dem zu ſeinen Füßen liegenden,
toten Hamſter widmete; dann ging er an den nahen Mühlen-
bach, um ſich ſeine nicht unbedeutende Wunde auszuwaſchen.

Jch aber betrachtete den mutigen Kämpfer mit großem Jn-
tereſſe. Er hatte die Größe einer Hausratte, nur einen
größeren Kopf als jene, an deſſen beiden Seiten zwei Haut-
ſäcke, die ſogenannten Backentaſchen herabhingen. Die mittel-
mäßig großen Augen ragten in unheimlicher Todesſtarre aus

dem Kopfe hervor, während die an der Naſe ſtehenden Bart
borſten die Spuren des blutigen Kampfes zeigten. Der
Meſſerſtich war, wie ich mich überzeugte, hinter den rundlichen,
faſt haarloſen Ohren eingedrungen und hatte jedenfalls den
ſofortigen Tod des Tieres herbeigeführt.

„Brädmillerſch Guſtaff“ ſchien für heute genug erlebt zu
haben; er ſteckte wortlos den Hamſter in den Sack, nahm
Spaten und Eiſenſtäbchen und ging mit mir zu „Muttern“,
um ſich die Wunde regelrecht verbinden und vor dem „ab

Jagen nach allerlei Viehzeich“ mütterlich warnen
zu laſſen.

Am anderen Tage wurde das Neſt des Hamſters vollends
ausgegraben, leider ohne die Hilfe Guſtavs, der ſich der ärzt
lichen Behandlung ſeiner Wunde fügen und zu ſeinem und
meinem Leidweſen die Stube hüten mußte.

Pünktlich aber war ich am Schauplatze unſerer „Taten“,
als die Ausgrabung durch einen erfahrenen Mühlenarbeiter
und Hamſterjäger erfolgte. Nach den Vorarbeiten Guſtavs
hatte dieſer nicht lange zu graben, bis er die Wohn und zu
gleich Schlafſtätte des von all ſeinen zuſammengeſcharrten
Schätzen ſo raſch getrennten, toten Hamſters erreichte. Ein
eiförmiges Loch, zweimal ſo groß wie der Kopf eines er
wachſenen Menſchen, bezeichnete die Stelle, wo der Rammler
hauſte. Trotz des ihm nachgeſagten Geizes hatte er den
Luxus geliebt ſeine Wohnung war mit Halmen und Hülſen
ſo reich ausgeſtattet, daß ſie ein förmliches Polſter enthielt,
auf dem der alte Herr ſich allerdings mit Wohlbehagen nach
den anſtrengenden nächtlichen Raubzügen erholen konnte. Der
Hamſterjäger arbeitete rüſtig weiter und hatte in kurzer Zeit
auch die, durch einen anderthalb Meter langen Gang mit
der Wohnſtätte verbundenen vier Vorratskammern des
Rammlers ausgegraben, die aus ebenfalls eiförmig ausge
weiteten Löchern von verſchiedener Größe beſtanden und mit
ungefähr einem Kilo Bohnen und fünf Kilo Korn gefüllt
waren.

„Da ſiehd merſch wieder, daß de Mannſen fleißiger ſin
als de Weibſen murmelte der Hamſterjäger, ein alter
Hageſtolz, in ſeinen grauen Stoppelbart und ließ die reichen
Vorräte des Hamſters in ſeinen umfänglichen Leinwandſäcken
verſchwinden.

Auf meinen fragenden Blick richtete er ſich auf und zeigte
auf einen kleinen Erdhaufen, der nicht weit von dem des
Rammler und ebenfalls in der Nähe des Kornfeldes lag.

„Dorden habe ich ämal änne Hamſterin ausgegraben,
die hadde kaum ä Bfund Korn in ihrem Schbeiſegewälbe, und
dadervon ſollden ooch ihre finf Jungen ernährd werden! Da
had ſe nadierlich korzen Brozeß gemachd und had de Kleenen



Sozialdemokratie ſei etwas Erſtrebenswerktes. Man vergegen
wärtige ſich, was Vollmar in Dresden ausgeführt hat:

Ein paar Beiſpiele! Einſt ſchrieb Liebknecht: Wer parlamentiert,
der paktiert, unter keinen Umſtänden dürfen wir mit den Gegnern ver
handeln, eine Beteiligung ſogar an der Debatte bringt nicht den ge
ringſten Nutzen, nur Parteiverrat kann uns Parlamentiern zumuten.
Und wie ſteht es heute (Große Heiterkeit.) 1884 entſtand eine
große Bewegung gegen unſere Beteiligung am Seniorenkonvent. Bebel
ſchrieb im Züricher „Sozialiſt“: Tiefe Verletzung der revolutionären
Prinzipien Anerkennung einer erbärmlichen verächtlichen
Regierungsform. Schon damals iſt ein Wort geprägt worden,
was uns Bebel jetzt wieder ſagte: Dadurch iſt uns der ganze
Wahlerfolg verekelt worden. (Heiterkeit.) Und auch damals hieß es
ſchon Wehe, die Proletarier werden wach! Das Gothaer Einigungs-
programm iſt auch zuerſt von Marx als verderblich erklärt worden.
Der Kölner Parteitag beſchäftigte ſich mit der Gewerkſchaftsfrage,
die ihm ſehr unangenehm war, weil man eine Abſchwächung des politiſchen
Kampfes fürchtete. Und heute Wer verkennt heute die e der Gewerk
ſchaften für uns Auch mit der war es ſo. Bei uns in der
Fraktion ging es ähnlich. Beim e glaubte man, die
ganze Stärke unſerer Agitation würde leiden. Wir ſind dennoch für
die Geſetze eingetreten. Nun frage ich Sie: Hat denn die Stärke der
Agitation gelitten Auch die Wahlbeteiligungsfrage! 1884 hieß es
gegen die Beteiligung an den Berliner Stadtverordnetenwahlen
Strebertum würde ſich breit machen 2c. Nachher beteiligten ſich die
Berliner dennoch. Jch habe von Strebertum nichts gemerkt vielleicht
iſt die Entfernung ſchuld. Widerſpricht es vielleicht heute dem Parteiprogramml
Ja, die Genoſſen ſind ſogar mit der Kette und dem Königsbilde auf
der Bruſt gegangen (Große Heiterkeit.) Und erſt bei der Landtagswahlfrage Vebe ſchrieb da: ſchmachvoll, kompromittierend, Parteiverrat,

ſelbſt wenn die Gegner die Frechheit hätten, uns ein Mandat anzubieten.
(Hört, hört Alſo immer mit rührender n dasſelbe Und
wie ſprach derſelbe Bebel ſpäter über Kompromiſſe Er bedauere, daß er
damals ſo ſtarke Ausdrücke gebraucht habe, die beſſer unterblieben
wären. Was ſei denn eigentlich ein Kompromiß Nur eine Verein
barung mit einem anderen, ſich gegenſeitig p. unterſtützen, was manallein nicht erreichen kann (Gr. Seilerkeit. Seit S Zeit haben
die preußiſchen Parteigenoſſen auf dieſem Wege ſchon ſolche Fort
ſchritte gemacht, daß wir ordentlich eiferſüchtig werden (Gr. Heiter
keit.) Was zeigt das alles Es zeigt, daß unſere Bewegung im
Fluſſe iſt in bezug auf Prinzip und Taktik. Der Prozeß wird auch
weiter gehen.

Gewiß wird dieſer Prozeß weiter gehen, aber die Agitation
und die Endziele der Sozialdemokratie werden, wie Vollmar
betont, doch immer dieſcben bleiben. Mit dem Fortgange des
Prozeſſes, von dem Vollmar ſpricht, wird vermutlich leider auch
die Rederei von der ungefährlichen, ſich mauſernden Sozial
demokratie weiter gehen. Bei ſolcher Auffaſſung drohen die
bürgerlichen Parteien immer mehr zu verſumpfen, und zu ſpet
wird man erkennen, daß nicht der polternde ebel, ſondern der
reviſioniſtiſche Vollmar der Gefährlichere war. Wahre Vater
landsfreunde werden daher jedes Paktieren mit der ſten
demokratie und insbeſondere auch mit ihrem reviſioniſtiſchen
Flügel allzeit rundweg ablehnen müſſen.

Sozialdemokratiſche Weihe des künftigen Vaterlands-
verteidigers. Jn dem ſozialdemokratiſchen „Volkshauſe“ in
der Roſinenſtraße zu Charlottenburg haben am vergangenen
Sonnabend die zum Eintritt in die Armee beſtimmten Re
kruten von Charlottenburg eine Abſchiedsfeier abgehalten.
Ein näherer Bericht darüber liegt nicht vor, aber man wird
ſich wohl ohne große Phantaſie vorſtellen können, in welcher
Weiſe die jungen Leute dort von ihren zielbewußten Genoſſen
auf die Heiligkeit ihres Dienſteides und ihre Pflichten für
Kaiſer und Reich hingewieſen worden ſind. Es iſt klar, daß
man aus einem derartig ſozialdemokratiſch imprägnierten
Material nicht in kurzer Zeit pflichttreue Soldaten machen
kann, und ſo illuſtriert dieſer Vorgang aus dem Leben ſo recht
die uns nach dieſer Seite drohende Gefahr, welche wir vor
turzem in einem Artikel geſchildert hatten unter der Ueber
ſchrift: „Das feſteſte Bollwerk des heutigen Staates, die
Armee, gerät ins Wanken.“

Wie der ſozialdemokratiſche Parteitag „praktiſch“ arbeitet.
Man hatte wohl anfänglich feine Verwunderung darüber aus
geſprochen, woher der Dresdener Parteitag die Zeit nehmen werde,
die maſſenhaften Anträge zu erledigen. Die Sache macht ſich aber
ungeheuer einfach. Ohne daß auch nur ein Wort geſprochen wird,
erledigt der Parteitag gleich dutzendweiſe dieſe Anträge. So

-„GGGöGöäö8ö89gö9gö8öFVPF
aus dem Neſte nausgejagd. Na, ich danke vor ſo änne
Mudder!“

An meine erſte Hamſterjagd und die beiden originellen
Hamſterjäger, „Brädmillerſch Guſtaff“ und den alten Mühlen
arbeiter, habe ich ſpäter manchmal gedacht, als ich den
Hamſter, der in den ſächſiſchen Ländern zuweilen eine Land
oder Landwirtsplage iſt, genauer kennen lernte.

Die Fruchtbarkeit eines Hamſterpaares iſt geradezu
fürchterlich und ſo bedeutend, daß ſeine Nachkommenſchaft
im vierten Jahre auf 10 000 Junge ſich beläuft trotz der
ziemlich kühlen Paarung und der fortgeſetzten Trennung
von „Tiſch und Neſt“. Der Grund dieſer koloſſalen Hamſter-
übervölkerung iſt in der Tatſache zu ſuchen, daß die Anfang
Sommer geworfenen Hamſter im Herbſte ſich ſchon begatten.

Die Hamſterin ſammelt in der Tat weniger Vorrat als
der Hamſter; ſie iſt aber nicht minder fleißig als der von ihr
getrennt lebende Gatte; ſie gräbt ganz allein tiefere Baue
als er und in der Wurfzeit auch noch 2 bis 4, ja ſogar
6 Fall-Löcher für die Jungen. Die Neugeborenen 2 bis
12, ſelten mehr haben bereits Zähne, ſind aber bis zum
neunten Tage blind. Nach dieſer Zeit iſt ihr anfangs bläu-
lich, ſpäter rot gefärbter Körper mit zarten Haaren bekleidet,
ſie entwickeln ſich ſchnell, nagen, 10 Tage alt, ſchon an
Körnern und müſſen bald ſelbſtändig ſich Nahrung ſuchen,
auch eigene Neſter bauen, denn die ſelbſtſüchtige Frau Mutter
verſtopft eines Tages plötzlich die Fall-Löcher und läßt die
draußen harmlos im Felde herumſchwärmenden Jungen nicht
wieder in das mütterliche Neſt zurückkommen.

Da ſeine Ahnen ſchon zu ihrem Wohnſitze keinen ſteinigen
oder ſandigen Boden, ſondern ein „wühlbares“ Stückchen Erde
wählten, ſo findet der junge Hamſter mit Hilfe ſeines Jn
ſtinkts bald die für ſeine unterirdiſche Bauart geeignete
Stätte. Klugerweiſe baut er nicht weit von ſeinen Aeckern,
auf denen er ſeine Raubzüge zu unternehmen gedenkt. Er
muß berückſichtigen, daß ſeine Backentaſchen die einzigen, ihm
zur Verfügung ſtehenden Transportmittel ſind und daher die

Von allen Straßen unſerer Stadt hat die Gr. Ulrichſtraße im
letzten Jahrzehnt ihr Geſicht am meiſten verändert, und nicht zu
ihrem Nachteil Wenn es auch der liebevollen Pflege unſerer Stadtväter
nicht gelang, ihr die krumme r abzugewöhnen, ſo iſt ſie dafür
an einzelnen Stellen ſehr in die Breite gegangen und die entſtandenen
großen Geſchäfte aller Branchen geben ihr ein lebhaftes, großſtädtiſches
Gepräge. So ſcheint ſie berufen, den Geſchäftsverkehr unſerer Stadt
mehr und mehr an ſich zu ziehen, wenn nicht ganz zu zentraliſieren.Einen Schritt weiter in dieſer Richtung bedeutet der jetzt und ſogar

ohne den üblichen Ausverkauf vollendete Unbau des Geschw.
Loewendanl'ſchen Geſchäftslokals; ein Spezial Geſchäft dieſer

wurden am Donnerstag im Handumdrehen ohne Debaktke 18 An
träge der Reichstagsfraktion zur Erwägung überwieſen, über 3
zur Tagesordnung übergegangen und eine Reſolution zurückgezogen.
Weshalb ſich da die „Genoſſen“ im Lande nicht lieber das Antrag
ſtellen gleich erſparen!

Sozialdemokratiſcher Kohl. Der „Vorwärts“ veröffentlicht das
Bild eines Kaiſerſchloſſes, deſſen Plan ein Architekt, anſcheinend behufs
Errichtung auf der Jnſel Pichelswerder, im vorigen Jahre a rbeitet
haben ſoll. Der „Vorwärts“ will nicht wiſſen, ob der nachgebildete
Entwurf mit dem ſ. Z. veröffentlichten Plane identiſch ſei.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Audienz des Grafen Khuen
beim Monarchen, welche äußerſt kühl war, hat die erwartete
Klärung noch nicht gebracht, und Graf Khuen wird nochmals zu
einer Audienz erſcheinen. Graf Khuen wollte anfangs vom
Monarchen ein königliches Manifeſt zur Abſchwächung des Armee
befehls erwirken, doch war dies in keiner Weiſe zu erreichen. Die
Verhandlungen ſind äußerſt ſchwierig, da ſowohl die einflußreichſten
militäriſchen Kreiſe wie auch öſterreichiſche Politiker, ſpegiell
Dr. von Koerber, ſich gegen jede Abſchwächung des Armeebefehls
aufs äußerſte ſträuben. Da eine Klärung der Situation dringend
nötig iſt, wird für Mittwoch die Entſcheidung des Monarchen er
wartet. Graf Khuen äußerte die feſte Hoffnung, daß dieſelbe für
Ungarn günſtig ausfallen werde. Von informierter Seite wird
mitgeteilt, daß der Armeebefehl einzig dem Einfluſſe Baron Becks
zu danken ſei, während Graf Goluchowski und der Kriegsminiſter
Pittreich ſich dagegen ſträubten.

Die Erfolgloſigkeit auch der dritten Audieng des Grafen
KhuenHedervary hat zur Verſchlechterung der allgemeinen
Situation beigetragen. Die liberale Partei ſcheint einer Spaltung
entgegen zu gehen, wenn nicht noch im letzten Augenblick durch
irgend eine verſöhnliche und entſprechende Korrektur die Wirkung
des Armeebefehls aufgehoben wird. Die Altliberalen ſondern ſich
neuerdings von der Apponhi Gruppe ab, welche letztere eine ſtärkere
Schwenkung nach links vollzieht.

Steuerverweigerung.
Die Generalverſammlung des Komitats Hajdu beſchloß mit Stimmen

mehrheit, anzuordnen, daß in den Städten und Gemeinden des Komitats
die ſtaatlichen Steuern nicht erhoben und auch bei freiwilliger Zahlung
nicht angenommen werden dürften.

Serbien.
Das neue Kabinett.

Wie verlautet, wird General Sava Gruitſch mit der Bildung des
neuen Kabinetts betraut werden. Derſelbe beabſichtigt, das Präſidium
und das Aeußere zu übernehmen, dem Chef der Monopolverwaltung
r das Finanzportefeuille und dem Generalſtabschef Putik das

Sportefeuille zu übertragen. Oberſt Jovanowitſch wurde ſeiner
Stellung als Kommandant enthoben, weil er gegen die verhafteten
Offiziere zu lau war.

Sdanien.
Der Rücktritt Silvelas

wird immer noch lebhaft kommentiert. Romero Robledo drückte die
Hoffnung aus, Silvela zu bewegen, von ſeinem Entſchluſſe
kommen. Villaverde erklärte ebenfalls, er hoffe, daß der Rücktritt
Silvelas ſich erſt dann verwirklichen werde, wenn die Regierung ihr
politiſches und wirtſchaftliches Programm durchgeführt habe.

Südamerika.
Die Forderungen an Venezuela.

Die Mächte haben bei der venezolaniſchen Regierung ihre noch
ausſtehenden Forderungen in aller Form Deutſchland
fordert 1 417309 Dollars, die Vereinigten Staaten 10 900 000,
England 2 500 000, Frankreich 16 040 000, Jtalien 8 300 000, Belgien
3 093 800, Spanien 600 000, Mexiko 500 000, Holland 1 048 451 und
Schweden 200 000 Dollars.

Nordafrika.
Die letzten Nachrichten aus Fez

berichten, daß der Kriegsminiſter die Stämme der Tſuls und Branes
beſucht hat, welche ſeine Milde angefleht hatten. Die von ihm geſtellten
Bedingungen wurden von den Stämmen angenommen. eiteren
Meldungen aus Fez zufolge haben die Stämme in der Umgegend von
Tazza Geiſeln angeboten als Garantie dafür, daß ſie die Ordnung
aufrecht erhalten wollen. Der Sultan will jedoch dieſe Geiſeln nur
dann annehmen, wenn die Stämme in einem gewiſſen Zeitpunkte die
Perſon des Prätendenten auslieferten.

räumliche Entfernung des Neſtes vom Acker nicht zu groß
ſein darf. Hat er das alles in Erwägung gezogen und den
paſſenden Platz gefunden, ſo vertreten ſeine kurzen Vorder-
füße, unter Aſſiſtenz ſeiner Naſe, die Spitzhacke und die
Hinterfüße die Schaufel, mittels welcher er die aufgehackte
Erde unter ſeinem Bauche hervor. und weiter zurückwirft.

Die im Vorſtehenden bereits geſchilderte Einrichtung des
Baues iſt in kurzer Zeit beendet, und der vierfüßige Bau
meiſter bewacht ſtreng die Eingänge ſeines Werkes und
ſchützt es mit ſeinem Leibe. Wehe dem Eindringling, der
es wagen wollte, dieſe „Habsburg“ zu nehmen. Sollte ja ein
mal ein feindlicher Hamſter unverträglich ſind ſie alle
irrtümlich oder aus Habſucht in dieſen Neubau geraten, ſo
mag er ſich nur ſchleunigſt die Zähne „wetzen“ zum Kampfe
gegen den eigentlichen Bewohner des Baues, der dieſen und
den Jnhalt ſeiner Vorratskammern, wenn es ſein muß, bis
zum Tode verteidigt.

Mühſam genug muß er ja ſeine Schätze zuſammen
ſcharren. Von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang iſt er,
ſobald das Korn, die Bohnen uſw. reif ſind, tätig. Er biegt
die Halme oder Bohnenſtengel herab, leckt die am Boden
liegenden Körner und ſchiebt ſie mit der Zunge in die Backen-
taſchen. Dann trägt er, was er erbeutet, ſchleunigſt in die
Vorratskammern, ſchüttet es aus den Backentaſchen, ſpeichert
es geſchickt auf und eilt, unter dem Schutze der Nacht, von
neuem hinaus. Manchmal freilich wird er von ſeinen
größten Feinden, dem Fuchs, Wieſel, Jltis oder der Nacht
eule, angefallen und von weiteren Beutezügen abgehalten.
Hat er aber alles glücklich überſtanden und Schätze auf
Schätze gehäuft, dann verſtoft er, ſobald Kälte eintritt, die
Eingänge ſeines Baues mit Erde, begibt ſich auf ſein aus-
gepolſtertes Lager, ſchiebt den Kopf unter den Bauch, legt
die Hinterfüße nach vorn über die Naſe und ſchläft ſo 5
bis 6 Monate lang bei ſeinen Schätzen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Branche, wie ſich dies uns jetzt präſentiert, können nur wenige Groß-
ſtädte aufweiſen Die ſchnelle Entfaltung dieſes Unternehmens hat
ihre gegründeten Urſachen, die der ſtändige Beſucher desſelben kennt
und würdigt. Neben den materiellen Vorteilen, welche ein ſo großes,
ſich nur mit einer Warengattung beſchäftigendes Haus naturgemäß
bietet, iſt es nicht zum mindeſten die Art der Bedienung, welche der
Käuferin im Gegenſatz zu dem ſchablonenmäßigen Verkehr in ſonſtigen
Warenpaläſten hier angenehm auffällt und ſie dauernd feſſelt. Die
Verkäuferin wird nicht das erſte beſte Stück empfehlen, bemüht ſich
vielmehr mit Sachkenntnis und Jntereſſe, der Kundin das Zweckmäßige,
Kleidſame und in jedem Falle das Modernſte zu verkaufen. Die jetzige

Wolfgang. Dem Geſchäftsboten Paul Richter, Mittelſtr. 1, S.

Kirchliche Anzeigen
Patilusgemeinde. Des ſtädtiſchen Miſſionsfeſtes wegen fällt die

Gemeinſchaſtsſtunde am Mittwoch, den 23. September, aus.

Standesamt.
Halle (Sild), Steinweg 2. Meldungen vom 21. September 1903.

Aufgeboten: Der Metalldreher Maximilian Schaaf, Hirtenſtr. 3
und Jda Kunth, Wörmlitzerſtr. 103. Der Konditor Edwin Wasmuth,

ößneck und ſe, Bertramſtr. 18. Der Schloſſer Heinrich
urgmann, Ranniſcheſtr. 6 und Minna Brandt, Lutherſtr. I. Der

Elektrizitätswerksarbeiter Fritz Buſies, Bäckerſtr. 7 und Lina Kitzing,
Poſtſtraße 11.

Eheſchließung Der Bäcker Bruno Clauß und Frieda Hommel,
Herrenſtraße 1.

Geboren Dem Zementarbeiter Gotthold Thomann, Bernhardy
ſtraße 9, T. Elly. Dem Poſtaſſiſtent Emil Kreutzberg, Ankerſtr. 9, T.
Charlotte. Dem Staatsanwalt Max Jeſchke, Magdeburgerſtr. 4 T

ellmut.
Dem Schneider Friedrich Jung T. Emma, Klinik. Dem Arbeiter
Rudolf Funkel, Raffinerieſtr. 3, S. Rudolf. Dem Bahnarbeiter
Wilhelm Hirſch, Hochſtr. 109, T. Margarete. Dem Jſolierer Robert
Wagner, Schützenſtr. 25, S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter Hermann
Prill, Taubenſtr. 4, S. Kurt. Dem Brauereiarbeiter Wilhelm Beyer,

Böllbergerweg 11, S. Walter. Dem Tiſchler Hermann Ritter, Marien
ſtraße 3, S. Erich. Dem Maurer Karl Spatzier, Töpferplan 9, S.
Friedrich. Dem Schloſſer Friedrich Beau, Thomaſiusſtr. 2, S. Friedrich.
Dem Maſchinenſchloſſer Paul Jlgenſtein, Mühlgaſſe 6, T. Jda. Dem
Modelltiſchler Alfred Tranſchel, Ludwigſtr. 47, S. Hans. Dem Fleiſcher
meiſter Albert Dietz, Gr. Steinſtr. 29a, T. Elſe. Dem Kaufmann
Max Abraham, Königſtr. 26, T. Hildegard. Dem Seiler Adolf Görner,
Schützenſtr. 11, S. Erich. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Dehne, Ludwig
ſtraße 7, S. Ernſt.

Geſtorben Der Kaſtellan Traugott Schulze, 52 J., Kl. Stein
ſtraße 7. Der Drechslermeiſter Emil Saatz, 49 J., Schülershof 20.
Der Kaufmann Georg Keil, 28 J., St. EliſabethKrankenhaus. Der
Jntendanturrat a. D. Wilhelm Hedrich, 75 J., Magdeburgerſtr. 67.
Des Stationsdiätars I. Kl. Max Teller S. Ernſt, 3 Mon., Beeſener
ſtraße 6. Des Kupferſchmieds Oskar Hoffmann T. Charlotte, 11 Mon.,
Pfännerhöhe 28. Des Wagenſchreibers Karl Klaan Ehefrau Minna
geb. Lehmann, 24 J., Klinik. Des Kaufmanns Hugo Alpers T. Käthe,
5 Mon., Fürſtental 8. Des Schloſſermeiſters Wilhelm Marks T. Elſe,
7 Mon., Canſteinſtr. 3.

Answärtige Aufgebote: Der Bergmann Erich Bettche und Eliſe
Kurze, Rieſtedt. Der Krankenpfleger Heinrich Ratſch, AltScherbitz und
Roſine Böhm, Halle. Der Kutſcher Karl Elske, Halle und Minna
Wiebach, Gerbſtedt. Der Sergeant Adolf Gedaſchke, Halle und Martha
Damm, Dornſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. September 1903.
Geboren Dem Schneidermeiſter Guſtav Bernack, Göbenſtr. 27,

T. Dora. Dem Tapezierer Otto Steuer, Hermannſtr. 36, T. Ottilie.
Dem BHrauereiarbeiter Franz Bleidorn, Trothaerſtr. 11, S. Paul.
Dem Klempner Rudolf Jampert, Breiteſtr. 21, S. Erich. Dem
Tapezierer und Dekorateur Oskar Seyffarth, Goetheſtr. 15, T. Anna.
Dem Maurer Guſtav Arnold, Gr. Wallſtr. 18, S. Paul. Dem Lehrer
Guſtav Henneberg, Brandenburgerſtr. 9, T. Hildegard. Dem Schloſſer
Otto Dooſe, Breiteſtr. 30, T. Ottilie. Dem Glaſer Reinhold Arnold,
Wilhelmſtr. 4, S. Paul.

Geſtorben Des Dienſtmanns Otto Galander T. Käthe, 8 Mon.,
Hat 36. Des Bauarbeiters Theodor Kopf T. Luiſe, 1 J., Weißen

urgſtraße 9. Des Bauarbeiters Franz Thon T. Helene, 3 Wochen,
Trothaerſtr. 3. Des Arbeiters Ferdinand Neubert Ehefrau Thereſe
eb. Straube, 61 J., Richard Wagnerſtr. 38. Die Wwe. Marie
egner geb. Fiſcher, 89 J., Lafontaineſtr. 14. Des Geſchirrführers

Friedrich Schmidt T. Frieda, 2 J., Kl. Wallſtr. 2. Des inv. Bau
arbeiters Johann Richter Ehefrau Friederike geb. Liſchke, 75 J.,
Körnerſtraße 1.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Konſiſtorial- Präſident Dr. W. Stockmann

aus Münſter i. W. Landrat Frhr. v. Zedlitz aus Hannover. v. Rupp
nebſt Gemahlin aus München. Rittmeiſter a. D. Ruſche aus Goſeck,
von Kotze aus Berlin. Adminiſtrator Feller nebſt Sohn aus Reichen
ſee. Frau Dr. Roſenthal nebſt Kindern aus Breslau. Schriftſteller
Dr. Fränkel aus Berlin. Fabrikant Wolf aus Köln. Dr. med. Mende
aus Münſterberg. Dir. Heinhold aus Genthin. Frau Rentiere Gutt-
mann nebſt Bedienung aus Breslau. Konditoreibeſ. Schade aus
Wettin. Jng. Schmittmann aus Hanau. Dr. Seiffert aus Wettin.
Kaufleute: Grüttner nebſt Familie aus Breslau, Schlüter aus Ham-
arg Fink aus Köln, Wuppermann aus Schlebuſch, Ziemanm aus

ettin.
Hotel zur Stadt Hamburg. Jhre Exzellenz Frau von Kroſigk

nebſt Tochter aus Berlin. Kommerzienrat Du Roy aus Braunſchweig.
Referendar L. von Kotze aus Kl.-Oſchersleben. Geheimrat Weidmann
aus Dresden. Hauptmann Jany nebſt Gemahlin aus Halberſtadt.
Rentier W. Dette nebſt Gemahlin aus Wernigerode. Jng. Lücke nebſt
Gemahlin aus Magdeburg. Major Martins nebſt Gemahlin aus
Striegau. Dr. Felber nebſt Gemahlin aus Staßfurt. Fabrikbeſitzer
Fliegel aus Mallmitz. Dir. J. Lehmann aus Frankfurt. Leutn. Frhr.
von Entreß-Fürſteneck aus Fürſtenwalde. Domänenpächter Dr. Behm
aus Querfurt. Offizier Grube aus Kaſſel. Kaufleute C. Weber aus
Hamburg, Koch aus Köln, R. Bremme aus Frankfurt, O. Seiffert
aus Schwelm, F. Völkner aus Magdeburg, G. Holtans aus Düren,
W. Billing, O. Kühn, H. Hohenſtein, Haake, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V. Ot i E. Neumann
ür Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benuthuer
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

men
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Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauer'sehe Hühner-
augenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firma KronenApotheke
Berlin. Depot in den meiſten Apotheken u. Drogerien. 2577

Ein Menſch, der nicht mehr hofft und ſtrebt, der hat
ſich ſelber überlebt. (Reichel.) Eine Erſcheinung der Nerven

ankheit iſt oft der Mangel an Jntereſſe für das tägliche Leben.
ſchwerere Symptome können auftreten, die ſich bis zum Ueberdruß am

Leben und einer hohen Gleichgiltigkeit eigenen Intereſſen gegenüber
ſteigern. Hier gilt es, raſch einzugreifen. Zunächſt muß auf eine
ſorgſame Ernährung Bedacht genommen werden. Der Körper braucht
in erſter Linie Eiweiß und in einem ſolchen Falle wird man eine
angenehme, leicht reſorbierbare Form wählen müſſen. Jn der Somatoſe
beſitzen wir ein Fleiſchpräparat, welches alle Vorzüge beſitzt. Es iſt
eine gehaltreiche und dabei doch leicht verdauliche Nahrung, die, der
üblichen Koſt zugeſetzt was übrigens in einer für den Patienten ganz
unauffälligen Weiſe geſchehen kann den Appetit belebt und Wohl
behagen und Daſeinsfreude erhöht.

Der Stadtauflage unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der
Firma Heinrien Rupp, ſtaatl. konz. Hauptkollekte Worms,
betr. 10. WohlfahrtsLotterie, bei, worauf wir beſonders hinweiſen

Vergrößerung bezweckt hauptſächlich, durch 3 weitere große Fenſter die
Mannigfaltigkeit der verſchiedenen Artikel beſſer zu veranſchaulichen
es werden nun auch fertige Kleider für alle Zwecke geführt und davon
dasſelbe große Sortiment wie in anderer Konfektion gehalten. Auch
in dieſem Artikel wird die Firma den aparten, aber dabei ſoliden
Geſchmack, welcher allen bei ihr gekauften Sachen eigen iſt und ſie faſt
kenntlich macht, vie So wird die Firma Gesehw. Loewendahl
fortſahren, ihren f als modernes Geſchäftshaus mit guten, alten
Grundſätzen zu befeſtigen und ſtets eine zuverläſſige und vorteilhafte

Kaufſtelle für jedermann bleiben. (3346
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der erweiterten Geschäftsräume

Mittwoch, den 23. cr., nachmittags 5 Uhr.
Die Schaufenster sind mit den
letzten Neuheiten ausgestattet.
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Neu eingeführt:

fertige Kleicler
für alle Zwecke.

Soncdler- Abteilung

für Trauer Kleider.

Erweitert
sind die Rayons für

Damen- u. Kinder-
Konfektion,

Röcke, Blusen,
Morgenröcke,
Unterröcke. [3345
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Wollen Sie erſtklaſfige beſſere Jagd
ne u. Schußwaffen

aller Art zu wirklichen Fabrikpreiſen
kaufen, ſo fordern Sie meinen reichillu-
ſtrierten, intereſſanten und lehrreichen
Hauptkatalog mit hochfeinen Referenzen
und ca. 1000 Abbildungen an, derſelbe
wird ſofort gratis und franko verſandt.
H. Burgsmüller, Jnnungs-Büchſenmacher-
meiſter, Jagdgewehrfabrik und Fein-

büchſenmacherei, Kreienſen (Harz).
(2838)

Sd5DJDDganJèd2525
Empfehle geehrten Herrſchaften

Gr.

ſtrichene

Möhel Ausverkauf un Otto Maseberg,

Ulrichſtraße 10, Hof links.
Da ich beadſichtige, Keine AuKtion zu veranſtalten und die Lager bis Anfang Oktober

geräumt werden müſſen, verkaufe ſämtliche Möbel weit unter Selbſtkoſtenpreis.
Es ſind noch vorhanden

2 Schreibtiſche, 1 nußb. Wohnzimmer, 1 kleines Buffet, Klavierſeſſel,
einige geſtrichene Kleiderſchränke, 2 engl.

ufwäſche mit Zinkeinſatz, großer
3 Sofas, Chaiſelongue,

möbel und

eſtrichene Bettſtellen, ge
üchenſchrank, 1 Garnitur,

roßze J Polſterſtühle, mehrere Luxus-
erſchiedenes. [3323

Bitte mein
leſen Sie, behalten Sie den im Gedächtnis und wenn Sie

edarf in

D Herrenkleidern
haben, gleichviel ob fertig oder nach Maß, ſo gehen Sie bitte zu

Otto Knoll, Feipzigerſtraße 36,
im orrBräu, das genügt da bekommen Sie ſtets dasen und dauerhafteſte. Die Preiſe ſind den Qualitäten ent
ſprechend ſo billig geſtellt, daß Sie beſtimmt zufrieden ſein werden.
Ebenſo haben Sie hier eine ſo große Auswahl, welche Sie beſtimmt be
friedigt und erhalten Sie bei Bareinkauf (3327
M Rabatt Spar Marken.

men Fleck. s
Nur auf Blech gebacken.

i Vrei Haus.Eigene Beutel mit Firma.
Augugt Iauffers Jachl.

Leipzigerſtr. 102. Teleph. 2608.

Musgewürz,
täglich friſch gemahlen, offer ert
L. Rüchner, Halle-Trotha.
Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.

(3306]

3195]

Der im Oktober beginnende 41. Jahrgang der

Deutschen
Jan Jtitnng, Jede Nummer enthält das von O. v. Leixner geleitete

geleitet von Otto von Leixner,
Verlag von OTTO IANKE in BERLIN, nur 3 C. bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern.

Probenummern koſten frei in allen Buchhandlungen! Wo

veröffentlicht zunächſt folgende Romane:
Der kleine Gerd von Freiherr von Schlicht. Die
Luftſchiffer von Arthur Achleitner. Loreley von
Luiſe Weſtkirch Jm Hafenwinkel von Hermann
Heiberg. Der Schatten von Karl Berkow. Die

Dame aus dem Elſaß von Ottomar Beta.

Beiblatt in Stärke von einem Bogen
Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4)

Unterrichtskurse für Damen 1903 1904.
Gesohichte: Herr Prof. Dr. Gonest: Frl. Dr. Gosche:

Geschichte Deutsch- Lunst hi ht „Italienischelands im Mittelalter oder Zeitalter ges 10 6.onaissaneo
Friedrichs des Grossen. deutsche Renaissance, die Kunst

Herr Ober- des 19. Jahrhunderts.Natur geserie ne egteere litoraturgesehebte:

forschung. DeutscheLiteraturgeschichte 1. Teil,
Deutsch mit sehriftl. Vebungen, Literatur des 19. Jahrhunderts.

Frl. Dr. Goscohe. Klassiker des Auslandes.
Anmeldungen nehme ich von 12--3 Uhr entgegen.

3364) Dr. Agnes Goseche, Karlstr. 9, part.
V jedes Los der I. Württbg. Serienlos Geseollschaft

1 Treffer. Entsebeidung des Reichsgerichte vom
4. Dezember 1890. KHaupttreffer M. 300 000,
M. [70 000, M. 120 000, M. 90 000. Jeden Monat

grosse Gewinnziehung und Gewinnverteilung. Jahresbeitrag
M. 60, vierteljährlich A. 15, monatlich A. 5. Statuten versendet

3351)] Der Vorstand: J. Stegmeyer, Stuttgart

Jeue Handelskurso der Handelssehule zu Halle (Dir. Iertig)

für Damen u. Herren! Tages- u. Abendkur-e! Beginn 5. Oktober-
Wechselkunde 1 St. wöch., mon. 3. Stenographie 2 St. wöch., mon. 3.
Einf. u. dopp. Behfg.3 St. S8. Satzkürzg. 2 St. v
Kaufm. Rechnen 2 St. 4. Einführung in die
Schönschr. dtsoh. u. lat. 28t., 4. engl. Sprache 2 St. G.

n rund 2 St. wöch., 4. franz. 28t. 6.Handelskorr., dtsche. 2. St. w. m. 4. NMasohinenschreiben 3 St. w., 5.
engl. u. franz. je 28t. w. m. je 6. Handelswissenschaftl. Vorlesungen.

Zeugnis. Kostenl. Stellennachweis. Anmeld. tägl. i. d. Schule Leipzigerstr. (0, I.
el.X. Auecinburger Pferde- Lotterie

Ziehung ſchon S. Orte W Werk
oſe ark,Loſe à 1 Rlark, Hort u. Liſte 20 Pfg. extra,

bei dem
General- Agenten O arl Krebs in Onuedlinburg,

ſowie in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen. [3146

t

Herrſhaſige Woſnng, zweite Etage,-

Grosse Steinstrasse 74, p. 1. Oktober d. J. zu vermieten-

fennen zu Leiprig.
I. Tag: Sonnabend, den 26. September,

nachmittags 2 Uhr.
6 Rennen im Gesamthbetrage von 26 100 c.

worunter Leipziger Stiftungspreis 10 000 MarK.
II. Tag: Sonntag, den 27. September,

nachmittags 2 Uhr.
6 Rennen im Gesamtbetrage von 31 000

worunter Grosser Preis von Leipzig 16 000 Mark.

Hallescher Frauen Verein
für Frauenerwerb und Frauenbildung.

Rechtsſchutz für Frauen. [3304
Unentgeltlicher Rat in Rechtsſachen wird erteilt jeden Donnerstag

nachmittags 26 *48 Uhr An der Univerſität 6, part. Daſelbſt ſind
Ehekontrakt- Formulare zu baben. Abteilung für Rechtsſchutz.

Stelleuvermittelung für Hausbeamtinnen

und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen
Für die Nähſtube wird Wäſche zum Nähen und Ausbeſſern erbeten

Handarbeiten werden fertiggeſtellt; gebildete Frauen finden Beſchäftigung.
Näheres An der Univerſität 6, part. Montag, Mittwoch von
2--7 Uhr und Freitag 11--12 Uhr. Schriftliche Meldungen ſind dort
abzugeben. Abteilung für Arbeitsnachweis.

[3147

Frankenhausenschnik um yffhäuser,Eleciro- und Maschinen-Ingenieure,
Werkmeister. Modern eingerichtetes Laborato inm.

Staatskommissar.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Mittwoch

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. September.

Jn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde geſtern
die Anſtellung der Polizeiſergeanten H. Wollweber und A. Wagner
definitiv beſchloſſen. Dem Antrage betreffend die Obſtbaumanpflanzung
an der Deſſauerſtraße ſtellte ſich die Verſammlung ablehnend gegenüber.

Der Gewerkſchaft Johanneshalf hier wurde auf Grund
ihrer Mutung vom Oberbergamt unter dem Namen „Elſe 2“ ein
Feld von 2 058 598 qm zur Ausbeutung des dort lagernden Stein
ſalzes und anderer Salze verliehen. Das Feld liegt in den Ge
markungen Zörnitz, Naundorf, Gorsleben im Mansfelder Seekreis.
Ferner wurde dem Kaufmann Mommſen in Frankfurt a. M. vom
Oberbergamt Halle unter dem Namen „Oberſchmon“ ein Kalifeld
von 2 173 312 qm im Kreiſe Querfurt in den Gemarkungen Klein
Eichſtädt, Golbitz, Weißenſchirmbach und Oberſchmon verliehen.

Fortbildungsſchule und Lehrlinge. Wie weit die geſetzlich
garantierten Erzieherrechte der Fortbildungsſchule auf die Lehr
linge gehen, erläutert eine intereſſante Entſcheidung. Das Kammer
gericht hat ſich mit der Frage beſchäftigt, ob ſich Lehrlinge auch dann
ſtrafbar machen, wenn ſie auf Geheiß ihres Lehrherrn die Fort
zildungsſchule verſäumen. Ein Buchdruckereibeſitzer Ernſt und
nehrere ſeiner Lehrlinge waren in Strafe genommen worden, weil
dieſe entgegen den Beſtimmungen des Ortsſtatuts für Barbh die
Fortbildungsſchule nicht beſucht hatten. Das Landgericht zu Magde
burg verurteilte Ernſt zu 126 Mk. und die Lehrlinge zu je 26 Mk.
Geldſtrafe, nachdem feſtgeſtellt worden war, daß Ernſt den Lehr
lingen nicht die erforderliche Zeit gewährt hatte, um an dem Unter
richte in der Fortbildungsſchule teilzunehmen. Das Landgericht
erklärte, die Lehrlinge hätten auch trotz des Verbots ihres Lehr
herrn die Fortbildungsſchule beſuchen müſſen; es haben ſich mithin
nicht nur der Lehrherr, ſondern auch die Lehrlinge ſtrafbar gemacht.
S der Angeklagten wurde vom Kammergericht zurück
gewieſen.

Eheſchließungen in der Provinz Sachſen. Jnsgeſamt
waren innerhalb der Provinz Sachſen im Jahre 1901 24 287 Ehe
ſchließungen zu verzeichnen, und zwar traten 21 844 ledige, 2200
verwitwete und 243 geſchiedene Männer in den Eheſtand. Die
21 844 ledigen Männer heirateten 21 192 ledige, 506 verwitwete
und 146 geſchiedene, die 2200 verwitweten Männer ehelichten
1417 ledige, 670 verwitwete und 113 geſchiedene, und die 243
geſchiedenen Männer heirateten 142 ledige, 61 verwitwete und 40
geſchiedene Frauen. Von den insgeſamt 24 287 Frauen, die im
Jahre 1901 in der Provinz in den Eheſtand traten, waren alſo
22 751 ledig, 1237 verwitwet und 299 geſchieden. Jntereſſant bei
dieſen Ziffern iſt namentlich, daß in 670 Fällen verwitwete Frauen
von verwitweten Männern, und in 40 Fällen geſchiedene Frauen
von geſchiedenen Männern heimgeführt wurden.

Erholungshaus für Fabrikarbeiterinnen. Zum beſten der
Einrichtung des Erholungshauſes für Fabrikarbeiterinnen ſoll am
14. Oktober in der Marktkirche abends 8 Uhr ein Konzert vom
de Soloquartett für Kirchengeſang veranſtaltet werden. Es gilt
die Küche und ſechs Zimmer des Erholungshauſes auszuſtatten. Der
Vorſtand des Vereins für das Erholungshaus iſt auch für Ueber
weiſung noch guter alter Möbel dankbar. Das Programm des
Konzertes, dem wir einen vollzähligen Beſuch nur wünſchen können,
bringt Proben deutſcher Sangeskunſt aus dem 14., 15., 16. und
17. Jahrhundert, ſowie zwei Lieder von Joh. Seb. Bach.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hat
morgen (Mittwoch) abend im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine
Sitzung, in der politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Gäſte ſind
willkommen.

Die 2. SchuhmacherBegräbniskaſſe hielt geſtern im „Eis
keller“ eine außerordentliche Generalverſammlung ab. Es wurde be
ſchloſſen, die Kaſſe auf zul öſen. Die neuen geſetzlichen Beſtimmungen
legen den Kranken und Begräbniskaſſen Pflichten auf, die dieſe ſchwer
lich zu erfüllen imſtande ſind, wenn ſie nicht gut fundiert ſind. Solchen
Kaſſen iſt es darum nahegelegt worden, ſich aufzulöſen und das vor
handenene Vermögen unter die Mitglieder zu verteilen. Bis zum Ein
gang der Genehmigung des Auflöſungsbeſchluſſes ſeitens der Königl.
Regierung zu Merſeburg werden von den 196 Mitgliedern noch die
Beiträge erhoben und Sterbefälle ausgeſteuert. Von da ab muß noch
ein Jahr gewartet werden, ehe die überlebenden Mitglieder ihren Anteil
(nach der Dauer der Mitgliedſchaft berechnet) erhalten können.

Von der Handelskammer. Der neuernannte Handels
ſachverſtändige beim Kaiſerlichen Generalkonſulat in Argentinien, Herr
Dr. Karl Theodor Stöpel, der bisher bei der hieſigen Handels
kammer tätig war, will vor ſeiner Ausreiſe den Jntereſſenten am
Handelsverkehr mit Argentinien Gelegenheit zu einer mündlichen Rück
ſprache mit ihm geben. Für Jntereſſenten aus der Provinz Sachſen
und Umgebung wird er am nächſten Donnerstag im Leſezimmer der
Handelskammer (Franckeſtraße 5) zu ſprechen ſein. Es iſt Vorſorge
getroffen, daß die Jntereſſenten einzeln unter völliger Wahrung der
geſchäftlichen Diskretion mit dem Herrn Handelsſachverſtändigen kon
ferieren können. Am 25. September wird Herr Dr. Stöpel in Leipzig
für die Jntereſſenten des Königreichs Sachſen zu ſprechen ſein ſeine
Ausreiſe nach Argentinien iſt für Mitte Oktober in Ausſicht genommen.

Warenhausſteuer. Der Ertrag der Warenhausſteuer belief
ſich im Jahre 1902 in Halle auf 4373,36 Mk. dieſe Summe wird
gemäß S 14 des Geſetzes vom 7. Juli 1900 und nach dem Beſchluſſe
der ſtädtiſchen Körperſchaften den in Klaſſe III und IV beſteuerten
Gewerbetreibenden in prozentual gleicher Höhe zugute kommen. Der
anteilige Betrag wird den Beteiligten in nächſter Zeit durch einen
ſtädtiſchen Steuererheber ausgezahlt werden.

Die Steuerpflicht der Rekruten. Wer als Soldat bei den
Truppenteilen einzutreten hat, möge nicht verſäumen, noch vor Be
ginn des Militärdienſtes die noch etwa rückſtändigen Steuern zu
bezahlen. Ferner ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ein
kommenſteuer derjenigen Perſonen, welche im Laufe des Steuer
jahres zur Ableiſtung ihrer Dienſtpflicht in das Heer eintreten, vom
1. desjenigen Monats ab, in welchem der Eintritt erfolgt, auf
Verlangen durch das Steueramt in Wegfall zu ſtellen iſt, ſofern
feſtſteht, daß der nunmehrigen Militärperſon ein nach den Vor
ſchriften des Einkommenſteuergeſetzes ſteuerpflichtiges Einkommen
nicht mehr aufzurechnen iſt.

Submiſſion. Die Lieferung von 1. 25 000 Stück poröſen
Hintermauerungsſteinen, 2. 5000 Stück hartgebrannten Mauerſteinen,

3. 5000 Stück beſten Klinkerſteinen und 4. 250 000 Stück Handform
ſteinen zur Keſſelmauerung für die Erweiterung des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes ſoll vergeben werden. Zu dieſem Behufe ſtand am
19. d. M. im Bureau des genannten Werkes ein Termin an. Die
abgegebenen Preiſe ſchwankten zu 1. zwiſchen 23,50 und 30 Mk. pro
Mille, zu 2. zwiſchen 23,50 und 32 Mk. pro Mille, zu 3. zwiſchen
28,60 und 34,60 Mk. pro Mille und zu 4. zwiſchen 23 und 36 Mk.
pro Mille frei Bauſtelle. Der Zuſchlag iſt noch nicht erteilt worden.

Diamantene Hochzeit. Das Schneidermeiſter Friedrich
Vogel'ſche Ehepaar hier, Gr. Klausſtraße 5, feiert am 30. Oktober ſeine
diamantene Hochzeit. Die ſtädtiſchen Behörden werden dem Paare eine
Jubelgabe von 100 Mk. zuteil werden laſſen.

e

Eine recht häßliche Szene ſpielte ſich vor einigen Tagen im
Norden der Stadt zwiſchen den Reſtaurateur Kl.'ſchen Eheleuten ab.
Die Ehefrau ließ ſich von ihren Gäſten fortgeſetzt allerlei Liebkoſungen
gefallen, wodurch der Mann eiferſüchtig wurde und die Frau ſchließlich
mit einem Meſſer zu erſtechen drohte. Dieſe ergriff jedoch einen
Hammer und verſetzte dem Manne einen derben Schlag auf den
Kopf, ſodaß er zuſammenbrach und ſich, nachdem er ſich wieder
erholt hatte, einen Verband anlegen laſſen mußte. Vorausſichtlich wird
das Ehedrama mit einer Eheſcheidung enden

1. Beilage zu Nr. 445 der Halleſchen Zeitung
Lanudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Die verſunkene Glocke“ von G. Haupt

mann.) Jn keinem Werke G. Hauptmanns ſteckt ſo viel offene und
verborgene Schönheit, ſo hohe dichteriſche Kraft und ſo großes
dramatiſches Können als in der „Verſunkenen Glocke.“ Und zu welcher
Fülle von Betrachtungen regt es an Mag auch der leitende Gedanke
dieſer deutſchen Märchendichtung unter den mancherlei ſymboliſchen Zu

taten etwas an Klarheit eingebüßt haben, die Bühnenwirkung des
Ganzen bleibt dadurch ungefährdet. Sie äußerte ſich geſtern um ſo
tiefer, als die Aufführung offenbar mit vielem Ernſt vorbereitet war
und faſt tadellos von ſtatten ging. Es gelang ausgezeichnet, die
poetiſche Stimmung wiederzugeben, die Hauptmann mit vollendeter
Kunſt über ſeine Schöpfung gebreitet hat. Das bezeugten namentlich
der erſte Akt, in dem in melodiſchen Verſen der ganze Zauber der
Märchenwelt lebendig wird, und der vierte, der den dramatiſchen Höhe
punkt enthält. Hier wie dort gebührt den Mitwirkenden die An
erkennung dafür, die Abſichten des Dichters deutlich erkannt und in er
s Wirklichkeit umgeſetzt zu haben. Die Sprecherinnen des

ingelreihens im erſten Akte könnten ſich noch unbefangener geben und
einheitlicher deklamieren, dann fällt auch vielleicht die Anfeuerung
„lauter“, die ihnen aus den Kuliſſen zuteil wurde, in Zukunft fort.
Mit dem Rautendelein hat Frl. v. Kroll eine ſehr hübſche, Vertrauen
erweckende Probe ihres Talentes geboten. Es iſt nicht eben leicht, dieſes
albiſche Weſen, das mit ſeinen Daſeinsbedingungen in der Märchen
welt wurzelt und doch ſo vieles Menſchliche an ſich hat und faſt
das weibliche Gegenbild zum Hans Heiling iſt, in rechter überzeugender
Weiſe zur Darſtellung zu bringen. Frl. von Kroll vergriff ſich aber
nirgends in der Auffaſſung. Volle, wohlklingende Sprechtöne ſind ihr
allerdings nur in beſcheidenem Maße zu eigen und die naturfriſche
Sinnlichkeit, die unbedingt den Charakter Rautendeleins um einen
wichtigen Zug vervollſtändigt, betonte ſie eigentlich zu wenig, aber
dennoch blieb ihr Spiel eindrucksvoll, einheitlich und von wohlgeordneter
innerer Anſchauung geſtützt. Die alte Wittichen des Frl. Müller
iſt in der Anlage recht und gut, aber noch keine ausgereifte Leiſtung.
Mindeſtens für den letzten Akt muß Frl. Müller für ihre Aufgabe
Töne von packenderer Kraft finden. Dieſen beiden Märchenweſen gegen
über iſt Frau Magda vom Dichter nur beſcheiden bedacht. Frl.
Cſillag wußte ſie trotzdem in die beſte Bedeutung zu rücken. Den
Glockengießer Heinrich ſtellte Herr Alving mit wirklich überzeugender
Gewalt auf die Bretter. Er deckte die Seelenkämpfe dieſes erleſenen
Meiſters ſeiner Kunſt, dem es vergönnt iſt, ſein künſtleriſches Leben
von neuem in kühnerem Flug und in höherem Streben zu beginnen,
und der, mit unlösbaren Banden an den irdiſchen Staub gefeſſelt, doch
wieder unterliegt und wieder nicht das in der ſchöpferiſchen Fantaſie
Erſchaute für die Welt der Erſcheinungen feſtzuhalten vermag, den
Abſichten des Dichters gemäß und mit trefflichen Mitteln des Ausdrucks
vor dem Zuſchauer auf. Namentlich im vierten Akte verſtand er zu
mächtigen Eindrücken zu ſteigern. Jhm und Frl. von Kroll gebührt
hauptſächlich der Dank für die gut abgerundete Vorſtellung. Die Ver
treter der Nebenrollen wandten ihren Aufgaben ebenfalls die nötige
Aufmerkſamkeit zu. Vor allen ſei der Herr Heinz genannt, der dem
Pfarrer echte Jnnerlichkeit und Herzlichkeit verlieh und ſehr ſchön
ſprach. Der Schulmeiſter und Barbier wurden angemeſſen von denPerren Nonnenbruch und Stahlberg verkörpert. Liebevoller

wie dieſe Typen hat der Dichter den Nickelmann und den Waldſchratt
bedacht. Herr Sieg, der ſeine Rede meiſt ausgezeichnet nüanzierte,
und Herr Berend ſorgten aufs beſte, daß beide nichts von ihrer
originellen Wirkung einbüßten. Das Publikum nahm die wohlgelungene
Aufführung mit vielen Beifall auf. J. V.: Dr. Fr. W.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag findet Leoncavallos „Bajazzo“ ſtatt, darauf „Der
Barbier von Sevilla“. Morgen (Mittwoch): „Hofgunſt“.
Die erſte Vorſtellung im Zyklus ausgewählter dramatiſcher Werke
kann erſt zu Anfang des Monats Oktober ſtattfinden. Die diesbezüg
lichen Ankündigungen und die Abonnementsbedingungen für dieſen
Zyklus erſcheinen aus dieſem Grunde erſt Mitte der nächſten Woche.
Jn Vorbereitung „Tannhäuſer“; das Luſtſpiel „Ledige
Ehemänner“ wird die Première noch Ende dieſer Woche erleben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch wird der mit ſo vielem Beifall aufgenommene Schwank
„Der Detektiv“ von Gettke und Leon wiederholt, während am
Donnerstag die zweite Aufführung der Senſationsnovität „Nacht
und Morgen“ von Paul Lindau ſtattfindet.

Briefkaſten.
Dr. Mühlpfordt (Magdeburg, Breiter Weg 127 I.). Die Zuſchrift

„Bezüglich der in den Halleſchen Tageszeitungen aus Anlaß des
ſ. Z. gegen mich eingeleiteten Strafverfahrens gebrachten Mitteilungen
bringe ich Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntnis. 1. Das gegen
mich eingeleitete Strafverfahren iſt eingeſtellt worden, weil ich nach
dem Gutachten des gerichtlichen Sachverſtändigen für etwaige in der
Zeit, in welcher die bezgl. Defekte pp. entſtanden, begangene Handlungen ſtrafrechtlich nicht verantwortlich gemacht werden könnte.

Keineswegs iſt gerichtsſeitig etwa durch ein allein mangelndes
Urteil feſtgeſtellt worden, daß ich die fraglichen Straftaten begangen
habe. Jch ſelbſt erkläre heute, wie vom Tage meiner Verhaftung an,
mich keiner der mir ſ. Z. zur Laſt gelegten Delikte ſchuldig gemacht
zu haben. 2. Die in den Tageszeitungen gebrachten Mitteilungen,
i. beſ. die vom Vorſtand der Handwerkskammer gemachten Angaben
über meine Perſon ſind in allen weſentlichen Teilen unwahr.
Um zum Nachweis meiner Behauptungen Gelegenheit zu erhalten,
habe ich ſelbſt bei der Königlichen Regierung zu Merſeburg die
Disziplinarunterſuchung gegen mich, den Vorſitzenden ſowie die
Vorſtandsmitglieder der Handwerkskammer beantragt. Auf etwaige
weitere Zeitungsnotizen werde ich an dieſem Orte nicht antworten,
dagegen erforderlichenfalle die Beleidigungsklage gegen die ver
antwortlichen Stellen anſtrengen. Dr. W. Mühlpfordt, Sekretär
der Handwerkskammer zu Halle a. S.“

iſt für Beteiligte wie für uns gänzlich belanglos, da wir mit Perſonen,
welche laut ärztlicher Gutachten als geiſtig minderwertig erklärt worden
ſind, keine Korreſpondenz führen. Eine Verpflichtung zum
Abdruck haben wir ebenfalls nicht. Auf weitere Zuſendungen
werden wir auch im Briefkaſten nicht mehr reagieren. Durch den
Abdruck obiger Zuſchrift wollten wir unſeren Leſern nur zeigen, wie
weit die Unver-zagtheit mancher Leute geht.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,20-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Tauben, pro St. 40-—50 Pfg.

wiebeln, pro Ctr. 4 Mk. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—7,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Rebhühner, 1 St. 1,20-1,50 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Zelm 1 St. 3,25—4,00 Mk.
Rothkohl, 1 St. 5--15 Pfg. aninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 15Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 55-—68 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5-—8 Pfg. Eier, pro Modl. 1,20 Mk.
Bohnen, 1 Liter 15--20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Senfgurken, 1 Mdl. 1,20 Mk. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 10--15 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--50 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.

23. September 1903.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Katholiſch- theologiſche Fakultäten Angeſichts

der nahe bevorſtehenden Eröffnung der neuen katholiſch-theo-
logiſchen Fakultät der Univerſität Straßburg iſt es
vielleicht nicht ohne Jntereſſe, einen Ueberblick zu gewinnen über die
an den deutſchen Univerſitäten beſtehenden katholiſchtheologiſchen
Fakultäten, über die Stärke ihrer Lehrkörper, die Höhe ihrer Beſucher
zahl und über ihr Verhältnis zu Lehrkörper und Beſucherzahl der
evangeliſchtheologiſchen Fakultäten. Durch das Hinzukommen von
Straßburg wächſt die Zahl der katholiſchthgologiſchen Fakultäten an
den deutſchen Univerſitäten auf neun an; bisher beſtehen
katholiſche Abteilungen neben den evangeliſchen an den
theologiſchen Fakultäten in Breslant, Bonn urd Tübingen,
während die Univerſitäten Freiburg, München, Münſter und
Würzburg und das Lyceum Hoſianum in Braunsberg ausſchließlich
katholiſch theologiſche Fakultäten haben. Der Lehrkörper an dieſen
Fakultäten beſteht insgeſamt aus 85 Dozenten, welche Zahl ſich
zuſammenſetzt aus 54 Ordinarien, drei ordentlichen Honorarprofeſſoren,
14 Extraordinarien und 14 Privatdozenten. Die Zahl der Studierenden
beträgt insgeſamt 1628, von denen Bonn (mit 311 Jmmatrikulierten)
die größte Anzahl aufzuweiſen hat daran reihen ſich Münſter (300),
Breslau (299), Freiburg (205), Tübingen (191), München (161), Würz-
burg (113) und Braunsberg (48). Lyzeen beſtehen in Preußen außer
Braunsberg nicht als Borbereitungsanſtalt für katholiſche Theologen
käme vielleicht nur noch von den biſchöflichen Seminarien ſehen wir
in dieſem Zuſammenhange ab die biſchöfliche philoſophiſch theologiſche
Lehranſtalt in Paderborn in Betracht, während von Bayern
noch die ſtaatlichen Lyzeen Bamberg, Dillingen, Eichſtätt,
Freyſing, Paſſau und Regensburg hinzukommen. An
dieſen unterrichten in der theologiſchen Sektion
gegenwärtig 22 ordentliche und 14 außerordentliche Profeſſoren ſowie
ein Dozent. Die Zahl der Beſucher war 507. Jns geſamt beträgt
alſo die Zahl der katholiſchtheologiſchen Hochſchuldozenten
121, die Zahl der Studierenden 2135. Jhnen ſtehen gegenüber
193 Dozenten und 2213 Studierende der evangeliſchen Theologie,
und zwar ſind von den Dozenten 113 (gegen 54) ordentliche Profeſſoren,
6 (3) ordentliche Honorar Profeſſoren, 36 (14) außerordentliche
Profeſſoren, 36 (14) Dozenten und 2 Lektoren. Von den Univerſitäten
hat Halle die ſtärkſte Frequenz (329), daran reihen ſich Tübingen
(290), Berlin (268), Leipzig (262), Erlangen (155), Marburg (129),
Greifswald (117). Die übrigen haben jede unter 100 Beſucher. Am
ſchwächſten iſt der Beſuch in Roſtock (42) und Kiel (41). Zum Schluß
mögen noch die Beſuchsziffern der katholiſchen und der evangeliſchen
theologiſchen Fakultäten der Univerſitäten gegenübergeſtellt werden, an
denen zwei Fakultäten beſtehen. Jn Bonn waren bei jener 311, bei
dieſer 74 immatrikuliert, in Breslau 299 und 74, in Tübingen 191
und 290. Jn Straßburg zählte die evangeliſche Fakultät bisher 73
Studierende, von denen 41 Elſaß-Lothringer waren.

Eine Expedition nach dem magnetiſchen Nord-
pol. Mit der Veränderung, welche ſämtliche magnetiſchen Elemente
infolge der Säkularvariation erleiden, iſt naturgemäß auch eine Ver
ſchiebung der magnetiſchen Pole verbunden, die ſich zwar theoretiſch
berechnen läßt, deren praktiſche Beſtätigung aber der Lehre vom Erd
magnetismus ſehr förderlich ſein würde. Es iſt daher, wie
G. Schwalbe in der „HNaturwiſſenſchaftlichen Rundſchau“ nach
dem „Terreſtrial Magnetism.“ mitteilt, eine norwegiſche Expedition
nach. dem magnetiſchen Nordpol beabſichtigt, welche an einer
dem magnetiſchen Pol nicht allzu naheliegenden Station (etwa
200 Km davon entfernt) genaue Meſſungen und Regiſtrierungen
ſämtlicher magnetiſchen Elemente (Deklination, Horizontalintenſität und
Vertikalintenſität) vornehmen ſoll. Dieſe Baſisſtation wird wahrſchein
lich am Leopoldhafen auf NordSomerſet eingerichtet werden. Sodann
foll der magnetiſchen Nordpol im Abſtande von 200 km umkreiſt und
in dieſem Abſtande ſollen an verſchiedenen Stationen, Kontroll
beobachtungen ausgeführt werden. Ein ſolcher Abſtand iſt erforderlich,
weil in nächſter Nähe des Poles die Beobachtungen zu unſicher ſeien
und zu großen Täuſchungen Veranlaſſung geben würden. Das Unter
nehmen iſt in wiſſenſchaftlicher Beziehung außerordentlich bedeutſam.

Aus Furcht vor dem Wahnſinn. Der deutſche Archäologe
Dr. Hans v. Prott in Athen hat ſich, wie ſchon gemeldet, in der
Nacht zum 14. d. Mts. erſchoſſen. Nach einem hinterlaſſenen Briefe
trieb ihn die Furcht, dem Wahnſinn zu verfallen, in den Tod er
fühlte nicht mehr Kraft genug in ſich, ſein Werk über die Mythologie
der Griechen zu vollenden. Ueber die wiſſenſchaftliche Bedeutung des
Dahingeſchiedenen ſagte eine von den Direktoren des deutſchen
archäologiſchen Jnſtituts, Profeſſor Dörpfeld und Dr. Schrader,
verſandte Mitteilung folgendes: „Seit ſeinen Univerſitätsjahren
war die Erforſchung der griechiſchen Religion die Hauptaufgabe ſeiner
Studien hier ſah er den Schlüſſel für das Verſtändnis der griechiſchen
Kultur und Kunſt. Jn mühſamen Einzelarbeiten hatte er ſeit Jahren
die ſichere Grundlage gelegt, und war er den Zuſammen
hängen nachgegangen, wieder und wieder belohnt durch weitere Aus
blicke tieferer Einſichten, und nun tat ſich ihm in den letzten
Wochen ein Jdeenkreis auf, der ihm über alles ein neues,
faſt grelles Licht zu verbreiten ſchien. Von Kaibels letzter wiſſen
ſchaftlicher Arbeit, dem Aufſatze über die Daktylen ausgehend, glaubte
er endlich die Zauberformel gefunden zu haben, die das Geheimnis der
älteſten Stufen der griechiſchen Religion zu löſen verſprach. Und nun
drang die Fülle der Jdeen mit ſolcher Gewalt auf ihn ein, daß
er Tag und Nacht keine Ruhe fand, beglückt und doch geängſtigt
durch dieſe Raſtloſigkeit des Schauens und Verſtehens. Er ver-
ſuchte, durch eine Reiſe ſich abzulenken er kam elend heim.
Und nun kamen Tage der Ermattung, darüber ihn die Angſt ergriff und
nicht losließ, er werde über ſeiner Arbeit dem Wahnſinn verfallen.
Schon glaubten wir ihn überredet zu haben, in Kephiſſia bei Athen
Erholung zu ſuchen da ſchied er freiwillig aus dem Leben.“

Deſſau, 20. Sept. Am 1. Oktober öffnet die Herzogliche
Hofbühne wieder ihre Pforten und zwar vorausſichtlich mit einer
Geſamtaufführung des R. Wagnerſchen „Nibelungenringes“, bei der die
berühmteſte Altiſtin der Gegenwart, Frau Erneſtine Schumann-Heinck
als „Erda“ und „Waltraute“ gaſtieren wird. Zugleich wird ſich bei
der Eröffnungs- Vorſtellung der neue Umbau des Orcheſterraumes
(Tieferlegung und Vergrößerung) zum erſten Male präſentieren.

Der letzte Wunſch des ſeligen Zumpe. Aus
Münchener Künſtlerkreiſen wird dem „B. T.“ eine kleine Geſchichte be
richtet, die in ergötzlicher Weiſe zeigt, wie der ſchlaue Jntendant Herr von
Poſſart ſeinen verſtorbenen Freund Zumpe und die eigenen Wünſche
zu ehren weiß. An der Münchener Hofbühne gibt es zwei
Sängerinnen, die auf die gleiche Rolle im Nibelungen Ring
Anſpruch hatten. Die eine, weil ihr dieſe Rolle ſchon ſeit
undenklichen Zeiten von dem hochmächtigen Herrn Jntendanten ver-
ſprochen worden war, die andere, weil man ſich an maßgebender
Stelle von ihrer Darſtellung eine beſondere Wirkung verſprach. Natür-
lich ſpielte die zweite Dame, die wir Fräulein Meyer nennen wollen,
die umſtrittene Rolle zur Freude des Publikums und der Kritik, aber
zur größten Entrüſtung der zurückgeſetzten Kollegin, die Fräulein Beyer
heißen mag. Wutentbrannt ſtürzte dieſe Dame in das Bureau des
Jntendanten, um eine Erklärung für die Kränkung zu verlangen.
„Weshalb hat die Meyer die mir verſprochene Rolle erhalten, Herr
Jntendant? Worauf Poſſart die Zornige gottergeben anſah und mit
weicher Stimme erwiderte: „Liebes Fräulein Es war der letzte
Wunſch des ſeligen Zumpe.“

J

Gerichtszeitung.
Düſſeldorf, 20. September. (Der tragiſche Tod des

Unteroffiziers Vogt) von der 3. Kompagnie des in Weſel
arniſonierenden Jnfanterie Regiments Nr. 57 fand dieſer Tage ein
achſpiel vor dem hieſigen Kriegsgericht. Vogt wurde, wie ſeinerzeit

ausführlich berichtet, gelegentlich einer Schießübung auf dem Militär
Schießſtande auf der Büdericher Jnſel bei Weſel von ſeinem Offizier
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aus Verſe mit dem Revolver erſchoſſen. Der Schuldige war der
Leutnant Poehn vom 57. Regiment, ein noch junger Offizier; er wurde
jetzt vom Kriegsgericht zu ſechs Wochen Feſtungshaft verurteilt.

Rudolſtadt, 22. Sept. (Schwindler.) Ein Arbeiter, der
wecks Weiterbezuges einer Jnvalidenrente bei ſeiner ärztlichen Unterr an ſich eine auf die Täuſchung des Arztes berechnete Handlung

vornahm und Blut, das er g. verloren haben wollte (es war
in Wirklichkeit Schafsblut), als Beweis vorzeigte, wurde wegen Be
truges im wiederholten Rückfalle zu einem Jahr acht Monaten Zucht
haus verurteilt.

Bayreuth, 19. Sept. (Verurteilte
Die Gürtlerseheleute Johann und Eva Linhardt von Breitenleſau be
Hollfeld, welche der „Frkft. Ztg.“ zufolge ihren geiſtesſchwachen und
kranken einzigen Sohn Johann aus Habſucht in unglaublich roher
Weiſe behandelten, ſo daß er lebendig verfaulte und ſtarb, wurden wegen
fahrläſſiger Tötung zu je vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Vermiſchtes.
Diebſtahl von Mobiliſierungsplänen. Aus Lemberg wird

S Wie nunmehr feſtgeſtellt wurde, hat der Rechnungsunteroffizier
odner mit mehreren Complicen den Diebſtahl der Mobiliſierungspläne

in der Stanislauer Kavalleriekaſerne ausgeführt. Die Diebe befinden
ſich bereits im Auslande in Sicherheit

Eine furchtbare Feuersbrunſt wütet ſeit Montag abend in Mar
ſeille. Das Feuer brach in einer Oelfabrik aus und verbreitete ſich mit
großer Schnelligkeit. Mehrere Häuſer in der Nähe brannten nieder,
andere ſind ſtark gefährdet. Militär und Feuerwehr iſt noch mit den
Rettungsarbeiten beſchäftigt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

Degradiert. Die „Reichspoſt“ meldet aus Jnnsbruck: Der hieſige
Arzt Dr. Schumacher, der als Reſerveoffizier den wegen Duell
verweigerung degradierken Juriſten Weber vor dem Militärehrengericht
vertrat, wurde jetzt ebenfalls zum Gemeinen degradiert.

Begnadigung. Der belgiſche Generalkonſul Steuk
aus München, der wegen eines Duells zur Zeit auf Oberhaus ſeine
Je lungeſtrafe verbüßt, iſt vom Prinzregenten von Bayern begnadigt
worden.

Uebertritt eines Jeſuiten zum Proteſtantismus. Der bekannte
Jeſuitenpater Andreas Seppo hat dem Orden und dem Prager Magiſtrat
angezeigt, daß er zum Proteſtantismus übertreten werde.

Die Scheidung der Ehe des Grafen Zichy. Der öſterreichiſch
ungariſche Geſandte in München, Graf Theodor Zichy, leitete gegen ſeine
Gemahlin Marie geb. Gräfin Wimpffen nach 16jähriger kinderloſer
Ehe einen Scheidungsprozeß ein. Die Klage wurde vom
Königl. Gerichtshofe zu Peſt verhandelt und die Gatten wurden aus
dem Verſchulden der Gräfin wegen abſichtlichen und grundloſen Ver
laſſens der Ehegemeinſchaft von Tiſch und Bett geſchieden. Die
Königliche Tafel und auch die Königliche Kurie des Oberſten Gerichts
hofes beſtätigten der „N. Fr. P.“ zufolge dieſes Urteil. Nach Ablauf
der geſetzlich vorgeſchriebenen Friſt wird Graf Zichy nunmehr die Klage
auf definitive Auflöſung der Ehe überreichen. Gräfin Zichy beabſichtigt,
wie gleichfalls ſchon berichtet wurde, ſich mit einem jungen ungariſchen
Maler bürgerlicher Herkunft zu vermählen.

Von Wilderern erſchoſſen. Dier gräflich Weſtphalenſche Oberförſter
Ernſt iſt bei Karbitz von Wilddieben erſchoſſen worden.

Eine unangenehme Brautfahrt. Durch den Zuſammenſtoß eines
Straßenbahnwagens mit einer Brautequipage geriet am Sonnabend ein
junges Ehepaar in Berlin in Lebensgefahr. Bei der Rückkehr von der
Trauung in der St. Sebaſtianskirche mußte der Brautwagen in die
Ackerſtraße einbiegen. Obwohl der Führer eines in demſelben Augen
blick durch dieſe Straße fahrenden Straßenbahnwagens dem Kutſcher
durch Klingeln das Warnungsſignal gab, verſuchte dieſer dennoch, kurz
vor dem Wagen das Gleis zu kreuzen. Der Zuſammenprall wurde
hierdurch unvermeidlich und erfolgte mit ſolcher Heftigkeit, daß die
Equipage vollſtändig zertrümmert wurde. Während das Brautpaar
mit dem bloßen Schreck davonkam und in einer Droſchke die Fahrt
fortſetzen konnte, erlitt der Kutſcher, der in hohem Bogen vom Bock
auf den Fahrdamm geſchleudert wurde, eine ſchwere Armverletzung.

Elektrizitätskurzſchluß im Theater. Die Aufführung des „Frei-
ſchütz“ im Stadttheater zu Breslau am 20. Sept. wurde nach den erſten
Takten Ouverture durch ſtarke Detonationen unterbrochen, die
infolge rzſchluſſes der elektriſchen Beleuchtungsanlage auf der
Bühne entſtanden. Kapellmeiſter Balling forderte das ängſtlich
werdende Publikum auf, ſitzen zu bleiben. Hierauf konnte die
Ouverture und nach mehr als halbſtündiger Pauſe die Aufführung
unter Weglaſſung aller Beleuchtungseffekte, u. a. der ganzen Wolfs
ſchluchtſzene, zu Ende geführt werden.

Ueberführte Mörderin. Die in Unterſuchungshaft befindliche Frau
Wieſe in Hamburg iſt nunmehr einer Blättermeldung zufolge überführt
worden, das Kind ihrer eigenen Tochter und drei andere ihr anver
traute Kinder getötet zu haben. Die Leichen der letzteren verbrannte
ſie im Ofen.

Schwerer Unfall bei einer Automobilfahrt. Auf der Fahrt nach
dem im Bau begriffenen neuen Waſſerwerk im Burſtädter Wald ſtürzte
der Direktor des ſtädtiſchen Elektrizitäts- und Waſſerwerks zu Worms
Lempelius mit dem ſtädtiſchen Automobil ſo ſchwer, daß er in das
Krankenhaus gebracht werden mußte. Er ſoll einen Schädelbruch erlitten
haben. Auch der Chauffeur iſt verletzt. Zwei andere Jnſaſſen aus
Worms ſind dem „B. T.“ zufolge leichter davongekommen. Das Auto
mobil iſt derart beſchädigt, daß es nicht mehr gebraucht werden kann.

Jm Luftſchiff über die Alpen. Der Luftſchiffer Spelterini,
welcher von Zermatt aus mit zwei Begleitern, Baron Wernecke und
Seiler, den Aufſtieg unternahm, beabſichtigte die Berner Alpen zu
überſchreiten, ging jedoch ſchließlich in anderer Richtung über die Alpen
und landete nach 20ſtündiger Fahrt glücklich in Bignasco im Kanton
Teſſin. Der Ballon wurde früh von Mailand aus in der Richtung
nach Bergamo zu geſehen.

Der Aerzteſtreik in Rheydt iſt durch einen Vergleich beigelegt,
wonach die freie Aerztewahl eingeführt wird.

Raubmord. Auf ſeinem Schloſſe von Woiſonſur-Bèze (Odte-d'Or-
Depart.) wurde der Marquis Arnoux de Corgeat, ein bejahrter Mann,
der einſam für ſich lebte, ermordet aufgefunden. Es liegt wahrſcheinlich
Raubmord vor.

Drei Menſchen verbrannt. Bei einem Brande in der Ortſchaft
Labientſchansk wurden bei den Rettungsarbeiten ein in der Dachkammer
ſchlafender Schneidergeſelle und zwei Lehrlinge vergeſſen, ſo daß die
ſelben in den Flammen den Tod fanden.

Eine dunkle Geſchichte. Jn dem Hauſe Rheinsbergerſtraße 65 zu
Berlin mietete vor drei Wochen eine etwa 40jährige Frau, die ſich
Steinſetzerfrau Auguſte Feige geb. Feige nannte, ein Zimmer im
zweiten Stock. Sie ſagte, daß ſie Reinemachefrau in einem Theater ſei,
und ließ ſich wenig ſehen. Bald gingen bei ihr Mädchen aus und ein
oder hielten ſich dauernd bei ihr auf, u. a. auch eine 28jährige Roſa
Lücke. Dieſe wollte am Sonntag vormittag ein Herr beſuchen. Da ſie
krank im Bette lag, ſo entfernte er ſich wieder, um einen Arzt zu holen.
Plötzlich hörten unterdeſſen Nachbarn das Mädchen ſchreien. „Papa,
Mama, vergebt rief es zwiſchendurch. Sie eilten in das Zimmer
und fanden dort eine Flaſche ſtehen, aus der das Mädchen Gift ge
nommen hatte. Die Kranke wurde mit einem Krankenwagen nach der
Charitee gebracht. Frau Feige iſt ſeitdem aus der Wohnung ver-
ſchwunden und wird von der Kriminalpolizei geſucht.

Als ein Gattenmord hat ſich, wie ſchon kurz gemeldekt, ein
vermeintlicher Selbſtmord in der Gemarkung Dallgow in der Nähe
des Döberitzer Barackenlagers nunmehr herausgeſtellt. Wie wir
bereits mitteilten, wurde am 8. d. M. in der Gemarkung Dallgow
die Leiche einer unbekannten Frau an einem Haſelnußſtrauch
hängend aufgefunden. Der Kreisphyſikus nahm nach Lage der
Sache auf Grund einer Beſichtigung der Leiche an, daß ein Selbſt
mord vorliege, und die Leiche wurde unbekannt am 10. d. M. in
Dallgow e beerdigt. Nun erſchien bei der Kriminalvpolizei
die Frau Helene des Telegraphenarbeiters Thomas geb. Mehlhorn
zu Zehlendorf und erklärte, daß die in Dallgow als Leiche auf
gefundene Frau ihre Schweſter Meta, die Ehefrau eines gewiſſen
Walter, ſein müßte. Als nun Frau Thomas die Hinterlaſſenſchaft
der Toten vorgelegt wurde, erkannte ſie ſie mit aller Beſtimmtheit
als die Sachen ihrer Schweſter. Frau Thomas äußerte dabei gleich
den Verdacht, daß ihre Schweſter nicht Selbſtmord begangen habe,
ſondern einem Verbrechen zum Opfer gefallen ſei. Der Verdacht

T
eines Verbrechen würde verſtärkt durch die Vorgänge der letzken

e vor dem Auffinden der Leiche. Frau Walter, die ſeit drei
Jahren von ihrem Ehemanne getrennt lebte, wohnte ſeitdem in der
Pfarrſtraße 16 zu Friedrichsberg bei einer Frau Brademann und
arbeitete als Weberin in der Lehmannſchen Kattunfabrik zu
StralauRummelsburg. Jhr Töchterchen hatte ſie bei ihrer
Schweſter Frau, Thomas in Zehlendorf. Jetzt teilt das Königl.
Polizeipräſidium mit, daß der Barbier Hugo Walter am 19. d. M.
unter dem dringenden Verdachte, ſeine Ehefrau Meta geb. Mehlhorn
ermordet zu haben, auf Erſuchen der Berliner Kriminalpolizei in
Endringen (Holland) feſtgenommen worden iſt.

Von einem Manövererlebnis des deutſchen Kronprinzen be
richtet die Deutſche Tagesztg.“: Mit der 2. Kompagnie des
1. Garde Regiments z. F. lag der Kronprinz in dem Dorfe Booſſen
einquartiert, und zwar auf dem Gute einer Witwe Schulg. Die
Kompagnie ſollte um 528 Uhr morgens ausrücken. Der Kronprinz
war zeitig aufgeſtanden und hatte, um ſeine Wirtin nicht zu ſtören,
ſich den Morgenkaffee von ſeinem Burſchen bereiten laſſen, worauf
er ſich zu ſeiner Truppe begeben wollte. Es ſtellte ſich nun aber
heraus, daß der Torweg zu dem Gutshofe noch verſchloſſen war, ſo
daß der Kronprinz nicht ins Freie gelangen konnte. Kurz ent
ſchloſſen holte er ſich eine Leiter herbei und überkletterte die Guts
hofmauer. Pünktlich kam er bei ſeiner Kompagnie an,

Eine Warnung vor Titelvermittlern und „wilden“ Aus
ſtellungen erläßt das Berliner Polizeipräſidium: Trotz der viel
fachen durch die Preſſe veröffentlichten Warnungen finden ſich doch
immer wieder Perſonen, die den gewerbsmäßigen Vermittlern von
Titeln und den Veranſtaltern von ſchwindelhaften Winkelaus
ſtellungen ins Garn gehen. Vor kurzem iſt der Eigentümer einer
großen Pianofortefabrik von einem ſolchen Schwindler in Wien
eingefangen und um ein Pianino und 1000 Mark geſchädigt
worden. Das Jnſtrument und die 1000 Mark hat er hergegeben,
um ein Hoflieferantenprädikat zu erhalten, 3000 Mark ſollte er
noch zahlen, wenn er den Titel erhalten hätte, dieſe Stipulation
hatte jedoch nur den Zweck, den Fabrikanten vertrauensſelig zu
machen, denn zur Beſchaffung des Titels war der Schwindler ſelbſt
verſtändlich nicht im ſtande. Den Bauernfang treiben ferner wieder
der Unternehmer einer Winkelausſtellung in Lorient (Frankreich)

und einer „International Exhibition I ondon, New Cross Hall“.
Beide Ausſtellungen, die trotz der breitſpurigen Bezeichnung als
„internationale“ ſelbſt in nächſter Nähe ganz unbekannt ſind, ſind
das Werk von Privatſpekulanten, denen es leider gelungen iſt,
einige ſonſt ganz achtbare Männer für ihr „Ausſtellungskomitee“
einzufangen, mit deren Namen und Titeln ſie dann prunken. Die
Ausſtellung in Lorient (Morbihan) iſt nach zuverläſſigen Nach
richten vor einigen Tagen von dem Erbauer der Ausſtellungs
baulichkeiten wegen Zahlungsunfähigkeit des Ausſtellungsunter
nehmers mit Beſchlag belegt worden, die Ausſtellung in London
New Croß hat es gar nicht zu eigenen Räumen gebracht, ſondern
nur in einem öffentlichen Gebäude einige mit Kreideſtrichen ab
gegrenzte Räume für ihre Zwecke gemietet, iſt auch gar nicht zur
Eröffnung gekommen, die Unternehmer haben aber die ihnen zu
geſandten Ausſtellungsgegenſtände, ſoweit ſie eß- und trinkbar
waren, für ſich in Beſchlag genommen und verzehrt. Jm allge
meinen kann vor der Beſchickung derartiger „Ausſtellungen“ wegen
der ihnen gänzlich fehlenden Bedeutung nur gewarnt werden, zu
mal die gewerbliche Ausnutzung der auf ihnen „erworbenen“ Preis
medaillen und „Diplome“ unter Umſtänden Anlaß zur ſtrafrecht
lichen Verfolgung wegen unlauteren Wettbewerbs geben kann.

Die größte Löwenzüchterei Deutſchlands befand ſich in Dotten
hof bei Bonn, bis ſie Anfang d. Js. durch eine Feuersbrunſt faſt
vollſtändig zerſtört wurde. Der größte Teil des koſtbaren Tier
materials kam damals in den Flammen um und brachte das
blühende Unternehmen zum Ruin. Auf der Tour von Bonn nach
Rolandseck durchſchneidet man den Bonner Tiergarten, in welchem
heute nur noch eine Reihe leerer Eiſenkäfige an die Zuchtanſtalt
erinnern. Die Gründerin und Beſitzerin des intereſſanten Unter
nehmens war eine als Dompteuſe berühmte Komteſſe. Sie begann
zunächſt mit ihren eigenen Tieren zu „arbeiten“, zog nach und
nach eine Reihe tüchtiger Dompteure und Dompteuſen heran und
ſchuf ſo eine Löwenzucht und Dreſſuranſtalt von gewaltigem Um
fange. Der größte Teil der Dompteure war belgiſcher Herkunft,
doch bildeten ſich auch viele öſterreichiſche Offiziere in der Löwen
dreſſur aus. Die Anſtalt beherbergte oft an hundert Exemplare,
der Beſtand verringerte ſich jedoch in der Saiſon beträchtlich, wenn
die Dompteure mit n „ausgelernten“ Tieren „ins Engage-
ment“ gingen. Die „Neugeborenen“ wurden natürlich von Jugend
auf an ihren Dreſſeur gewöhnt, und die völlige Unterwürfigkeit des
Tieres ſeinem Herrn gegenüber läßt ſich nur durch den ſteten Um-
gang miteinander erklären, der ſich in der Anſtalt ſogar bis auf
die Nachtruhe erſtreckte. Der Dreſſeur ſchlief allerdings durch
ein Eiſengitter getrennt neben ſeinen Tieren, und erſt wenn
ſie dieſen ſchlafen ſahen, legten ſie ſich auch zur Ruhe nieder.
Iſt nun auch mithin die Löwendreſſur eine unendliche Geduld er
fordernde Arbeit vieler Jahre, ſo bedeutet ſie doch eine gute
Kapitalsanlage, denn ein ausgewachſenes, gut dreſſiertes Exemplar
repräſentiert einen Wert von 10 000 Mk.

Ein Amerikaner über deutſche Städte. Ueber deutſche Städte
äußert ſich Herr Frederick S. Lamb, der frühere Sekretär der
Municipal Art Society zu NewYork, in äußerſt anerkennender
Weiſe. Von einer Studienreiſe durch Frankreich, Belgien und
Deutſchland zurückgekehrt, rühmte er namentlich die Eindrücke,
welche er in deutſchen Städten empfing. Der vorurteilsloſe
Amerikaner, ſo ſagte Herr Lamb, müſſe ſich geſtehen, daß er von
den Deutſchen viel lernen könne. Er ſei überraſcht geweſen von
den ungeheuren Fortſchritten und Verbeſſerungen, welche die
deutſchen Städte in den letzten Jahren erzielt hätten. Amerikaniſche
Großſtädte müßten ſich ſchämen, wenn ſie die eigenen Leiſtungen
mit den Errungenſchaften deutſcher Städte verglichen. Jn Deutſch
land verſtehe man es, zur Löſung einer jeden Frage, möge es ſich
um die Aufſtellung eines Brunnens, die Ausſchmückung eines Rat
hauſes, die Anlage eines Bahnhofes, die Verſchönerung eines öffent
lichen Platzes oder Parkes uſw. handeln, die hierfür geeignetſten
Baumeiſter und Künſtler heranzuziehen. Die Städteausſtellung in
Dresden fand Herr Lamb nicht ſo umfangreich, wie er erwartet
hatte, aber intereſſant und lehrreich für die Amerikaner.
Die Fortſchritte in Dingen, die das Stadtleben angenehm machen,
ſeien in kleineren Städten ſogar noch bemerkenswerter als in den
Hauptſtädten. Dieſe ſchönen Ergebniſſe ſeien darauf zurück
zuführen, daß in Deutſchland das Kunſtgewerbe ganz beſonders
gepflegt werde, wodurch man ſich nicht nur tüchtige Kunſthand
werker und ein verſtändnisvolles Publikum geſichert, ſondern auch
eine gute Grundlage für den Künſtler und die ſchönen Künſte ge
ſchaffen habe. Jm Kunſtgewerbe ſeien die Deutſchen wahrhaft
groß ſelbſt unbedeutende Orte verfügten über Gewerbeſchulen und
Gewerbemuſeen, Einrichtungen, die dem großen NewYork noch
immer abgingen, aber nicht lange mehr fehlen dürften, wenn es im
Wettbewerb auf dem Weltmarkt ſeinen Mann ſtellen wolle.
Die Früchte dieſer Studienreiſe ſollen Verwertung finden, ſobald
Bürgermeiſter Low, dem Wunſche der Municipal Art Societh ent
ſprechend, eine Kommiſſion eingeſetzt hat, welche Vorſchläge zur
Verſchönerung NetwYorks machen ſoll. h

Einen Roman aus „Wild-Weſt“ erzählt ein engliſches Blatt:
Es gibt gewiß ſehr wenige Mädchen in der Welt, die von ſich ſagen
können, daß die Ausſtellung ihrer Photographie ihnen 500 Heirats
anträge gebracht hat. Vielleicht kann ſich auch nur ein Mädchen
rühmen, ſolchen Schaden unter den empfänglichen Herzen des
ſtärkeren Geſchlechts angerichtet zu haben, und das iſt keine Weiße,
ſondern eine Vollblutindianerin mit dem poetiſchen Namen „Süßes
fließendes Waſſer“. Sie wohnt auf dem Beſitztum ihres Vaters
bei der Stadt Chickaſha im „Jndian Territory“ in den Vereinigten
Staaten. Jhr Vater gehört zu dem Jndianerſtamm der Kiowa.
Er ſteht in dem Rufe, ſehr reich zu ſein, und er war in nuruhigeren
Zeiten einer der Tapferſten ſeines Stammes. Jhre Bewunderer
zählen nach Tauſenden. Seit drei Jahren hängt ihr Bild in dem
Kontor des einzigen Hotels in Chickaſha. Dort hat es wohl jeder
Beſucher geſehen, faſt allgemein mit demſelben Ergebnis. Zu den

Kunden des Hotels gehören außer dem gewöhnlichen en
Publikum viele Handlungsreiſende. Ein Blick auf das Bild führt
zu der Frage nach dem Original, und dann iſt es nicht mehr weit
zum Heiratsantrag. Die Photographie ſtellt die ſchlanke Figur
einer jungen, aufrecht ſtehenden Jndianerin dar, die die Hände
hinter dem Kopf gefaltet hat. Jhr Anzug iſt halb indianiſch, halb
ziviliſiert; ihre Augen ſchauen in die Ferne. Sie ſieht zweifellos
ſehr Mäleriſch und intereſſant aus. Ein NewYorker Journaliſt
hatte eine Unterredung mit dem Original und fand, daß das Bild
durchaus nicht die Schönheit übertreibt. Jhre Figur iſt faſt voll
kommen, ihre Haut dunkelbraun, ihr Geſicht rötlich. Sie iſt ſehr
intelligent, und ihr Verſtand iſt durch die Berührung mit dem zivili
ſierten Leben geſchärft worden. Ueberdies hat ſie ihrer Stellung
entſprechend eine ſehr gute Erziehung genoſſen. Sie erzählte von
den vielen Heiratsanträgen, die ihre Photographie ihr gebracht
hatte, die ſie aber alle abgelehnt hätte, und zwar, weil ſie feſt ent
ſchloſſen iſt, nie einen Weißen zu heiraten. Sie liebt nur ihre
eigene Raſſe und hat ihre Hand und ihr Herz ſchon einem ſchönen,
tapferen Indianer verſprochen. Natürlich iſt er der tödliche Feind
jedes Weißen, der v die Liebe ſeines Schatzes rauben will. Bei
einer vor kurzem ſtattgefundenen Schönheitskonkurrenz der Jn
dianerinnen in „Jndian Territorh“ hat „Süßes fließendes Waſſer“
natürlich den Preis davongetragen. Ganz hübſch erfunden

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. September.

Vorausſichtliches Wetter am 23. September Trockenes
und meiſt heiteres Wetter mit kalter Nacht (ſtellenweiſe Reif
bildung) und mäßig warmer Nachmittagstemperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 24. September: Ziemlich
heiter, trocken, Nacht kalt, Tagestemperatur ein wenia wärmer.

Hamburg, 22. September, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über Skandinavien, das Minimum (unter 750 mw)
vor dem Kanal. Jn Deutſchland ſchwache, meiſt öſtliche Winde, heiter
und trocken, morgens kühl. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 22. September. Das internationale
ſtatiſtiſche Jnſtitut, deſſen Mitglieder geſtern im
Opernhauſe der auf Befehl des Kaiſers zu Ehren des Kon
greſſes veranſtalteten Feſtvorſtellung beiwohnten, ſetzten vor
mittags ihre Verhandlungen fort.

Gumbinnen, 23. September. Der Kaiſer, welcher heute
früh 6 Uhr 50 Min. auf der Fahrt über Stallupönen nach
Rominten den hieſigen Bahnhof paſſiert hatte, traf 8 Uhr
30 Min. mittels Sonderzuges auf dem feſtlich geſchmückten
Bahnhofe von Groß- Rominten ein und fuhr mit dem zum
Empfange erſchienenen Fürſten zu DohnaSchlobitten unter
ſtürmiſchen Huldigungen der Dorfbewohner nach dem Jagd
ſchloß Rominten.

Kleve, 22. September. Heute nacht wurde auf dem Bahn
übergange der Kleve-Calcaſer Landſtraße das Gefährt des
hieſigen Weinhändlers Obhaus von dem um 12 Uhr 11 Min.
hier eintreffenden Perſonenzuge überfahren. Frau Ob-
haus und zwei Töchter wurden ſofort getötet, Herr Obhaus,
tödlich verletzt, ſtarb bald darauf. Der Bahnwärter ſoll
vergeſſen haben, die Barriere rechtzeitig zu ſchließen

Wien, 22. September. Blättermeldungen zufolge hat
der deutſche Kaiſer dem öſterreichiſchen Generalſtabs
chef Feldzeugmeiſter Freiherrn von Beck ſein Bild in
öſterreichiſcher Marſchalls- Uniform mit dem Bande des Groß
kreuzes des Stefans-Ordens verliehen.

Börfen- und Handelsteil.
Kurzbericht der Bankſirmen zu Halle a. 6.

Börſe vom 22. September 1903.
F

Zf. Kursdnotiz

Aeſche conv., 33 StadtAnleide von 1882.. 3 a 22.300
eſche 33 Theater Anleihe von 1884 Z322 22008
leſche StadtAnleihe von 1886. 313 33682eUeſche 32 StadtAnleihe von 1892. 2,50lleſche StadtAnleihe von 1900. 7 103,606.Akener o StadtAnleihe e —27Ecrfurter 3 a Stadt Anleibe e 2,50Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1892 102,75Erfurter Stadt Anleide von 1901 102,756831veri adter 3 StadtAnleihe a 3208aumburger T StadtAnleihe 22908Landſchaftliche 33 Central-Pfandbriefe a 99,806

Sächſiſche 213 landſchaſtliche Pfandbriefe a uSächſiſche 5t (andſchafti. Pfandbriefe 33782
a a

rovinzial-An C. 7lle itſtebter n e. Obl. i 24,5086alle ettſtedter 4, 2 Eb. Ohl. h 10 „50alleſo e Stratzenbahn 4 Obl. u 9 004

AnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra) 100,0060
Bernburger 4, Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 r a e4 101,250ena 2 o Kammgarnſpinnere gat.rückz. mit 102 r o h e 49 102,506
Fabrik I. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Teiiſchuldv. rückz. mit 103 ſ. 3 100,0060
Körbisdorf Zuckerfabrit, 42 HypothetenAnleihe. rWaldauer Brauntohlen 4 riichz. 102 2 101.006Waldauer Braunkohlen 1902 4 h rüchz. 100 100,250
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 49 Schuldv. 2 3 100,50SuchſtſchTh. Braunkohl.Verw. II rüch 102 488583WerſchenWeihenjelſer Brauntohlen 4 v. 1890. 4 100,7 S

n o Schuldv. v. 1898 4 100,7566geh Veraff. U. Selarvſſartil San
aff. u. Solarblfadr o uldverſch.r II 1904. 7 4 101,009Halleſche BantvereinActien 1902 4 1 8

Spar und VorſchußbankActien 1902 8 ,006Ammendorfer Papferfabrik Aktien o
Cröllwiger PapierfabrikActien 1902/03 12 211,006

a rn c 137 1 n s2506Dörſtewi an e Braunk.-Jnd.Aectien8 r z e enen 1902 03 100.00
Eilenburger KatzunNanufacturActien. 1902 /03 Gihn teor/o2 0 ,005l ger h ten lit. L. gari z S ul edterEi nActien „gar. z 27h 1 965,006a en. hUeſche StraßenbadbnActien 1902 0 77,00Ueſche PortlandCementfab.Act. 1002 77ldebrand' ſche NühlenwerkeActien. 1902/03 2 149,006
krbisdorfer ZuckerfabrikAcotien 1902 03 2Kyffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß ARetien 1902 260,000

Canosderger abrik-Actien 1902 02 77e 1388er NaSchloßmäherei Ac h 1901/02 e 48882
Kiedeckſche MontanwerkeActien 180208 211,006
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.-Actien 10902
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Aetien. h 1902 1 2 18802
GWaldauer Braunkohlen ctien 1002/03 160,006Wegelin u. Hübner Aktien 1902WerſchenWelsenfelſer Braunkohlen Actien. 1902/02 1 225,006

ger Naſchinenfabrik-Aectien (Schaede]. 1502/03 C
c Haraffin und Solarslf en. 190202 133882h Halle Actien. r 1001 g. 1 /00orfRietlebener BergbauVereins o n m 0 27Hall. Conſolid. PfännerſchaftseKuxe 7 o 3650,006

Die Kurſe der mit bezeichneten vaplere verſtehen ſich in Rark für ein Stüd.,



ausverkauft. Bei einem Waggon Schweine wurde bei Ankunft Schweine
ſeuche feſtgeſtellt. Mit polijzeilicher h der Abgangsſtation
wurde der Transport wieder ſofort zurückbefördert.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 21. September.

Auftrieb: 389 Rinder, und zwar: 124 Ochſen, 28 Kalben, 133 Kühe, 104

Hamburg, den 22. September 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 16,75. März 18,00.
Okt. 17,65. Mai 18,25.

Fages Narkrerisl
Magdeburg, 21. Sept. Dünge- und Futtermtttel.(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 16 Lieferung prompt 9,05

ſchwefelſaures Ammoniak 201 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 92 ammoniak. Superphosphat 9 92 7,70
Superphosphat 15—-19 à 16 Baumwollſaatmehl 58-—62 Tendenz matt.deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,05 Texasmehl
6,85 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,65 SeſamkuchenMehl
50-—52 3 à 6,35 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5, 55 ReisFuttermehl 24--28 J

aus Ungarn Zuſammen
GOullen 205 Kälber 473 Stück Schafvieh 1535

Rarktpretiſe für 50 Kilog. in M

Schweine, und zwar 1535 deutſche Dez. 17,665. Aug. 18,60.

Produktenbörſe.

475 Rapskuchen 40- 42 5 4/85 Mohnkuchen 43— 45 2 4,90 ne- zs a (Eigener Drabtbericht der Halleſchen Zeitung.Oe zeichnung S Berlin, den 22. September.frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr. Partien netto Kaſſe. vattung e Weizen Septbr. Oktbr. 157,00 Dezbr. 161,00Magdeburg, 21. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken S Noggen Septbr. libr. A Dezbr 133,25ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel ſind gehandelt zu Oqſen: volſleiſchige, ausgemaſtete höchſten Schlaqwertes du zu r er e 133,4,75 die 50 Kg ausſchließlich Sack frachtfrei 10 000 icg Wagen e Mais Septbr. Dezbr.Bahnhof Magdeburg al enhete ſage a Lenthete atte eenepet Rüböl Oktober 44,90 Dezbr. 45,50
Magdeburg, 21. Sept. Getreide und Futtermittel. H gering genährte jeden Aiters se2 Spiritus, 100 1 70er l

Gebr. Friedeberg.) Kolbenſommerweizen 163--165 Glatter 3 a n hSommer- und Winterweizen 150--153 Rauhweizen 148--150 e Ja e a e cRoggen 127—-130 A. Chevaliergerſte 152-162 Landgerſte 140 9) iltere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere e Börſe von Berlin vom 22. September.

bis 148 Hafer 128— 132 für 1000 Kg. 3 t ten u n alten (Eigener Drahtbericht der r Aape
ng genährte e un z 3Viebhmärtte, Sullen; 22aneiſdige döchſten Schlachtwertes 7 t G n mee s beſucht e u er e

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhoſe zu Halle am 21. September. 5 h atte Angere n an genkhrte Alter die Geſchäftstätigkeit daher gering. z r zu W
e tat ſeinſte Raſt (Dom.Maſt) und beſte Saugkälber 5 wohl feſt, nur öſterreichiſche Werte konnten wegen niedriger Wiener

Preiſe für 50 Kilogr. a. Sedend, d. Schlagigewich;. 3 r 3 gute Saugtälder 3 D. Kurſe den Kursſtand nicht behaupten. Namentlich für Kohlen
Aufgetrieben i. Qual. I. ouai. I. an. n Senadete Groſe aktien zeigte ſich lebhafte Kaufluſt unter Bevorzugung von Gelſenn a. d. a. d. a. d. kauft verkauſt vatet 5 er. en er An ſwammet 33 rchen. Auch Eiſenaktien waren erholt, beſonders Laurahütte.

2) mätig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 33 Ferner waren SchiffahrtsAktien angeregt durch Nachrichten über
Sqwelne: h) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im ses en u oeſen. a 2 m 7 n 9 hege zu I Jahren 2 3 günſtige Geſchäftslage Deutſche 3prozentige Anleihen ſetzten bei

e itrl 1 gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder S guter Nachfrage für Anlagenzwecke ihre Aufwärtsbewegung fort.
z n 6) ausländiſche (aus 5Serientürken auf Meinungskäufe gleichfalls geſteigert. Bahnen

33 Zalben, z 721 7 Sertaut: w im allgemeinen ſtill, Canada und Gotthardbahn beſſer. DerSoafe, 7 7 27 Z 381 Kinder, und zwar SEeſchäfizgan aren im allgemeinen ſtill,i San man n u e u Saſen 29 Ralben, 133 aihe, 99 Bann km Vanken Markt war vernachläſſigt infolge der unſicheren Haltung
Zuſammen 336 Schlachitiere- i S es Wiens, Ultimogeld 5 Prozent. PrivatDiskont 33 Prozent.

neMagerviehhof Friedrichsfelde-Berlin. (Wochen und Stimmungs
bericht der Viehkommiſſions Bank
vom 12.--19. September 1903.)

Steinberg u. Raabe. 10. Woche
Der Rindermarkt gewinnt durch

Deptford, 21. Sept.
394 Rinder.

Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
Bezahlt ward für Rinder Nordamerikaner prima 4 h.

Preisnotierungen für Kuxe am 22. September.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

ſeine, in jeder Woche ſteigende Frequenz derart an h daß 1 ſekunda 3 sh. 11 d. bis 4 sh. für je 8 Pfund.

en a rin W r bereits ſ. allgemeine n aodten a P un galt Werte bherrſcht, daß die große Rinderhalle, welche vorläufig für 2000 Rinder ckerb o oKurer 5erbaut iſt, binnen kurzem den Auftrieb nicht mehr faſſen wird und Megdehnege re W Tienher 1903 1475 4885 n 280 399
daher die Erbauung einer zweiten Rinderhalle rechtzeitig zu erwägen (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. en u r 18280 v Veienrode 5125 5178
ſei. Unter den Engroshändlern herrſcht allgemeine Sympathie für 0 p Conſ. Nordfelb. 1280 4358 Burbach 8978 6050Zentraliſation des agerviehhandels in Friedrichsfelde-Berlin. Jn Kornzucker excl., von W Rend. 9,20--9,85. Tendenz: feſt. Charl. 2388 26 s 5475
dieſer Woche ſtanden zum Verkauf: 225 Milchtühe, hochtragende Kühe Nachprodnkte exel. 754 Rend. en. 4828 2898 geehrten 1490., 1428
und Färſen, 562 Zugochſen, Stiere, Bullen und Färſen zu Maſtzwecken Für ſofort lieferbare Ware Preiſe unregelmäßig. GiiickaufSondershaufen 11425 11556
(bayeriſche und holländer Raſſe), 120 Kälber zur Zucht geeignet, in Kryſtallzucker I. 20,82. Brotraffinade I. 20,57. er Kure: 7468 W g
du e a bis a einzelne en perlgnjt Gem., Raffinade 20,57. Gem. Melis 19,82. Friedrichsſegen. 2250 bringen Tun it e z

t i ielt i ie 5 l. 360 625Stnmung über de Geſtaſtege e ſeitens Käuſle Und Verkäcfer wer Aelerung vom 16. Sept. bis 10. Okt. bei Abnahme bis zu 400 Zirn. e es. 1889 e m. 1328 1380
eine ſehr befriedigende. Der Freitagsmarkt ſcheint ſich zum Haupt Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. Wildberg. 1800 h 4286
markte zu entwickeln, da ſich zu dieſem Markte Verkäufer und Käufer per Sept. 16,60G, 16,70B. Jan.März 17,95G, 18,05B. 9975 10060
am zahlreichſten einfanden.
und Gänſen geſtaltet ſich ebenfalls

Der Handel mit Magerſchweinen, Ferkeln Okt. 17,656, 17,70B, 17,665bz.
ſehr lebhaft und wird ſtets flott Nov.Dez. 17,60G, 17,65B, 17,65bz.

Mai 18,256G, 18,30B, 18,30bz.
Tendenz ruhig.

Wilhelmshall

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a weipzigerstr. 1o, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-rinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Priecd mann e O Banbgeschäſt, ZZcule c. S. Poststr. 2. An- und Verkauf von Wertpapieren.
Creditgewährung. Discontierung v. Wechseln.
Contocorrent-, ChecKk- U. HypotheKen VerKehr.

Zinsfuß i Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1002JnduſtriePapiere.Luiſe von 1902 335839 JnduſtriePap Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 8 1118,8063.B Staßf. Chem. Fabrik. 8 1143,25bz.G

K re See 97.756b5.G Dividende 1901 10902 antahiitie ihr vichce z i 378 r s 14277 olberger Zinkhi „O0bz.ursnotierungen do. Kronenrente 96/7863 t. Zeſenſ f. Ani nete 16 233922 a e 2 a n e
Kont G *57 506 Löwe Co.. 00 bz. ale, Eiſenh. St.-Pr. „10bz.der Berliner Börſe vom 22. Sept. EiſenbahnStammAktien. n e ehienherke g. Kiaſchinenſabrit Bucan.. 8 ine z 64,2565.6

2 Uhr nachmittags. Askania, chen. Fabrir H Meere i. Wegen W Wubner Maſh. 139 9065Dividende 1901 1902 Berl.Anh. Maſchinenfabr. 14 1 02,2563.6 en ch z dlten 7 117 2230066ganadaPagintt s 122 o. 93 et atte u ten 8 3 e et Lhegnt 7 187 380Preußiſche und deutſche Fonds. Gotthard an. 6 16 306. B3narcht S warztopf 38 Z 336 38 erede Lloyd 6 171. o. Vittener Gußſtaht 7 1154,25bz. G

Aben Zener Guten 58 m e e o e ehe du 133Deutſche eigen ten 33 o Seſern Saatrehn uic:. beſe de 157 20 See ch 3 138 verſch. Kolewerte. 5 Se 128.500 5 Zeiher Maſchinenfabrik 7 175.606
e ehe Anl. konv. 481 do. Sudbahn ult. 2 16 Luste Fat St. 2 z 133880 Hrenſtein b oper sdo. 2 1604 S. Prince Henribahn. 32 e Chem. Fabrik Vucau. 3 388 Phönix Bergw. A. 1147.0063.G

Preuß Staats Anl. ko 3. 87 Warſchau Wiener „85 u a F2pſattdation Vergw.. 77 73 32 d Rhein .Naſſau 3 5 214,00bz. Ge An von Weſtſizilianiſche Eiſenb.. e I ehe ferfabrie. 18 15 262 3900 ein. Stahiwerte 8 185 Wechſel-Kurſe.do. 3338 Deltſch-Amer. werth Niebee Wontanid- 18 12*22448809 Privatdiskont ,9BremerStaatsAnl. v. 1902 3 7,00bz.G do. Luxemb. Vorz.- Akt. e e. 8 338 eHamburg. St.-Anl. v. 16663 877565.6 Donnersmarcchütte tonv.. (14 [14 227500. Roſiger Zraintehlen 1 708.Sächſiſche Rente 3 86.306.6 Bank- Aktien Dortmor. Un. V.A.K.abg. do. Zuckerfabrik 9 8. 142,90bj.B Schweiz 100 Fr. kz. 80,80bz.BLandſchaftl ZentriPpfobr. a dons Dann W J Tr h 9 7 149.0063 Sächſ.Thür. Braunkohlen 8 5/2105,75bz. Jtal. Flage kz. 80,99b3.h n x 99 c Dividende 1801 1902 dienen an 4 6 9760 b. do. do. St. Pr. 44 h Petersb. 100 l. kz. 215,656bz.do. v 7.756.6 Berlin G i n h. ver w. 1 232 bz.0 Sangerhäuſer Maſch. 15 5 188,40bz. G Amſterdam 100 G. Ig. 168,60bzSächſiſche Landſch.Pfobr. 4 103100636 o ges V e. J 1878 Tiere Hochbahn. z 606.6 S caing Chem. Fabrik. 10 10 „Cöbz. Belg. Plätze 100 Fr. z. 309,50bz Gdo. 60b. Handelsgeſ. 7ä „526. h 429202 G Schleſ. Bergb Zink 16 17 168,50bz. G Lond. Livre Sterl. 8 Tage. z. 20,58bzdo z 386068 ehe m 8 egries, e 33 i Stert. 5 Monatebahethe e. m 3288 t en e e a a en n. 3332 Scnenn Viechittien.!!. 15 16 02808 Aen
do. Genoſſenſch. Bank 95, 75 b. Glauziger Zuckerfabrik. 2 6 111,286bz. Ge S J 83 teien a SGSGvwSÄO —wO|e—OÄÜ]|][Ü”x[lſſ’iorvrwwaww e
o er Gru t k 2 bz. alleſche a nen Schluſ;-KurſeLeipziger Kreditanſtalt. 8 172,10bz.G Hamb. Amer. Packetf. 6 4 102.60bzAnsländiſche Fonds Mag hicher Panwaein s e n S B. 38 z Tendenz: Feſt.

v a en e J ve Zinsfuß Mitteldeutſchegeebie vant S z 1148080 arm Maſchinenfabrir 22 1415,00 bz. Kreditaktien 199,50 Bochumer Gußſtahl 181,50
Griechiſche konſ. Goldrente 4 31,10bz.G Nationalbankf. Deutſchland z s I 3 emmoor Portland. 185 bz. Berl. re 151,75 DeutſchLuxemb. V.A.

do. Monop.Anl. 4 43,56bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult. 884 884198,70bz. ibernia Bergw.-G. (13 10 (183.00bz.B Darmſtädter Bank. 136,00 Dortmunder UnionC. 3.0
do. Gold (Pir. Lar.) 5 39,20bz. G Petersbrg. Diskonto-Bank 6 5 ildebrandt, Mühlen. 43 1151.00bz. Deutſche Bank. 211,10 Laurahütte 226,40e e oder e See 9 See e en re See 13x e 9 O. e Bod. W wen O, V W J net un C VBVelifeniienel elioedl,Oeſterreich. Goldrente. 4 1012806 geichsbentt e m 6,25 S,47 181. uldſchinzky 0 3 1111,25bz. G Nationalbank für Deutſchland 218,10 Harpener 184 60
do. Kronenrente. 4 99,90bz. Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 4 8 1138,20bz. Kaliwerte Aſchersleben. 10 (10 11541,50bz.G Franzoſen 137,25 Große Verl. Straßenbahndo. Silberrente. 4 Sächſiſche Bank 4 5 128,50bz. G Kzttawiger Bergbau. 2 111 2925208 ombarden 16,40 Hamburger Packetfahrt. 103.80Rumän. amort. 5 98,00bz. G Schaffhauſ. Bankverein 5 5 138,20bz. G Kölner Bergwerk o 25 1152 7565.6 Jtalien. Mittelmeerbahn c Norddeutſcher Lloyd 101,40do. von 1890 4 85,30bz. G Schleſiſcher Bankverein 6'/2] 62145,00bz. G König Wilhelm konv. 15 12 (223,75bz. G 39/0 Reichsanleihe 89,760 Dynamit-Truſt.

[3047

Möbel wird. rer u. aufpoliert. isnotierun für Kuxe am 22. September,B. Kappel, Kl. Sandberg 10. Hedwi tr. 8 d i t Pre gen ar rugDaſelbſ neue nußd. von Komnode Vermietungen. herrſchaftl. gſtr. e 6 an w r e mitgeteilt vom n lbente Friedmann Weinſtock,

zu verkaufen. [3357 L Zimmer nebſt Zubehör, VBad, Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.erhalten von 2335Loipaigererr. Waſſerkloſett, Gas, event. mit P TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.Epilepsie heilhar! herxſchaſtiche Wohnung, en e e r 3 ab unkündbareR d. n e s Zim roße Kiche, Vadeſt P verm. Näheres part. [3157 Darlehen auf Ackergrundſtücke A. KaliKuxe: Wer
n Warendorf i. W. bin ich von der mer, g Vadeſtu er ſofort A 410 4351 KaiſerodaFallſuchtradik. geh. u. danke nächſtGott und Zubehör, ſofort oder ſpäter zu t f zur J und II. Stelle durch t. 9 Aeſague 13869 1Herrn Quante f. d. gr. Wohltat. Gust. vermieten. [3228 Herrſchaf Parterre, Wilhelm oecke. e NonnenbergAktien 13351 375

Reinhardt, Kfm Neustaät- Coburg 65 7 Zimmer, Bad, Balkon, Gas, Zu n wer San 2878 262
i v h o rSophienſtraße 265 d e i eeheee Kann alle a. S-, Kaſſerſtrahe 4. St Sceun

h r herrſch. frdl. Part. ohnun Desdemona Wilyelmshall 9975 10075Miet eſuch 2 3 St. K. K. u. reich Zubebor, 3328) Schillerſtraſze 56. rade Alten. Wintere da wer 4080 41059S g Manſard. u. Bodent, Garten z bin beauftragt, Srehheen e. Segen ante vene 1030 1130
laube, 600 Mk., p. 1. April a. einz. Geldvperk ehr 3 91 0 Zlntdershall.. r n Deſvan. 1665 125Zum gerilWMohnung, n r. V b et elgee 23855 Zimmer, von kinderloſem Ehepaar anf Ackerſicherheit auszu Seelen Nünd i. Jan oungr To8 1128geſucht. Oferien untet D. es Wohnung, leihen. e See te7otesasan die Exped. D. Ztg. erbeten. (336568 riedrichſtr 12 3 Tr 4 immetr, 900 900 Mk Anträge erbittet Hohenzollern e Mont-Cenis 15100 15300

Eine Wohnung im Rordojertet, Küche, Zudehör, Preis 340 Mt. zum ne ichen 2280beſteh. aus 6 Zimmern u. Zubehör 1. Jan. zu verin. Zu erfr. Part. r. ſo gut wie unkündbare B. u. Bacor Suhe I. Tremonia 2650 2706
Gas, Bad, Balkon, möglichſt neues
Haus, wird zum 1. Januar oder

ev. mit Schlaf-Möbl. Zimmer, zimmer für

1. Okt. geſ. Off. u L. S. 1623
Rudolfan 0 8 Iopse, Leipzig

erſeburgerſtr. 167,

Näheres Prinzenſtr. 10, II.

Herderstrasge 8
2 Stuben, Kammer, Küche, Balkon,
Vorderhaus III. Et., per 1. Okt. er.
zu vermieten. Preis 350 Mk.

e e Institutsgelderi e e e e e n 212 1550 000 Mt. Etftsſonde 5900 000 Mark 15- 20 000 Mark
auf AcKer auszuleihen.

Drust Haassengier

Bankgeſchäft, Halle a. S.

Halle a. S., Leipzigerſtr.

300 000 Mk. Privatgelder
auf Acker von 31 an per ſofort
oder ſpäter auszuleihen. (2461

H. Silberberg, Halberſtadt.

Kohlenkuxe unverändert, Lothringen höher.
Kaliwerte befeſtigt; bevorzugt ſind Hohenfels, Hedwigsburg und Johannashall.

Kaſſengelder zur I. Stelle auf Acker
auszuleihen. Off. nur von Selbſt
reflektanten unter A. T. 99 an
Annoncen Expedition G. Gries

Co. Rauniſcheſtr. 3 erb. [3356

ſind auf gute Acker oder Haus
Ppr 1. 10. er. auszuleihen.

ff. nur von Selbſtſuchenden unt.
B. d. 1141 an Rudolr Mosse,
Halle a. S (3317



e

Meine

Patentwecker
ſind die beſten Wecker der

elt,
gehen 8 Tage und
wecken ſo lange, n
bis ſie ſabgeſtellt

werden.
Preis 15 Mark. R
2 Jahre Garantie.
Ferner empfehle
alle Neuheiten

in

Weckeruhren,

Taſchenuhrwecer

Energie
beſtes Fadrikat, Preis 20 Mk.,
ſowie auch billigere Fabrikate.

Wächterkontrolluhren,

nur bewährte Syſteme, Chrono-
graphen, Chronometer,
Lokomotivgeſchwindigkeits
meſſer, Sekundeneinteilung
für alle wiſſenſchaftlichen, ſowie
techniſchen Zwecke. Präziſions
uhren A. Lange Söhne
undUnion-Glashütte, Genfer
und alle Schweizer Taſchen
uhren, nur langjährig erprobte
3324] Fabrikate.

Ferner empfehle
alle Neuheiten in modernen

Zimmer Uhren.
Nur erſte Fabrikate unter

2 jähriger Garantie.

Paul Maseberg,
Uhrmacher,Große le ichſtraße 48,

Größtes Vnrenlager
hier am Platze.

Reparaturenſauberu. billig.

Stadttheater in Halle S.
Mittwoch, den 23. Sept. 1903:
12. Ab.-V., 4. V. Beamtenk. giltig.

Hofgunſt. 3320
Donnerstag Der Bajazzo.

Hierauf: Der Barbier v. Sevilla.

Neues Theater,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch, 23. Sept., Anf. 85:

Der Detectiv.Donnerstag Ngcht u. Morgen.

ff. Oliven-Oel,
3322] ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Palballa-Mealer.

Direktion: Rien. Muvert.
Allabendlich

mit größtem Erfolg
DieSöhneder Wüſte.

Hadj Abdullahs
rühmlichſt bekannte Beduinen-

und AraberTruppe.

72 Jersonen,
die beſten Springer der Welt.

Moritz Heyden,
der Liebling der Hallenſer.

Mr. Aldiniin ſein. ſtaunenerreg. Seiftnngg

und das [3307
übrige glänz Programm.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 23. Sept. 1903.

Leipzig (Neues Theater): Euryanthe.
Leipzig (Altes Theater): Das Tal

des Lebens.
Weimar (Hoftheater): Die Reiſe

um die Erde.

Woelt-Panorama, fin.
Große Ulrichſtraße 6, I.

3 BerneDie Schweiz, Oheriard.
Erwachſene 20 Pfg., Kinder 10 3g3

Programm 5 Pfg. [3203

Von der Reise
zurück.

Dr. Hartung,
Landwehrstrasse II.

Ich impfe
vom Donnerstag ad

täglich [3344
Dr. Hartung,
Landwehrstrasse II.

he SDamenkleicerstoffe
Grosse Auswahl. 4 Billige, feste Preise.

Aerbst-Neufeiten
empfiehlt

H. C. Weddy-Pöniche,

Leipzigerstrasse G.

S

[3363

e

FF hh

EFFF

An der

Myädrotherapie.
Temperierte Waſchungen, Ab

reibungen, Bäder, Kneipp'ſche Güſſe,
Duſchen, Blitzgüſſe, Spülungen,

Dampfbäder, Kompreſſen, Umſchläge,
Einpackungen. [3326

Kinesiotherapfoe.
Maſſage, Vibrationsmaſſage,

ſchwediſche Heilgymnaſtik, Maſſage
und Gymnaſtik nach Thure Brandt

bei Frauenleiden.
Pneumatherapie.

Atmungskuren, Luftdäder, Frei-
liegekuren, Luftwechſel, Landluft,

Seeluft, Höhenluft c.

An derAniverſtit 12, m. Fr. W Irich-. Auiverſtit 17, m.
Institut für physikalisch-diätetisches Heilverkahren,

r Naturheilmethode. net
Als Heilfaktoren zur naturgemäßen Behandlung aller akuten und

chroniſchen Krankheiten Erwachſener und Kinder werden verordnet:

Thermotherapifoe.Heißluftbäder, Sandbäder, Dampf-
bäder, Dampfduſchen, Wechſel

duſchen, heiße Bäder c.

Phototherapie.Sonnenbäder, elektr. Lichtbäder,
weiße und farbige Lichtbeſtrahlung.

Diätotherapie.
Ernährungs Anweiſungen,

Kräftigungskuren, Entziehungs
kuren, Entfettungskuren,

Regenerationskuren, Schrot'ſche
Trockenkuren c.

ERleKtrotherapie.
Magnetismus, Galvanismus.

Psayechotherapie: Suggeſtion, Hypnotismus.

Lehrkurſe.
Operationslose Behandlung v. Frauenleiden nach Thure-Brandt.

Vorträge. Maſſage-Unterricht.

Apollo Cheater
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahnhofes.

Nur kurzesGaſtſpiel!
Ohne Preis

erhöhung!?

Preiserhöhung?

Faul Zatty
mit ſeiner großartigen Dreſſur

Mirzl Kirchner,
die beſte Excentrik Soubrette.

3 Joskary,
Gentleman acrobats. [3308

ensiom za
für Schülerinnen, welche die hieſigen
Schulen beſuchen u. erwachſene junge

Mädchen zur r a wirtſchaftlichen u. geſellſchaftl. Ausbildg.
Frau Dir. Goedecke, Marienſtr. 25.

Frau OberP onsion, lehrer Hülsse,

h nimmt wieder jung.amen auf, d. ſ. z. weiter. Ausdild.
in freundl. Harzſl. aufh. wollen. [3370

ePariſerin,

r e hethode Berlitz).Guß hu erenzen. [264
M. Gravet,Sternſtraße 11, I. links.

Gründlichen
Klavierunterricht

erteilt Fräulein Anma Magnus.
Meldungen erbeten von 10--11 Uhr
vorm. Albrechtſtraſte 16. [2621

Kluge Frauen
notieren sich als wichtige Adresse
für Gesuche von Stützen, Bonnen,
Kindergärtnerinnen die Deutsche
Frauen- Zeitung in Coepenieck-
Berlin. Prospekte gratis.

Abonnements bei jedem Postamt
monatlich 50 Pfg. (3305

Perſonen,
dieverlangt werden. V

M Gek. -inspektoren,
M Oek. -Varwalter,
m Dek. -Mamsells

plaziert gut u. gewiſſenbaft [3353
Wilhelm Beau, Stellenvermittler,
Bernburg, Sedanſtraße 10.

GeneralAgentur.
Die mit größerem Jnkaſſo ver

bundene General Agentur einer
erſtklaſſigen

Unfall und Haftpſlicht-
Verſicherungs Aktien Geſell
ſchaft für den Regierungsbezirk
Merſeburg

iſt nen zu beſetzen.
Kautionsfäbige Reflektanten, welche
ihre Qualifikation in Organiſation
und Acquiſition nachweiſen können,
werden um Abgabe von Offerten
eubd H. M. 130 an MHaasen-
stein Vogler A. G.Berlin W. S, gebeten. (3347

Zum 1. Januar k. Js. wird auf
ein größeres Rittergut bei Naum
burg a. S. ein unverheirateter

Inspektoreſucht. Gefl. Off. mit Zeugnisg chriften unter O. B. 17 poſt-

lagernd Mücheln, Bez. Halle a. S.,

erbeten. [3190
Suche z. 1. Okt. energiſchen

jungen Mann aus guter Familie,
der ſeine Lehrzeit beendet hat, als

Polontär-Perwalter
ohne gegenſeitige Vergütung.

Zeugnisabſchriften und Lebens-
lauf bitte einzuſenden. [3129

R. Fehtermeior,
Domänenpächter,

7 Tiefenort b. BadSalzungeni. Thür.

VerwalterGeſuch!
Ein an Tätigkeit gewöhnter Ver

walter wird auf ein Rittergut
mit Rübenbau geſucht. Off. unt.

R. 96 an „Jnvalidendank“
Leipzig erbeten. [328

V per ſofort einen jüngeren

erwalter
oder Volontär-Verwalter.

Mohs,
Rittergut Bretleben.

Für eine größere Wirtſchaft mit
Samenbau in der Provinz Sachſen
wird zum 1. oder 15. Oktbr. er.
ein junger, unverheirateter, tüchtiger

Oekonomie-Verwalter

geſucht. Meldungen mit Zeugnis-
abſchriften unter Chiffre Z. g. 814
an die Expd. d. Ztg. erbeten. [3189

Den Herren Bewerbern zur
Nachricht, daß die [3319Jnuſpektorſtelle
auf Domäne Froſe beſetzt iſt.
Wendenburg, Wormsleben.

9 1. Oktober.

Perſonen,
die ſich anubieten.

Vertrauensstellung

gleichviel welcher Branche wird
von einem erfahrenen tüchtigen

f. jetzt od. ſpäter geſucht.

aution kann in jeder beliebig.
Höhe geſtellt werden. Feinſte
Referenzen. Gefl. Angebote u.
Z. I. 818 an die Exped. dieſ.
Zeitung. [3193
Einf., energ., erf. Verwalter,

Gutsbeſitzersſ., 28 J. alt, ſucht geſ.
auf g. Zeugn. z. 1. Okt. Stellung
auf mittlerem oder größerem Gute.
Offert. beliebe man an M. Schubert,
Jnſpektor, Domäne Borſchütz
bei Mühlberg a. E. zu ſenden. [3460

Verwalter,
durchaus praktiſch gebildet (Land-
wirtsſohn), im Beſitz guter Zeugn.,
ſucht bei beſcheidenen An-
ſprüchen für 1. Okt. er. Stellung
als Feld- oder alleiniger Ver-
walter. Off. u. Z. x. 824 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [3337

Wirtſchafter, ger de
Fach, in allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahren, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, Stellung zum

Gefl. Offerten an
GrokowsKe, Grofz-Rogahn
bei Wittenförden (Meckienburz).

Verſeiratete Knechte,

Arbeiterfamilien
mit nur guten Zeugniſſen ſuchen
1. 10. Stellung. [3301

Martha Brandt,
Stellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 1.3

Als Knecht [3355
zu Pferden oder Ochſen ſucht verh.
Mann Stellung. Frau kann mit
arbeiten. Hermann Perzold,
Stellenvermittler, Geiſtſtraße 2.

Junges Fräulein aus guter
Familie ſucht Stellung als Kinder-
fräulein. Selbige war 2 Jahre
in einem Pfarrhauſe, im Nähen u.
Plätten. gut bewandert. Off. unt.
B. s. 1133 an RudolſMosse,

Halle. (3311
3 für TrägerlagerVorarbeiter zehn S

oder Schmied bevorz. Off. u. B. f.
1143 an Rudolf Mosse, Halle. [3318

Suche per ſofort oder 1. v
Jutterknecht,

ledig, bei 15 bis 20 Stck. Großvieh.

Max Koch, Gorsleben,
Halle-Hettſtedter Bahn.

Suche zum 1. Oktober eine
zuverläſſige, erfahrene [3293
Kindergärtneriull. Kl.
nicht unter 25 Jahren zur Pflege
von zwei Kindern im Alter von
1 und 3 Jahren. Gehalt nvach
Uebereinkunft. Gehaltsanſprüche,
Zeugnisabſchriften u. Photographie
ſind einzuſenden an
Fran Margarete Michels,
Domäne Freckleben bei Sanders-

leden i. Anh.

Wirtſchafterin,
jüngere, ſucht zum 1. Oktober er.
E. Jentzseh, Gutsbeſitzer,

Gallen bei Cilenburg.

Jch ſuche i 1. Oktbr. eine
in Küche und Molkerei ausgebildete

jüngere [3188Mamſell
unten meiner Leitung. Gehalt nach
Uebereinkunft.

Fran v. Behren,
Obſelau bei Aken a. Elbe.

Ein junges fleißiges Mädchen
(am liebſten aus kleiner Wirtſchaft),
das in der Landwirtſchaft erfahren
iſt oder ſelbige erlernen will, wird
geſucht vom [3365Gutsbeſitzer Kurze,

Kaueru bei Dürrenderg a. S.

Geſucht u. empfohlen Stadt u.
Landwirtſchafterinnen, Scholarinn.,
Kochmamſells, Köchinnen, Stügtzen,
Kindergärtnerin. Jungfern, Stuben
mädchen, Mädchen f. Küche u. Haus,
Kinderfrauen, Kindermädchen. Frau
Marie Wantzlöben, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80. Telephon 2618.

[3364)

Eine der älteſten ungariſchen Weingroſ handlungen ſ 42
einen gut eingeführten und leiſtungsfähigen [3352

Vertreter in Halle a. S.
für die Provinz Sachſen, mit Ausnahme der Stadt Erfurt, und
für das Herzogtum Anhalt. Offerten erbeten unter Chiffre W. J.
6231* zur Weiterbef. an Rudolr Mosse, Wien I.,
Seilerſtätte 2.

oGebildete junge Dame,
im Haushalt, Schneidern u. Plätten
erfahren, ſucht Stellung bei einz.
Dame oder älterem Ehepaar. Off.
an Jenny Person, Genthinu.

7ZZ-ZSSZ7-S=Z;Z;Z;-=Z

Fräulein mit 36 000 Mk. Verm.

Gutsbeſitzer zu verheiraten Off.
unter B. B. 93 an Ann.Exped.
G. Gries Co., Mapniſchetr. s erb.

Landwirt, gut ſituiert. wünſcht
Heirat mit einer Gutsbeſitzerstocht.
Off. u. B. A. O2 an Ann.Exped.
G. Gries Co., Ranniſcheſtr. 3 erb.

(3366)

Die Verlobung
meiner Tochter mm ma mit
Otto Moritz hebe ieh mit
heutigem Tage auf. ([3310
Albert Schütze, Merseburg a. S.

wünſcht ſich mit ein. Beamten oder

Nachruf.
Am 18. d. Mts. verſchied zu

Pritſchöna der Rentner
Heinrich Bartholomäus
im faſt vollendeten 87. Lebens
jahre. Der Verſtorbene hat
dem Gemeindekirchenrat der
hieſigen Gemeinde ſeit 1874
ununterbrochen, in verſchiedenen
Wahlperioden auch der Kreis
ſynode angehört und ſeine
Pflichten trotz ſeines hohen
Alters treu erfüllt. Wir werden
ſein Andenken in Ehren halten.
Er ruhe in Frieden!

Lochau, den 21. Sept. 1903.

Für die Kirchengemeinde
Lochau mit Weſenitz und

Pritſchöna (3334
Der Gemeindekirchenrat.

J. A.: Weber, Pfarrer.

Dankſagung.
Für die überaus zahlreichen

Beweiſe der Liebe und Teil-
nahme bei dem Hinſcheiden und
Begräbniſſe meines lieben
Mannes ſage ich hiermit meinen
aufrichtigen Dank. Jnsbeſondere
aber drängt es mich, Herrn
Paſtor Weber für ſeine troſt-
reichen Worte am Grabe ſowie
Herrn Kantor Schröter für
ſeine mit der Schuljugend aus
geführten erhebenden Grab-
geſänge auch an dieſer Stelle
derzlichſt zu danken. [3361

Pritſchöna, d. 22. Sept. 1903.
BEmma Bartholomäns.

Verlobt: Frl. Käthe Fehrmann
mit Hrn. Marinebauführer Karl
Arnold (Danzig). Frl. Marie
Anders mit Herrn Baumeiſter
Robert Kade (Leipzig). Frl.
Vally Ollendorff mit Hrn. Konſul
Arthur Philips (BreslauMainz).
Fräulein Anna Haſſel mit Herrn
Kataſterlandmeſſer Heinr. Schmidt
(Unna--Wächtersbach).

Verehelicht: Herr Dr. Paul
Moldenhauer mit Frl. Mimi
Richartz (Köln). Herr Gerichts
referendar Dr. Max Berndorff
mit Frl. Maria Merz (Köln.)
Hr. Privatdozent Dr. Ludwig
A. Schmitz mit Fräulein Maria
Kallenberg (Münſter).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt A. Wentzel (Char
lottendurg). Hrn. Kreisarzt Dr.
Poddey (Darkehmen). Hrn.
W. Schmidt Naumburg a. S.)
Hrn. Stabsarzt Dr. Buchbinder
(Ehrenbreitſtein). Eine
Tochter: Hrn. Oberlehrer Dr.
W. Koken (Hannover). Hrn.
Landesgerichtsrat Dr. Engels
kirchen (Düſſeldorf). Hrn.
DiviſionspfarrerRoſenfeld( Frank
furt a. O.).

Geſtorben: Hr. Amtsgerichtsrat
Richard Ludersdorf (Breslau).
Hr. Geh. Medizinalrat Dr. Friedr.
Guſtav Lehmann (Dresden). Hr.
Juſtizrat Max Brummer (Traun
ſtein). Hr. Amtsgerichtsrat a. D.
Julius Hühne (Delitzſch). Herr
Joachim von Alvensleben (Rod
ehlen). Frau Eliſabeth Simon
(Berlin). Fr. Wwe. Wilhelmine
Mohs (Naundorf). Frau verw.
Guſtine Burkhardt (Zeitz).

21 Jahren dem Vorſtande an.
langjährigen Vorſitzenden, der

Ober und

Nachruf.

Heute morgen 7 Uhr verſchied nach ſchwerem Krankenlager

Herr Rentier Carl Naumann.
Der Verſtorbene gehörte ſeit 28 Jahren dem Verein, ſeit

Todes Anzeige.
Heute morgen 6 Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden

unſere liebe Mutter, Schwieger- und Großmutter,

Frau Friederike Böttcher
ß geb. Schoberim 74. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Raunitz, den 22. September 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr ſtatt.

[3342

Wir verlieren in ihm unſeren
durch ſeinen biederen, offenen

Charakter und ſein Wirken für die Vexreinsſache ſich die Achtung
und Liebe aller Kameraden erwarb. (3333

Sein Andenken wird allezeit in Ehren bleiben.
Peißen, den 20. September 1903.

Der Porſtand des Krieger und Milikärvereins
Antkerpeißen.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teilnahme bei dem uns

ſo ſchmerzlich betroffenen Verluſte ſagen wir hiermit allen von
nad und fern unſeren aufrichtigſten, innigſten Dank.

Lauchſtädt, den 22. September 1903.
Die tieftrauernde Witwe Lina Demangd geb. Zechammer

nebſt Kindern.

[3375
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Mittwoch

Landeszeitung für die Pr

2. Beilage zu Nr. 445 der Halleſchen Zeitung 28. September 1908.
ovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e er e n e.Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Dieskau (Saalkreis), 21. Sept. (Blutvergiftung.) Der

hieſige Einwohner Kirchner hatte ſich mit einer verroſteten Schraube
leicht an der Hand verletzt. Die anfangs wenig beachtete Wunde ver
ſchlimmerte ſich jedoch bald derartig, daß Hand und Arm ſtark an

wollen und ärztliche Hilfe nachgeſucht wurde. Sofort mußte zu einem
operativen Eingriff geſchritten werden die drohende Gefahr konnte durch
dieſen abgewendet werden. Gleich günſtigen Erfolg hatte die ärztliche
Behandlung des Geſchirrführers Herrmann aus Raßnitz, der ſich eben
falls an der rechten Hand Blutvergiftung zugezogen hatte.

g. Döllnitz (Saalkreis), 21. Sept. Goldene Hochzeiten.)
Am letzten Freitag feierte Herr Sattlermeiſter Angermann hier mit
ſeiner Gattin die goldene Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich noch
beſonderer Rüſtigkeit, indem Herr A. noch eifrig ſeinem Berufe nachgeht.
Acht Tage ſpäter wird Herr Landwirt Auguſt Keil mit ſeiner Gattin
die nämliche Feier begehen auch dieſes Paar iſt noch körperlich und
geiſtig friſch und wird von jedermann geſchätzt.

Delitzſch, 21. Sept. (Wiſſenſchaftliche Vorleſungen.)
Seitens des hieſigen Lehrervereins wird für das kommende Winter-
ſemeſter die Einrichtung wiſſenſchaftlicher Vorleſungen geplant. Die-
ſelben ſoll Herr Privatdozent Dr. Schulze von der Halleſchen
Univerſität abhalten, und zwar über die deutſche Literatur von 1870
bis zur Gegenwart. Herr Dr. Schulze hielt bereits vor einigen Jahren
hier in dem genannten Verein Vorleſungen aus der deutſchen Literatur,
welche großen Anklang fanden.

-i- Reipiſch b. Frankleben, 21. September. (Diebſt ahl.) Am
Sonnabend ſtieg ein Bettler durch ein offenes Fenſter in die ver
ſchloſſene Wohnung des Maurers Schunke und durchſuchte Kommode,
Schränke und Betten nach Geld. Seine „Arbeit“ war jedoch vergeblich,
da er die in einem Bett verborgenen 60 Mk. glücklicherweiſe nicht fand.
Durch ein von dem Felde nachhauſe geſchicktes Kind des Sch. wurde
der Dieb geſtört. Der Flüchtige entkam.

Merſeburg, 22. Sept. (Bierlieferung.) Als eine die
hieſige Jnduſtrie ehrende Tatſache verdient unter den Nachklängen zu
den Kaiſertagen erwähnt zu werden, daß die Brauereifirma C. Berger
hier den Auſtrag erhalten hatte, während der Hofhaltung hier das für
den kaiſerlichen Haushalt erforderliche Bier zu liefern.

Zeitz, 21. Septbr. (Elektrizitätswerk.) Eine gemein
ſame Kommiſſion des Magiſtrats und der Stadtverordneten hat die
Errichtung eines Elektrizitätswerkes für Licht- und Kraftabgabe be
ſchloſſen. Die Anlage erfordert einen Aufwand von 450 000 Mk.

V Eisleben, 21. Sept. (Wieſenmarkt.) Zum erſten Haupttage
des Wieſenmarktes, an dem auch Pferde- und Viehmarkt abgehalten
wird, waren ca. 200 Pferde, 30--40 Kälber und Kühe und eine große
Anzahl Ferkel und Läuſerſchweine zum Verkauf aufgetrieben. Ferkel
wurden das Paar mit 10--16 Mark, Läuferſchweine das Stück
mit 12--20 Mark bezahlt.

Bleicherode, 21. September. Neuer Werksdirektor.)
Als Nachfolger des Herrn Bergrat Uthemann, der bekanntlich ins
Miniſterium berufen wurde, iſt Herr Bergdirektor Vogelſang in Staß-
furt vom 1. Oktober ab nach hier verſetzt worden.

Vom Eichsfelde, 21. Sept. (Tierquäler.) Von einem
Treffurter Arzte wurde ein Gelbgießer aus Bayern namens Loſſa, der
gegenwärtig das Eichsfeld bereiſt, um metallene Kirchengeräte zu reinigen,
ur Anzeige gebracht. L. hatte auf der Straße von Diedorf nach

yerode, als er mit ſeinem ſchweren Wagen an einer ſteilen Stelle
herauffahren wollte, unter dem Leibe ſeines Pferdes ein hochloderndes
Strohfeuer angezündet, um dadurch das arme Tier, dem die Laſt zu
ſchwer war, zum Ziehen anzutreiben. Dem gefühlloſen Tierquäler iſt
eine exemplariſche Beſtrafung ſicher.

W. Erfurt, 21. Sept. Goldenes Dienſtjubiläum.)
Geſtern feierte Kanzleirat Karl Bambeau ſein 50jähriges Dienſt
jubiläum. Er wurde von der Beamtenſchaft des hieſigen Land und
Amtsgerichtes beſchenkt. Unter den Gratulanten befand ſich Regierungs
präſident von Dewitz welcher im Auftrage des Kaiſers den Roten
Adlerorden 4. Klaſſe überreichte.

W. Erfurt, 21. Sept. (Beſuch der Ausſtellung.) Die
Großherzogin Marie von Mecklenburg-Schwerin, der Fürſt und die
Fürſtin, ſowie Prinzeß Thekla von SchwarzburgRudolſtadt trafen mit
Gefolge heute mittag inkognito in Erfurt ein und begaben ſich nach
dem Dom, um unter Führung des Profeſſors Dr. Voß die kunſthiſtoriſche
Ausſtellung zu beſichtigen. Der Aufenthalt der hohen Herrſchaften in
der Ausſtellung währte etwa zwei Stunden.

W. Nendietendorf, 19. Sept. Thüringiſche Ge-
fängnisgeſellſchaft.) Am 14. September tagte hier die
Generalverſammlung der Thüringiſchen Gefängnis- Geſellſchaft
unter Vorſitz des Hofpredigers Dilthey- Weimar. Trotz des
ſchlechten Wetters hatte ſich eine ziemliche Anzahl Herren einge
funden, darunter Vertreter der Staatsminiſterien zu Weimar,
Meiningen, Rudolſtadt. Von der engbefreundeten Gefängnis-
Geſellſchaft für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt
war deren Agent, Paſtor Scheffen, erſchienen. Nachdem Hof-
prediger Dilthey den Jahresbericht erſtattet hatte, berichtete Paſtor
Scheffen über ſeine Vortragsreiſe im Jntereſſe der Geſellſchaft
nach Coburg, Meiningen, Tambach, Gotha. Das Jntereſſe an der
Sache war überall lebhaft. Paſtor Kohlſchmidt-Jchtershauſen be-
richtete von der Tagung der verbündeten Geſellſchaften in Bern-
burg am 18. und 19. Juni d. Js. und konnte melden, daß ein
ſtimmig Gotha als Ort der nächſtjährigen Generalverſammlung
gewählt worden ſei. Sodann wurde nach Erſtattung des Kaſſen
vberichts der Voranſchlag für das laufende und das nächſte Jahr
aufgeſtellt. Dem Frauenaſyl Köſtritz und der Schreibſtube zu Er
furt wurden unter beſonderer Anerkennung ihrer äußerſt erſprieß-
lichen Tätigkeit die erbetenen Beiträge von 300 Mk. und 100 Mk.
bewilligt, letztere Summe wurde ſogar auf 150 Mk. erhöht. Einige
andere Anträge wurden zurückgeſtellt. Paſtor und Straf-
anſtaltsgeiſtlicher Kohlſchmidt-Jchtershauſen ward zum Vor-
ſitzenden gewählt. An Stelle des verſtorbenen Schatzmeiſters wurde
Strafanſtaltsdirektor Siefert-Jchtershauſen in den Vorſtand ge
wählt, dem außerdem noch der Oberbürgermeiſter
von Weimar angehört. Schließlich referierte Direktor Siefert
noch über die verſchiedenen Beſtimmungen über Verwendung der
Arbeitsprämien.

Thale a. H., 21. September. (Der Kronvrinz auf
Dambachshaus.) Die Ankunft des Kronprinzen erfolgt Sonntag,
den 27. d. Mts. mit dem um 3 Uhr 6 Min. nachmittags hier ein
treffenden Perſonenzuge. Sein Jagdaufenthalt auf dem Dambachshauſe
iſt diesmal nur auf drei Tage bemeſſen. Die Wirtſchaft im Forſthauſe
iſt während dieſer Zeit für das Publikum geſchloſſen der Fußweg
Pfeils DenkmalTreſeburg iſt bis zu ſeiner Einmündung in die Fahr
ſtraße geſperrt.

Jlſenburg, 21. Septbr. (Beiſetzung.) Heute nachmittag
wurde die Fürſtin Eleonore Reuß im Beiſein der Anverwandten aus
dem fürſtlich Stolbergſchen und dem fürſtlich Reußſchen Hauſe beigeſetzt.

Wegen Ablebens der Fürſtin hat der fürſtliche Hof eine vierzehntägige Poftrauer angelegt. t

Aſchersleben, 21. Sept. (Thüringiſch-ſächſiſcher
Verein für Erdkunde.) Vonm ſchönſten Wetter begünſtigt,
hielt heute der Thüringiſch- ſächſiſche Verein für Erdkunde ſeine
diesjährige Wanderverſammlung in den gaſtlichen Mauern unſerer
Stadt ab. Aus Magdeburg, Neuhaldensleben und Halberſtadt, be
ſonders aber vom Sitze des Hauptvereins, Halle, waren die
Mitglieder, zum Teil mit ihren Damen, herbeigekommen. Sie
verſammelten ſich in den Räumen des „Alten Schützenhauſes“.
Nachdem hier ein Frühſtück eingenommen war, eröffnete der Vor
ſitzende, Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Kirchhoff
Halle, die Sitzung mit einigen begrüßenden Worten und erteilte
dann Herrn Prof. Dr. StraßburgerAſchersleben das Wort zu
einem orientierenden Vortrage über die geographiſchen Wand-
lungen im Weichbilde Aſcherslebens während des 19. Jahrhunderts.
Mit Intereſſe waren die Zuhörer den durch eine Karte erläuterten

Ausführungen gefolgt. Darauf wurde zu einem Gange durch die
Stadt nach der alten Burg aufgebrochen. Nach einer Beſichtigung
der alten Ruine und des Bismarckdenkmals vereinigte man ſich
im „Neuen Schützenhauſe“ zur Hauptſitzung. Jn dieſer ſprach zu
nächſt Rentner Bodenſtab- Neuhaldensleben über eine Heidefahrt,
die er in dieſem Sommer ausgeführt hatte. Sodann behandelte
Privatdozent Dr. Wüſt- Halle
anſammlungen in Mitteldeutſchland und ihre Faunga. Er ging
davon aus, daß im Flachlande hier und da an Stellen, wo in der
Tiefe Salzlager ſich finden, Salzwaſſer hervorquillt. Jn der Um
gebung dieſer Quellen, ſog. Salzſtellen, iſt ſowohl die Flora wie die
Faunag anders, als ſonſt in der Gegend. Die Forſchungen des
jungen Gelehrten haben gezeigt, daß, wie es ja auch nicht anders
zu erwarten war, auch ſchon zur Diluvialzeit ſolche Salzſtellen
und Tümpel oder Seen mit brackigem Waſſer vorhanden geweſen
ſind. Er fand bei Benkendorf an der Salzke im Manssfeldiſchen
20 Meter über dem heutigen Niveau des Fluſſes eine Fluß-
ablagerung mit Schalen von Brackwaſſertieren, Hydrobia ventrosa,
und einigen winzigen Schalenkrebſen. Die Schnecke fand ſich noch
jetzt lebend im benachbarten Salzigen See. Eine ebenfalls ge-
fundene Muſchel Corbicula fluminalis, die jetzt in Eghpten und am
Kaſpiſchen Meere lebt, läßt den Schluß zu, daß zu jener Zeit hier
ein milderes Klima geherrſcht haben muß; die Ablagerung iſt alſo
jedenfalls interglazial. Auch im Unſtruttale ſind bei Bottendorf
gleichaltrige Ablagerungen mit denſelben Reſten gefunden worden.
Zum Schluſſe ſprach Geheimrat Dr. Kirchhoff über Ver-
teilung von Regen und Sonnenſchein innerhalb
der Provinz Sachſen. Zugrunde legte er die Karten von
Hellmann und Eichhorn. Die Regenkarte zeigt im großen und
ganzen ein Abbild der Höhenſchichten in der Provinz; je höher, deſto
mehr Regen. Nur eine Ausnahme iſt auffällig, nämlich die nord
weſtliche Altmark, alſo der tiefſte Teil, hat reichlichen Niederſchlag
(600 mm).
und nord weſtlichen Winden. Jndem die Feuchtigkeit haltende Luft
emporſteigen muß, wird ſie abgekühlt, und es regnet. Dies iſt auch
der Fall in der Altmark, wo die wenn auch geringen Höhen ein
Anſteigen veranlaſſen. Wo ſich hinter den Gebirgen die Luft wieder
ſenken kann, wird das Gegenteil eintreten; es werden alſo hier
niederſchlagsärmere Gebiete liegen. Das iſt denn auch der Fall.
Halle z. B. im Windſchatten iſt trocken; das Salzketal hat ſogar
unter 400 mm. Aus dieſer Erklärung ergibt ſich auch, daß die
Niederſchlagskarte ganz übereinſtimmen muß mit der Elfertſchen
Karte der Bewölkung.
im Durchſchnitt bewölkt öſtlich von Halle und Magdeburg; das
Minimum liegt im Tale der Schwarzen Elſter. Die Karte des
Sonnenſcheins ſcheint noch keinen allzu hohen Wert zu haben, da
Orte ſo gelegen ſein können, daß ſelbſt bei wolkenloſem Himmel,
aber tiefem Stande der Sonne (im Winter) kein Strahl mehr die
Stelle zu treffen vermag. So wird z. B. das Dorf Katzhütte im
oberen Schwarzatale im Winter überhaupt nicht von der Sonne
beſchienen.
demnach noch nicht dasſelbe; die Karten, die beides darſtellem,
werden alſo verſchieden ſein müſſen. Jntereſſant iſt jedenfalls die
Zuſammenſtellung der Karte. Magdeburg hat wie der Brocken
im Durchſchnitt täglich 4,4 Stunden Sonnenſchein, Erfurt 4,3,
Halle 4,6. Am hellſten iſt das obere Saaletal. Jena hat
4,8 Stunden Sonnenſchein am Tage. Das iſt freilich noch nichts
gegen ſüdlicher gelegene Orte in Kaſtilien ſcheint die Sonne z. B.
8 Stunden und in Kimberley in Südafrika ſogar ziemlich 9 Stunden.
Der Redner betonte im Anſchluß daran, welche Bedeutung die
direkte Belichtung für Tier- und Pflanzenleben, ſowie auch für
die Geſundheit des Menſchen habe. Der ganze Vortrag wirkte
höchſt anregend. Nach einigen Stunden geſelligen Beiſammenſeins
bei gemeinſchaftlichem Mahle wurde die Rückreiſe angetreten.

x Burg, 19. September. (Sozialdemokratiſches.)
Etwa um dieſelbe Zeit, als die Sozialdemokraten ſiegesgewiß ver
kündeten, „daß am Abend der Reichstagswahl über dem Kreiſe
Jerichow I die rote Fahne wehen müſſe,“ glückte den „Genoſſen“
noch ein Gewaltſtreich: ſie veranlaßten den Schützenhausbeſitzer
Progatzky, ihnen ſein Lokal für ſozialdemokratiſche und gewerkſchaft
liche Verſammlungen frei zu geben. Die Herrſchaft der „Genoſſen“
im „Schützenhauſe“ hat indes nicht lange gewährt. Aus Gründen,
die gewiß ſchwerwiegendſter Art ſind, hat Herr Progatzky die Er
klärung abgegeben, daß er in Zukunft keine ſozialdemokratiſchen und
gewerkſchaftlichen Verſammlungen mehr in ſeinem Lokale dulden
werde.

Schöningen, 21. Sept. (Verunglückt) iſt nach Beendigung
einer Rangierarbeit in letzter Nacht auf dem Bahnhofe der 21jährige
Rangierarbeiter Karl Röſſig. Vermutlich hat er an einen in Be
wegung befindlichen Wagen ſpringen wollen und iſt dabei zwiſchen
letzterem und der Bahnſteigkante geſtürzt. Er wurde ſchrecklich ver
ſtümmelt als Leiche gefunden.

Weimar, 21. Septbr. (Die Einrichtung eines
Siech en- und Blödenheims) für das Großherzogtum Weimar
iſt angeregt worden. Man hofft, den Plan durch freiwillige Gaben zu
verwirklichen. Das Großherzogtum weiſt mehr als 200 Sieche und
Blöde auf.

Jena, 21. Sept. (Auszeichnung.) Herzog Ernſt von
Sachſen Altenburg hat dem Oberlandesgerichtsrat V. Börngen hier
das Ritterkreuz 1. Klaſſe des Sachſen Erneſtiniſchen Hausordens
verliehen.

Oberhof, 21. Septbr. (Denkmalsweihe.) Geſtern fand
hier in Gegenwart des Herzogs Karl Eduard, des Regenten Erbprinzen
Ernſt von Hohenlohe-Langenburg, der offiziellen Vertreter der Behörden
des Herzogtums Coburg-Gotha und des Kreiſes Schmalkalden ſowie von
Deputationen der Krieger-, Schützen-, Geſang- und Turnvereine der
Umgebung die feierliche Enthüllung des dem verewigten Herzog Ernſt II.von SachſenCoburgGotha errichteten Denkmals ſtatt. Der Vorſigende

des Denkmalskomitees, Hofrat Dr. Bille, entrollte ein Lebensbild des
Herzogs Ernſt II. unter Betonung ſeines Kunſtſinns und ſeines
echten Deutſchtums. Alsdann fiel die Hülle. Der Herzog und der
Regent zeichneten die anweſenden Vertreter der Behörden, die
Denkmalskomiteemitglieder, den Gemeindevorſtand von Oberhof durch
Anſprachen aus inzwiſchen wurden Kränze am Denkmal niedergelegt
Dem Schöpfer des Denkmals, Bildhauer Korn, ſprachen die höchſten
Herrſchaften wiederholt ihre hohe Befriedigung für die gelungene
Ausführung aus. Ein Feſteſſen beſchloß die jedem Beſucher noch lange
in Erinnerung bleibende Feier. Herzog Ernſt II. hat in jedem Jahre
längere Zeit in Oberhof geweilt, um in den herrlichen Waldungen der
Umgegend dem edlen Waidwerk obzuliegen. Die Perſönlichkeit des Her
zogs war daher mit Oberhof ſo eng verknüpft, daß es ſchon aus Pietät
gegen den volkstümlichen Herrſcher angebracht war, ihm hier ein Denk
mal zu errichten. Da Herzog Ernſt II. bei den Bewohnern und den
Beſuchern Oberhofs nur als Weidmann bekannt war, ſo war es ſelbſt
verſtändlich, daß der Herzog auch als ſolcher darzuſtellen war. Dieſe
Aufgabe hat der Bildhauer Robert Korn in vorzüglicher Weiſe gelöſt.
Das Denkmal wird in ſeiner Hauptmaſſe aus einem Granitfelſen ge
bildet, deſſen große Blöcke in der Nähe Oberhofs gefunden wurden.
Der krönende Block trägt das Reliefbildnis des Herzogs im Jagd-
anzuge. Aus dem Felſen entſpringt eine Quelle, zu welcher ein Wild
kälbchen, von der Mutter beſchützt, ſchreitet. Das Waſſer rieſelt als
munterer Felſenbach in den Wieſengrund.

Apolda, 21. Sept. (Aerzte und Krankenkaſſen.)
Die Vorſtände der Krankenkaſſen haben von den Aerzten die Mitteilung
erhalten, daß die Aerzte vom 1. Januar 1904 für ihre ärztliche Tätig
keit eine Erhöhung des Honorars um 30 Proz. eintreten laſſen werden.

Eiſenach, 21. Sept. (Landtagswahl.) Die Freiſinnigen
proklamieren für die Landtagswahl in unſerem Wahlkreiſe wiederum den
Redakteur Kühner, der den Wahlkreis in den letzten ſechs Jahren ver
treten hat. Die nationalliberale Parteiteitung will ihm den Rechts
anwalt Dr. Appelius gegenüberſtellen.

Sonnenſchein und klarer Himmel ohne Bewölkung ſind

W

die diluvialen Brackwaſſer-

Das erklärt ſich aus den vorherrſchenden ſüdweſtlichen

Weniger als 60 Prozent des Himmels iſt

fondzeichnern zugegangen.
Ausgaben gegenüber.
ſeinerzeit zur Deckung des entſtandenen Ausfalles eingeforderten 50 re

Rnudolſtadt, 21. Sept. (Der Bazay), welcher voriger Woche
zum Beſten des Anna LouiſenStiftes in Blankenburg von der Fürſtin
Anna im hieſigen Schloßparke arrangiert worden war, hat einen
Reinertrag von ca. 2000 Mark erbracht.

Ronneburg, 21. Sept. (Das dreijährigeTöchterchen)
des Gutsbeſitzers Päßler in Jonaswalde kam beim Spielen einer
Getreidereinigungsmaſchine zu nahe, als dieſe infolge eines unglücklichen
Zufalls plötzlich umfiel und das ahnungsloſe Kindchen zum Entſetzen
der dabeiſtehenden Eltern totſchlug.

Hummelshain, 21. Sept. (Zum Beſuche des Herzogs
Ernſt von Sachſen-Altenburg) ſind geſtern Prinz Joachim
von Preußen und heute Prinz Friedrich Wilhelm von ſerrkbr im
hieſigen Schloſſe eingetroffen. Prinz Albrecht von Preußen iſt am
Sonnabend über Leipzig nach Schloß Kamenz in Schleſien abgereiſt.

V Gotha, 21. Sept. (Nächtlicher Ueberfall.) Als am
vergangenen Sonntag nachts gegen 12 Uhr der Forſt und Jagdſchutz
mann Köhler in Oberhof die nach ſeiner Wohnung führende Gartentür
öffnen wollte, wurde er plötzlich von drei Männern in der Dunkelheit
überfallen und niedergeworfen. Da er ſich mit ſeinem Meſſer wacker
verteidigte, ergriffen die drei ſchließlich die Flucht am anderen Tage
konnten drei Oberhofer Burſchen, die mehr oder minder ſtarke Ver
wundungen erhalten hatten, als die Attentäter feſtgeſtellt werden.

Leipzig, 20. September. (Bärenzwinger.) Jn
der letzten Sitzung der Stadtverordneten teilte der Rat den Stadt
verordneten mit, daß von dem verſtorbenen Buchhändler Mackeroth
die Summe von 20 000 Mark der Stadtgemeinde mit der Be
dingung vermacht worden ſei, daß dafür, ähnlich wie in Bern, ein
Bärenzwinger angelegt werde. Der Rat glaubte, daß ſich ein ſolcher
Zwinger am beſten in Verbindung mit dem Zoologiſechn Garten her
ſtellen laſſen würde, allein die Erben erklärten, daß das dem Willen
des Teſtators nicht entſprechen würde. Hierauf verzichtete der Rat
auf Annahme der Stiftung. Der Vorſteher bemerkte dazu, daß, da
es ſich um den Verzicht auf eine Stiftung handele, die Stadt
verordneten ſich ebenfalls dazu äußern müßten; er habe die Sache
deshalb dem Stiftungsausſchuß überwieſen. Das Kollegium ſtimmte
dem zu. So wird der Bärenzwinger zu nochmaliger öffentlicher
Beratung kommen.

Chemnitz, 21. Sept. (Ein peinliches Vorkommnis)
ereignete ſich geſtern auf dem neuen Friedhofe beim Begräbnis eines
jungen Mannes. Als der Sarg auf die über das Grab gelegtenBalken gehoben werden ſollte, kippte er plötzlich unter den unggſchiaten

Händen der freiwilligen Träger um, ſodaß die Leiche mit dem Leibe
auf die Balken zu liegen kam. Der amtierende Geiſtliche führte die
nächſten Anverwandten ſofort etwas abſeits, um ſie von dem ſchmerz-
lichen Anblick zu befreien. Als die Leiche wieder eingeſargt war, wurde
der Trauerakt zu Ende geführt.

Dresden, 21. Sept. (Deutſche Bauausſtellung.) Nun
mehr hat auch der finanzielle Teil der deutſchen Bauausſtellung 1900

völlige Erledigung gefunden. Der Rechenſchaftsbericht iſt den Garantie
527759 Mk. Einnahmen ſtehen 747 533 Mk.

Wie aus der Abrechnung zu erſehen iſt, ſind die

der Garantiefondzeichnungen nicht ganz benötigt worden, vielmehr iſt
eine Summe von 8720 Mark verblieben. Es können an die ihren

Verpflichtungen völlig nachgekommenen Herren Garantiefondzeichner
4! Proz. zurückgezahlt werden.

Perſonalnachrichten.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion Halle. Verliehen wurde

dem Ober-Poſtſekretär Berger in Halle der Charakter als Rechnungs
rat, dem Poſtdirektor Schrock in Zeitz und dem Poſtmeiſter Krug
in Roßla der Rote Adlerorden IV. Klaſſe und dem Poſtſekretär
Schröder in Naumburg ſowie dem Poſtverwalter Nebe in Wippra
der Kronenorden IV. Klaſſe. Neu angenommen ſind die Telegraphen

rig Frieda Böttger, von Grünhagen, Holzhaus,
neuſel, von Michaelis, ſämtlich in Halle. Verſetzt ſind

die Poſtpraktikanten Geiſt von Weißenfels nach Freyburg, Lütt
ſſchwager von Merſeburg nach Halle und Schade von Halle nach
Bitterfeld, der Ober-Poſtaſſiſtent Vett er von Bitterfeld nach Witten
berg ferner die Poſtaſſiſtenten: Becker von Lößnitz nach Bockwitz,
Beeſe von Halle nach Eilenburg, Börner von Merſeburg nach
Wittenberg, Brell von Zörbig nach Ammendorf-Radewell, Eber
hardt von Weißenfels nach Zeitz, Loch ner von Zeitz nach Hettſtedt,
Neubert von Sangerhauſen nach Halle, Obenaus von Halle nach
Herzberg, Rich. Richt er II von Weißenfels nach Bitterfeld, Rie ß
von Eilenburg nach Wittenberg, Schi erz von Herzberg nach Halle,
Schumann von Berlin nach Weißenfels.

Verliehen wurde dem Gerichtsſchreiber, Kanzleirat Rambegau
u Erfurt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Stadtrat und
randdirektor Kops zu Merſeburg der Königliche Kronenorden

vierter Klaſſe, dem Kaſtellan des Ständehauſes in Merſeburg Stader-
mann, dem Maurerpolier Chriſtoph Schneider zu Rohr im
Kreiſe Schleuſingen dem herrſchaftlichen Kutſcher Andrick zu
Merſeburg, dem Fabrikwächter Theodor Wehrig zu Magde-
burg das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Kaufmann Eduard Baenſch
zu Magdeburg die Rote Kreuzmedaille zweiter Klaſſe, ſowie dem
Stadtrat Dr. jur. Emil Reichert zu Magdeburg die Rote
Kreuzmedaille dritter Klaſſe.

Ernannt wurde Bergrat Kaſt zu Halle a. S. zum Ober
bergrat. Oberbergrat Kaſt iſt die Stelle eines techniſchen Mitgliedes bei
dem Oberbergamt zu Halle a. S. übertragen worden.

Jagd und Sport.
X Naundorf (b. Beeſenſtedt), 22. Sept. (Treibjagd.) Bei

der am 19. d. M. bei Herrn Oberleutnant Wendenburg Naundorf
abgehaltenen Treibjagd wurden von 21 Schützen 190 Haſen, 17 Reb
hühner und 3 Faſanen zur Strecke gebracht.

t Wernigerode, 21. Sept. (Jagdergebniſſe.) Jm Jagd-
jahre 1902/03 ſind in den Jagdrevieren des Fürſten zu Stolberg
Wernigerode geſchoſſen 373 Stück Rotwild, 51 Stück Damwild, 299
Stück Schwarzwild, 296 Stück Rehwild, 7094 Stück Kleinwild (4471
Haſen, 95 Stück Birkwild, 70 Faſanen, 1988 Rebhühner, Haſelhühner
und Wachteln, 411 Enten, 40 Schnepfen und 19 Bekaſinen). An
Raubzeug wurden 5795 Stück erlegt, darunter 1 Wildkatze, 131 Füchſe,
232 Raubvögel, 2 Reiher, 10 Dachſe und 1644 Kaninchen. Die Ge
ſamtſumme aller zum Abſchuß gelangten Tiere beträgt 13 908.

Schiffahrts- Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Friedrich der Große“ 21. Sept. vorm.

9 Uhr v. Southampton abgeg „Roland“ 21. Sept. Oueſſant paſſiert.
„Norderney“ 21. Sept. in Antwerpen angek. „Wittekind“ 21. Sept. in
Antwerpen angek. „Hamburg“ 21. Sept. v. Antwerpen abgegangen.
„Kiautſchou“ 21. Sept. in Aden angek. „Schleswig“ 20. Sept. v.
Villagarcia abgeg. „Gneiſenau“ 21. Sept. v. Port Said abgegangen.
„Sachſen“ 19. Sept. v. Genua abgeg. „Bayern“ 20. Sept in Singa
pore angek.

Hamburg Amerika Linie. „Deutſchland“, v. New York
kommend, 21. Sept. v. Plymouth abgeg. „Sicilia“ 17. Sept. von
Odeſſa abgeg. „Abeſſynia“, von Oſtaſien kommend, 20. Sept. von
Yokohama abgeg. „Sardinia“, von Weſtindien kommend, 20. Sebt.
von Antwerpen abgeg. „Dacia“ 20. Sept. von Rio de Janeiro
nach Bahia abgeg. „Prinz Adalbert“ 20 September in Havana
angek. „Patricia“, nach NewYork beſt., 20. Sept. von Boulogne
ſur mer abgeg. „Alexandria“ nach der Weſtküſte Amerikas
beſt., 20. Sept. v. Cuxhaven göseg. „Sparta“, v. Santos kommend,
20. Sept. Queſſant CEreach paſſ. „Cheruskia“ 19. Sept. v. Cuxhaven
n. Weſtindien abgeg. „Graf Walderſee“ 19. Sept. v. NewYork n. Ham
burg abgeg. „Silvia“, 19. Sept. v. Tientſin n. Tſingtau abgeg.
„Hungaria“ 19. Sept. in St. Thomas angek. „Segovia“, n. Oſtaſien
beſt., 19. Sept. in Suez angek.

S
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die in hieſiger Stadt aufgekommene Warenhausſteuer pro
1902 im Betrage von 4373 Mark 36 Pfg. ſoll gemäß S 14 des Ge
ſetzes vom 18. Juli 1900 und nach Beſchluß der ſtädtiſchen Körper
ſchaften den in den Klaſſen III und IV beſteuerten Gewerbe
treibenden in prozentual gleicher Höhe zu gute kommen.

Es wird daher jedem derſelben auf die für das Steuerjahr
1902 gezahlte Gemeinde Gewerbeſteuer der darauf entfallende an
teilige Warenhausſteuerbetrag in nächſter Zeit durch einen
ſtädtiſchen Steuererheber gegen Quittung ausgezahlt werden.

Halle a. S., den 21. September 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Raqßrichten über dieCinſtellung innteroſſiierſhulen.

1. Die Unteroffizierſchulen haben die Beſtimmung, junge
Leute, die das wehrpflichtige Alter erreicht haben und die ſich dem
T ande widmen wollen, koſtenfrei zu Unteroffizieren heran
zubilden.

2. Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule dauert im all
gemeinen drei Jahre. Jn dieſer Zeit erhalten die jungen Leute
gründliche militäriſche Ausbildung und Unterricht, der ſie befähigt,
bei ſonſtiger Tüchtigkeit auch die bevorzugteren Stellen des Unter-
offizierſtandes (Feldwebel uſw.) und des Beamtenſtandes (Zahl-
meiſter uſw.) zu erlangen.

Der Unterricht umfaßt: Leſen, Schreiben und Rechnen,
deutſche Sprache, Anfertigung aller Arten von Dienſtſchreiben, Ge
ſchichte, Erdkunde, Naturlehre, Stenographie, Hand und Plan-

zeichnen ſowie Geſang. ßDie ghmnaſtiſchen Uebungen beſtehen in Turnen, Bajonett
fechten und Schwimmen.

3. Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule gibt den jungen
Leuten keinen Anſpruch auf die Beförderung zum Unteroffizier; ſie
hängt vielmehr lediglich von der guten Führung und der erlangten
Dienſtkenntnis des Einzelnen ab. Die vorzüglichſten Unter
offizierſchüler können in beſchränktem Maße bereits auf den Unter
offizierſchulen zu überzähligen Unteroffizieren befördert werden
und treten bei ihrem Ausſcheiden in das Heer ſogleich in etats
mäßige Unteroffizierſtellen.

Die Unteroffizierſchüler werden in erſter Linie der Jn
fanterie überwieſen, können aber auch nach Ermeſſen des Kriegs
miniſteriums den Maſchinengewehr Abteilungen, der Feld und
Fußartillerie, den Pionieren, den Bezirkskommandos und der
MarineJnfanterie zugeteilt werden. Für die Verteilung iſt in
erſter Reihe das dienſtliche Bedürfnis maßgebend, indeſſen ſollen
die Wünſche der Einzelnen um Zuteilung an beſtimmte Truppen
teile nach Möglichkeit berückſichtigt werden.

5. Die Unteroffizierſchüler gehören zu den Militärperſonen
des Friedensſtandes, ſtehen daher wie jeder andere Soldat unter
h n Geſetzen und haben beim Eintritt den Fahneneid
zu leiſten.

6. Der in die Unkeroffizierſchule Einzuſtellende muß das wehr
pflichtige Alter erreicht haben, alſo mindeſtens 17 Jahre alt ſein,
darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.

Er muß mindeſtens 154 cm groß, vollkommen geſund, frei
von körperlichen Gebrechen ſowie wahrnehmbaren Anlagen zu
chroniſchen Krankheiten ſein und die Brauchbarkeit für den
Friedensdienſt der Jnfanterie beſitzen.

7. Der Einzuſtellende muß ſich tadellos geführt haben,
lateiniſche und deutſche Schrift mit einiger Sicherheit leſen und
ſchreiben können und in den vier Grundrechnungsarten be-
wandert ſein.

8. Der Eintritt in eine Unteroffizierſchule kann nur dann
erfolgen, wenn ſich der Freiwillige zuvor ſchriftlich verpflichtet, nach
erfolgter Ueberweiſung aus der Unteroffizierſchule an einen
Truppenteil noch vier Jahre aktiv im Heere zu dienen. Heer,
Kaiſerl. Marine und Kaiſerl. Schutztruppe ſind hier gleichbedeutend.

H. Der Einberufene muß mit ausreichendem Schuhzeug, zwei
Hemden und mit 6 Mark zur Beſchaffung des erforderlichen Putz
zeuges verſehen ſein.

10. Wer in eine Unteroffizierſchule aufgenommen zu werden
wünſcht, hat ſich bei dem Bezirkskommando ſeines Aufenthaltsortes
oder bei einer Unteroffizierſchule (in Biebrich, Ettlingen, Jülich,
Marienwerder, Potsdam, Treptow a. R. und Weißenfels) oder
Unteroffiziervorſchule (in Annaburg, Bartenſtein, Greifenberg
i. Pom., Neubreiſach, Weilburg und Wohlau) perſönlich zu melden
und hierbei folgende Schriftſtücke vorzulegen:
a) einen von dem Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ſeines
Aushebungsbezirks ausgeſtellten Meldeſchein,
5) den Konfirmationsſchein oder einen Ausweis über den Em-

pfang der erſten Kommunion,
M etwa vorhandene Schulzeugniſſe,
1) eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige Beſchäftigungs-

weiſe, über früher überſtandene Krankheiten und etwaige erb
liche Belaſtung.
Eine Einſtellung findet nur bei den Unteroffizierſchulen in

Biebrich, Ettlingen und Marienwerder ſtatt und nicht bei den
Unteroffizierſchulen in Jülich, Potsdam, Treptow a. R. und
Weißenfels, da dieſe ſich aus Unteroffiziervorſchülern ergängzen.

11. Jſt die Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen ſowie
die ärztliche Unterſuchung günſtig ausgefallen, ſo wird zunächſt die
Verpflichtungs Verhandlung über die vorgeſchriebene längere
aktive Dienſtzeit (Ziffer 8) aufgenommen.

Die Freiwilligen erhalten durch Vermittlung des Bezirks-
kommandos den Annahmeſchein von der Unteroffizierſchule, der ſie
zugeteilt ſind.

Nach Erteilung des Annahmeſcheines tritt der Freiwillige in
die Klaſſe der vorläufig in die Heimat beurlaubten Freiwilligen.
Die Einberufung erfolgt von der Unteroffizierſchule, die den An
nahmeſchein ausgeſtellt hat, durch Vermittlung des Bezirks-
kommandos.

Die Eintrittsverpflichtung kann nur mit Genehmigung der
Jnſpektion der Jnfanterieſchulen gelöſt werden. Koſten dürfen der
Militärverwaltung hierdurch nicht entſtehen.

Wünſche der Freiwilligen um Zuteilung an eine der Unter
offizierſchulen in Biebrich, Ettlingen und Marienwerder werden,
ſoweit angängig, berückſichtigt.

12. Die Einſtellung von Freiwilligen in die Unteroffizier
ſchulen in Biebrich und Marienwerder findet im Monat Oktober, in
die Unteroffizierſchule in Ettlingen im Monat April ſtatt.

Wer zu dieſen Zeitpunkten nicht einberufen werden kann, darf
in freiwerdende Stellen der Unteroffizierſchulen in Biebrich und
Marienwerder bis Ende Dezember, in Ettlingen bis Ende Juni
eingeſtellt werden, vorausgeſetzt, daß dann noch allen Aufnahme-
bedingungen genügt wird.

13. Unteroffizierſchüler, die ſich durch mangelhafte Führung
oder durch zu geringe Leiſtungen als nicht geeignet für den Unter
offizierberuf erweiſen, werden aus den Unteroffizierſchulen
entlaſſen.

14. Entlaſſenen Untkeroffizierſchülern wird bei ſpäterer Er
füllung der geſetzlichen Dienſtpflicht die in der Unteroffizierſchule
zugebrachte Dienſtzeit grundſätzlich nicht in Anrechnung gebracht

87,, der Wehrordnung).
15. Während ihrer Dienſtzeit in der Unteroffizierſchule er

halten bei guter Führung Unteroffizierſchüler, die in die Heimat
beurlaubt werden, eine einmalige Reiſe-Entſchädigung; auch haben
die Unteroffizierſchüler bei Beurlaubungen auf die den Kapitulanten
zuſtehenden Vergünſtigungen Anſpruch.

Da für die Einſtellung am 15. Oktober d. Js. noch Bedarf an
Unkeroffizierſchülern vorhanden iſt, werden die vorſtehenden Nach
richten mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
die ärztliche Unterſuchung der ſich Meldenden jeden Mittwoch und
Sonnabend von 8--10 Uhr vormittags beim unterzeichneten
Kommando ſtattfindet. SHalle a, S., den 17. September 1903.

Königliches Bezirkskommando.

Juſtizbau in
Die Lieferung der Fenſter te in 6 Loſen öffentlich verdungen werden. Die Angebote
müſſen für ſämtliche Loſe abgegeben werden.

Die Zeichnungen liegen in den Geſchäftsräumen der Bauleitung
auf der ſtelle (Poſtſtraße 13--17) während der
8--4 Uhr zur Einſicht aus. Die übrigen J en können,
ſoweit der Vorrat reicht, gegen poſt- und beſtellg
(nicht in Briefmarken) von 4,50 Mk. deren werden.

Angebote find verſchloſſen und
ſehen an den Unterzeichneten bis z dem auf Montag, den

Js., vormittags 1
zeitpunkt einzureichen. Zuſchlagsfriſt 8 Wochen.

Halle a. S., den 19. September 1903.

Der Königliche Landbauinſpektor.
IUert.

5. Oktober d.

Für Landwirte!
Ein Gut von 290 Mrg., durchw.

Weizen und Rübenboden, davon
72 Mrg. vorz. Wieſe, all. in ein.
Plane f. d. H., Reinertrag gegen
2000 Mk., maſſ. Geb., 4 Pferde,
4Ochſen, 38 Stück Rindv., 24 Schw.,
C b. Gute, iſt weg. Krankheit
d. Beſ. ſof. zu verkaufen. Preis
108 000 Mk., Anz. 20--25 000 Mk.
Vor Waſſergefahr geſchützt. Näh.
durch Landwirt Röhrienht,
Bunzlau (Schleſien). [3368
Stellmacherei Verkauf.

In kleiner Oekonomieſtadt nahe
Weißenfels im flotten Betriebe be
findliche Stellmacherei nebſt
Räucherei mit Haus u. 1 Morg.

eld, Holzvorräte, Maſchinen mit
zaſſerkraft Betrieb weiſt zum

Verkauf nach 3Hugo ange, Luxuswagenbauer,
Weißzenufels a. S.

Wegzugshalber will ich ſofort
mein
herrſchaftl. Grundſtück

in ſchönſter Wohnlage unt. günſtigen
Bedingungen verkaufen. Gefl. Off.
u. R. u. 1135anRudolf Mosse

Halle. 8513
DampfDreſchapparat,

60“, gebraucht, aber gut erhalten
und moderne Bauart, zu kaufen
geſucht. Off. erb. u. Z. qu. 823
an die Exped. d. Ztg. [3336

Zwei ſchwere 6jährige
Holſteiner Wallachen

(Füchſe), Größe 175,/78, Preis
2300 Mk., will verkaufen
F. Rehne, Daehre i.

Bahnſtation.

Ein Paar br.

Wallachen
Golſteiner), ca. 1,70 gr., 4 u. 6 Jahr
alt, ein und zweiſpännig gefahren,
auch geritten, hat, weil überzählig,

abzugeben [3184Rittergut Artern.
Daſelbſt wird ein Reitpferd für

ſchweres Gewicht, ein und zwei-
ſpännig gefahren, zu kaufen geſucht.

Pferdeverkauf.
1 Paar ungar. Goldfüchſe,

Wall., 6 jähr., 168 groß, kräftig
u. leiſtungsfäbig, ſind preiswert ver
käuflich. Näheres b. Halleſchen
Reiterverein, Halle a. S., York-

Jdugohengſ,

9jährig, komplett geritten, lamm
fromm, auch einſpännig gefabren,

verkauft 33Barth, Gutsbeſitzer,
Maasdorf, Anhalt.

60 Stück ſtarke
Schafe,

Bawmdbonillet,

verkauft [3314Jesemann, Dölau Bez. Halle S.

Zuchtſchweine, s
Vork u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Altm.,
[3332

348 Dom. Schladebach bei Kötſchau.

40 à Ztr. 10 Mk., 20 Ztr. 190 Mk.,

Halle a. S.
Tiſchler, Schloſſer- und Glaſer-

Dienſtſtunden oon

tellgeldfreie Einſendung

mit entſprechender Aufſchrift ver

Uhr f ten Erö 3hr feſtgeſetzten Wo

SagtWeizen,
Strube's Sheriff Square head, winter-
feſt und ſehr ertragreich, à Ztr. 9 Mk.

SaatRoggen,
„äZtr.,r

Weildlieh'ſche Gutsverwaltung,
Querfurt. [2205

Zur Saat hat abzugeben
Profeſſor Albert's

Wintergerſte
pro 50 kg 8,00 Mk.,

Petkuſer Roggen,
pro 50 kg 8,00 Mk. und

Ktrudes Square hoad-Weizen,

II. Nachzucht, [2235
pro 50 kg 9,25 Mk.

zur Aussaakt,
Petkuser Roggen, Sherifr-

Weizen, Beseler III, gute
ſortierte Ware (Muſter gratis), hat

abzugeben 83135Rittergut Zingſt bei Nebra.

Speiſekartoffeln,
weißmehlig und wohlſchmeckend,
ſowie Salat- Kartoffeln gibt
ab frei Haus [2228Rittergut Queis.

Mettes
Square head-Weizen
verkauft zur Saat in Käufers Säcken
ab Bahnhof Mansfeld, p. Ztr.
9 Mark, Amt Helbra Mansfelder

Seekreis). [3196
Kirsch's Square head,
eine ausgezeichnete Züchtung, erſten
Nachbau davon haben abzugeben.
Edelſamenzüchterei Tann Co.Urtern i. Thür. (3889

Saatgut vorzügl. Qualität
von Strube's Square head,
winterhart, und Petkuser
Roggen, beide durch Zuchtwahl
verbeſſert, gibt ab von Station
Halle a. S. mit Preiſen nach Ueber
einkunft. Aehren und Muſter
zur Verfügung. [3325

Franz Walther
Klein-Kugel bei Halle a. S.

OriginalKö Riogenroggen,
ertragreichſte Sorte für ſchweren
und mittelſchweren Boden, diesjähr.
Durchſchnittsertrag 21,2 Ztr. pro
Morgen, à Ztr. 10 M [3260
Square head-WeinenBevelerlll

empfiehlt in beſter Saatware frei
Bahnhof hier in neuen ſtarken
100 kg-Säcken à 1 Mk. Nachnahme,
Muſter auf Wunſcd.
Kammergut Oberweimar i. Th.

Superphosphat,

für J paſſend außerordentlich billig abzugeben. ([3371

Paul Ruff, Magdeburg.

Wachhund.
Großer, äußerſt kräftiger

m m R.(Bernhardiner) billig zu ver-
kaufen. [3291P. Sehmidt,

Schafſtädt (Bez. Halle).

Santweizen,
Mettes Square head, auf
kaltem, ſchwerem Boden gewachſen,
offeriert in beſter brandfreier und
zur Saat fertiger Ware à 1000 Kg
180 Mk. ab Station Mansfeld

das Amt Leimbach.
Muſter ſtehen zu Dienſten. [2230

Struhes u. Moettes
Square head- Weizen,

auf kaltem ſchweren Boden ge
wachſen, winterfeſt, offeriert zur Saat
per Ztr. 9 Mk., Proben gratis zu

Dienſten, [3181Freyberg, Amtösrat,
Rottleberode a. Harz.

Oxhofte
offeriert à 3,90 Mk. per Stück ab
Königsberg [3292

Johs. Erdmann,Königsberg i. Pr.
ForterrierHund,

weiß, ſchwarz und braun gezeichnet,
linkes Vorderbein lahm, am 19. 9.
von Bahnhof Halle entlaufen.
Gegen Belohnung auf Bahnhofs
Poſtamt Halle abzugeben. [3349

Ein großer [3341
Hernhardiner-Hund

entlaufen, auf den Namen „Woda“
hörend. Wiederbringer erhält Be
lohnung. Drehlitz Nr. 6.

Brillanten, Gold, Silber,
Münzen, Platin, Pfandſcheine,
Zahngebiſſe und dergl. kauft zu
hoben Preiſen [3339Pohlmann, Goldarbeiter,

Mittelſtraße 5, II.

Pemiger NMaschinenfabriſ
und Eisengiesserei A.-C.

PEMIG in Sachsen.
Peniger Patent-Kapselpumpen.

F-
S SS S e e SS SCivilingeniour R. Heynemann- Günther

Vertreter für Thüringen
Erfurt. 19355

RittergutsVerkauf.
Das Rittergut Düppel bei Bilzingsleben, Eiſenbahnſtation

Heldrungen an der Bahn Erfurt--Sangerhauſen, in Größe von etwa
1070 Morgen, durchgängig Weizen- und Kleeboden, mit durchweg
neuen maſſiven Gebäuden und Stallungen und großem Gutzhof ſoll
mit der geſamten Ernte und lebendem und totem Inventar wie es

ſteht und liegt, am 297728. September, mittags 12 Uhr
im Gaſthof „Zur Erholung“ am Bahnhof Heldrungen zum
Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigentümern öffentlich
aufs Meiſtgebot durch mich r rigret werden. Bieter haben ein
verfügbares Vermögen von 140 000 Mk. nachzuweiſen. t

Beſichtigung des Gutes nach vorheriger Anmeldung bei Herrn
Strauss auf Düppel bei Bilzingsleben täglich geſtattet.

Heldrungen, den 15. September 1903.

Der Notar. luthe.
Erhalte Freitag, den 25. d. Mts.

einen großen Transport ([3315

Belg. Arbeitspferde.

iihelm Trautmann, uferZur Herbſt-Ansſt aat
verkaufe ich nachfolgende ſehr ertragreiche

künftl. getrocknete Getreide-Arten:
Mammuth-WMintergerste: 1000 kg Mk. 180, 100 kg Mk. 19

Roggen
etkuſer Roggen 1000 200, 100 21Pirnaer Gebirgsroggen

Square-head- Weizen (glatter)
Square-head- Weizen (begrannt.) (1000 210, 100 22
Mold's-red-prolife- Weizen

Das Saatgut iſt aus beſten Aehren und Pflanzen typiſcher Form
gezüchtet, ſorgfältig gereinigt, trieurt und auf meiner Trockenanlage
neueſten Syſtems unter ſachkundiger Kontrolle getrocknet, wodurch die
Keimfähigkeit der Saat erfahrungsgemäß auf das höchſte geſteigert
und die Keimungsenergie bis zur Maximalgrenze ausgedehnt wird.

Da außerdem nur die allerſchwerſten Körner als Saatgut aus
ſortiert werden alles andere wird als Schrotfrucht für Schweine
verwandt bringen faſt n Körner 100 Keime.

welcher eine nähere BeſchreibungProſpekt, der einzelnen Sorten enthält, gratis u. franko!
Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden

in einer Höhenlage bis zu 400 Meter.
Der Verſand geſchieht in beſten neuen Drellſäcken zum Selbſt

koſtenpreiſe berechnet gegen Nachnahme. (1151
Friedrichswerth i. Thür. Eduard Meyer,

Bahnu, Poſt u. Telegraphen Station. Domänenrat.

Zur Saat
offerieren wir, wie alljährlich, in ganz vorzüglich ſortierter Ware

Wintergerste von Beſtehorn Mk. 1Weizen (Strube und Beſeler III)
Roggen (Champagner, Zeeländer, Probſteier und à 200,

190,
Bahn

Bei

pro 1000

3372) Zuckerfabrik Körbisdorf a. S.

Breustedlts Original-Saatgnut!
1. Breustedts Orig.-Square head-Weizen, 2

per 1000 kg 200 Mk., per 100 Kg 22 Mk.
Nr. 2, Neue Hauptzucht, Nr. 3, Langer Square head- und

Nr. 4, Neuer Grenadier- Weizen ſind ausverkauft.
5. Breustedts Orig.-Harzer Viktoria-Roggen,
6. Breustedts verbeſſerter Petkuſer Roggen,

per 1000 Ks 190 Mk., per 100 Kg 21 Mk.
Beſchreibende Preisliſte mit Darlegung meiner Zuchtwethode

gratis und franko. (2237Otto Breustedt, Saatgutzigtter,
Schladen am Harz.

W
Anzeigen für Zeitz

finden die weiteſte Verbreitung in den

Zeitzer Reueſten Nachrichten
welche wöchentlich ſiebenmal erſcheinen und in
Stadt und Landkreis Zeitz, in den Kreiſen
Naumburg und Weißenfels, ſowie in vielen
Ortſchaften der angrenzenden Staaten Sachſen,
Sachſen Altenburg und Reuß j. L. von einer

kaufkräftigen Bevölkerung geleſen werden.
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